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Halle, Sonntag den 4. Juli
Mit Peilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 2. Juli. Die Kaiſerin Auguſta iſt heute Mittag 1

Uhr zu einem Beſuche des Kaiſers hier eingetroffen.
Paris, d. 2. Juli. Nach ungefährer Schätzung beträgt der durch

die Ueberſchwemmung im ſüdlichen Frankreich angerichtete Schaden
300 Millionen Francs. Die Anzahl der Umgekommenen wird auf 3000
angegeben.

Madrid, d. 2. Juli. Einer der Regierung zugegangenen De-
peſche zufolge hat der General Jovellar dem Carliſtenchef Dorregaray
in der Nähe von Viſtabella eine Niederlage beigebracht. Die Carliſten
hatten einen großen Verluſt an Todten, unter denen ſich auch Villalain
befinden ſoll.

London, d. 2. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes
beantwortete der Präſident des Handelsamtes, Adderley, die von Lord

Eslington bereits am Montag angekündigte Interpellation darüber, ob
die Agenten der ausländiſchen Rheder in London, Liverpool, Leith, New

caſtle und Cardiff gegen den Art. 6 des Geſetzentwurfes über die Kauf-
fahrteiſchifffahrt, welcher die Nationalität der Schiffe betrifft, Proteſt
erhoben hätten, dahin, daß bei dem Handelsamte kein Proteſt gegen

Der betreffende
Artikel ſei übrigens nicht gegen die ausländiſchen Schiffe gerichtet, ſon
dern bezwecke nur, die unrechtmäßige Uebertragung Engliſcher Fahrzeuge
in ausländiſche Schiffsregiſter zu verhindern. Der Artikel entſpräche in
diefer Hinſicht den von dem größten Theile der ſeefahrenden Nationen
geſtellten Anforderungen.

Konſtantinopel, d. 1. Juli. Der Sultan hat heute den
Oeſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Zichy, welcher morgen einen zwei-
monatlichen Urlaub antritt, in einer Abſchiedsaudienz empfangen und
demſelben den Großcordon des Osmanieordens mit dem Stern und
Brillanten überreicht. Der Ruſſiſche Botſchafter, General Jgnatieff,
tritt am Sonnabend eine Urlaubsreiſe nach Deutſchland an, um daſelbſt
die Aerzte wegen einer Augenkrankheit, an der er ſeit ſechs Monaten
leidet, zu conſultiren.

New-ork, den 1. Juli. Die Staatsſchuld der Vereinigten
Staaten hat laut amtlicher Bekanntmachung im Monat Juni d. J.
um 1,431,000 Doll. vermindert. Jm Staatsſchatze befanden ſich am
30. Juni c. 79,854,000 Dollars in Gold und 3,973,000 Dollars Pa-
piergeld.Falkutta, d. 1. Juli. Die Meldung, daß der König von Bir-
ma den Engliſchen Truppen den Durchzug durch ſein Gebiet verweigert
hätte, beſtätigt ſich.

Die ungariſchen Deputirtenwahlen.
Peſth, d. 2. Juli. Bei den Deputirtenwahlen für den Reichs

tag, welche geſtern in Budapeſth begonnen haben, wurde im Jnnern
der Stadt Deak durch Acclamation gewählt in der Vorſtadt Leopold
ſtadt wurde Wahrmann, in der Vorſtadt Joſefſtadt Moritz Jokay, in
den beiden Wahlbezirken von Ofen Pauler und Hazmann gewählt.
Jn der Vorſtadt Franzenſtadt waren für Czernatory bis gegen 6 Uhr
Abends 8 Stimmen mehr abgegeben als für ſeinen Gegencandidaten.
Jn Comorn wurde Ghyczy einſtimmig gewählt. Außerdem liegen bis

I jetzt die Wahlreſultate aus 14 Wahlbezirken vor, in welchen ſämmtlich
die liberalen Candidaten geſiegt haben.

Peſth, d. 2. Juli. Ueber den Ausfall der Deputirtenwahlen
a den Reichstag wird weiter gemeldet: Jn der Vorſtadt Thereſien-

adt von Budapeſth iſt Falk von der Candidatur zurückgetreten und
Horn alsdann zum Abgeordneten gewählt worden. Jn der Vorſtadt
Franzenſtadt hat Czernatory geſtegt. Jn 3 Wahlkreiſen der Haupt

ſtadt ſind demnach die früheren Mitglieder des Centrums gegen die
Liberalen durchgedrungen. Jm Debrecziner Wahlbezirke wurde
Koloman Tiſza gewählt.

Peſth, d. 2. Juli. Von 43 weiter bekannt gewordenen Depu-
tirtenwahlen für den Reichstag entfallen 32 auf die Candidaten der
Liberalen, 5 auf die der Rechten und 6 auf diejenigen der äußerſten
Linken. Unter den gewählten Liberalen befinden ſich Graf Somsſich,
Baron Podmanitzky, Ferdinand Eber, Baron Kemeny, Johann Bartol
und Graf Paul Szechenyi.

RNationalliberale Empfindſamkeiten und der Jahresbericht
der halliſchen Handelskammer.

O. P. Damals, als in Folge der berliner Vorgänge vom 18. März
1848 Graf Arnim -Boitzenburg das Steuerruder des preußiſchen Stagts-
ſchiffes übernahm, ſoll dieſer neue Miniſter- Präſident die Deviſe aufge
hißt haben: „Die Regierung wird den Wünſchen des Volkes immer
um Einen Schritt voraus ſein.“ Zu dem wilden Sturze ſeines Vor
gängers v. Bodelſchwingh hatte freilich ein verhängnißvolles „Zu ſpät!“
die Loſung gegeben. Aber ein „Zu früh!“ iſt doch nicht viel beſſer,
als ein „Zu ſpät!“ und jene Deviſe war wohl allzu eilig aus jener
MärzErfahrung abſtrahirt. Für den gereiften, den volksmündigen
Staat iſt die umgekehrte politiſche Maxime weit richtiger. Jm volks-
mündigen Staate wird eine weiſe Regierung mit ihren Reform-Geſetz
vorlagen auf den meiſten Gebieten viel lieber um Einen Schritt zurück
bleiben hinter den Wünſchen und Forderungen, die aus den verſchiede
nen Kreiſen der bürgerlichen Beſellſchaft zu ihr emporgetragen werden.
Solch zögerndes Vorgehen ſichert einen ſoliden Fortgang des Baues
auf dem zuverläſſigen Fundamente einer hinlänglich gediegenen und
nachhaltigen öffentlichen Meinung, indeß ein übereiltes Vorgehen auf
jeden erſten Windhauch der öffentlichen Stimmen“ leicht zu einem
Bauen auf Triebſand führt, der dem Drucke der Laſt weicht und mor-
gen vielleicht ganz anders gelagert iſt als heute. Jene Deviſe des
Grafen Arnim eignet ſich viel beſſer für einen geheimen Reactionär,
als für einen ehrlichen Freund des Fortſchritts. Für den Grafen Pfeil,
der damals die Stimmung nur immer weiter und weiter der Stim
mung der Provinzen voraus zu treiben ſuchte, für dieſen war die
Maxime ganz richtig Graf Wrangel hielt ſeinen Einzug und Graf
Pfeil durfte lachen!

Dieſe kürzlich erzählten Erinnerungen wurden in uns geweckt, als
wir die von einem hieſigen Blatte als Leitartikel ohne Commentar ab-
gedruckten Bemerkungen laſen, welche die Fr. Böttcherſche National-
liberale Correſpondenz mit der Bezeichnung „Reactionäre Regungen
auf wirthſchaftlichem Gebiet“ an die Adreſſe der Handelskammer zu
Halle richtet. Ohne ein Wort über die zur weſenloſen Vogelſcheuche
gewordenen, beſonders im Munde der Nationalliberalen Correſpondenz
wunderſam klingende Bezeichnung „reactionär“ zu verlieren, ſtehen wir
durchaus nicht an, der Phraſeologie des genannten Blattes etwas auf
den Grund zu gehen. Die angegriffene, übrigens aus dem Zuſam-
menhang geriſſene Behauptung der Handelskammer zu Halle lautet
vollſtändig:

„Freilich, nicht allein die Socialiſten, auch die liberalen Parteien haben, ohne
es zu wollen, ein gut Theil dazu beigetragen, daß die Verhältniſſe derartig ge-
worden ſind. Man kann es wohl einen üübertriebenen r
mus und Jdealismus nennen, wenn die Geſetzgebung ſich in der
Gewährung von Freiheiten, die mit Recht im Sinklange mit un-
ſerem modernen Rechtsſtaate ſtehen, zu Gunſten unſeres fur
ſolche Neuerungen noch nicht reifen Arbeiterſtandes förmlich
äberſtuürzt und dadurch den jetzigen Zuſtand mit herbeigeführt
hat. Wir exinnern nur an die Coalitionsgeſetze und die damit verbundene Auf-
hebung des Contractbruches, an die Abſchaffung des Paßzwanges, an das Frei-



zägigkeltsgeſetz und an verſchiedene Paragraphen der Gewerbeordnung, bie den
Gewerbeſtand tief erſchüttert haben. Vielleicht wurde es beſſer geweſen ſein, dieſe
Neuerungen allmälig und ſchrittweiſe einzufuhten.“

Hierzu bemerken die Gegner:
Der Vorwurf der „Ueberſturzung aus ubertriebenem Jdegalismus“, und einer

Ueberſturzung zu dem, die eine ſchwere wirthſchaftliche Kriſe verſchuldet habenoll, wiegt Acht leicht. Aber es durfte unſeres Erachtens ſehr ſchwer ſein ihn

berzeugend zu begrunden. Die liberale Partei iſt weit entfernt, fur ihre Wirth-
ſchaftspolitik die Unfehlbarkeit zu beauſpruchen; ſie wird auch nicht beſtreiten,
daß das von ihr inaugurirte Syſtem mit der Zeit an dieſem und jenem Punkte
einer Verbeſſerung bedurftig ſein wird. Aber dem Vorwurf der Ueberſturzung
gegenüber wird ſie ſich darauf berufen müſſen, daß die wirthſchaftliche Reform ein
zuſammenhängendes, in ſeinen Theilen ſich gegenſeitig bedingendes Ganzes war
und als ſolches auch ausgeführt werden mußte. Eine „ſchrittweiſe Einführung
der Neuerungen“ hätte in dieſem Falle zu einem unſeligen Flickwerk führen muſſen;
man wäre in ein Syſtem Experimentirens geratheu, und das wäre doch
wahrlich die verkehrteſte, Weiſe geweſen wie man eine ſo tiefgreifende Umgeſtal-
tung der Formen des wirthſchaftlichen Lebens hatte anfaſſen können. Eine großeReform kanu auch nur in S Styl und mit kuhnem Muth durchgeführt
werden und wer ſie unternimmt der muß gefaßt ſein auf eine Uebergangszeit
mit manchen unerwarteten Undbequemlichkeiten der muß geruſtet ſein, den nicht
immer genau berechenbaren Gefahren welche die unvermeidliche Gahrung mir
ſich bringt jederzeit zu begegnen. Gerade dieſen Punkt aber ſcheinen uns die
tadelnden Kritiker ganz zu überſehen. Uns duünkt, eine ſehr große Zahl von Jn-
duſtriellen hat an die Gefahren erſt ernſtlich zu denken angefangen,, als ſie bereitsmit voller Macht hereingebrochen waren. Wie u es ſonſt erklärlich daß die
Arbeitgeber zu gemeinſamer Wahrung ihrer Intereſſen erſt dann zuſammen-
traten als die Coalitionen der Arbeitnehmer, beguünſtigt durch die Concurrenz
der bis dahin vereinzelt gebliebenen Arbeitgeber untereinander den Lohn bereits
zu unnaturlicher Höhe hinaufgeſchraubt hatten. Es iſt ja kein Zweifel daß die
„Entfeſſelung der Arbeit“, wie ſie durch unſere wirthſchaftlichen Geſetze erfolgte
den verführeriſchen Vorſpiegelungen der ſocialiſtiſchen Agitatoren ein weites Feld

eöffnet hat; es iſt ferner kein Zweifel, daß dieſen Vorſpiegelungen dauernd wirkben nur durch erhöhte Bildung und Aufklarung der Maſſen entgegengewirkt wer

en kann. Aber wir fuürchten, eine Statiſtik uber die Betheiligung der Arbeit-
nehmer an dieſen Bildüngs- und Aufklärungsbeſtrebungen wurde darthun, daß
h nur in auffallend geringer Bruchzahl ihre Schuldigkeit gethan haben,
Moöchten die maßgebenden Factoren der induſtriellen Welt nur immer von Neuem
und mit aller Kraft zur Löſung dieſer Aufgaben anfeuern! Wir glauben eswurde practiſch ungleich erſprießlicher ſein, als die partielle Befehdung eines Sy-

lches man wenn man es uüberhaupt will in ſeiner Totalität nehmen
eht, alsz Frage uber etwa nothwendige Verbeſſerungen bereits T ſein

nnte.
Wir wundern uns zunächſt, daß das Blatt noch eine überzeugende

Begründung für nothwendig hält. Die Klagen, auch von liberaler
Seite, über die Zuſtände, welche durch die moderne Geſetzgebung ge-
ſchaffen ſind, haben ihre vollſte Berechtigung und der Vorwurf, daß die
Geſetzmacherei im deutſchen Reiche mit Dampf betrieben werde, iſt nicht
neu. Jſt es wohl, angeſichts einer Jnduſtrie- und Handelskriſis, unter dem
Drucke der Umwälzung auf dem Münz-, Bank- und Kreditgebiet, unter den
Folgen der Tarifwirren, bei einem größeren Steuerdruck c. nicht erklärlich,
daß der ruhige, nüchterne Jnduſtrielle und Kaufmann mit ſchweren Sor-
gen für die Zukunft erfüllt wird? Jſt es den maßloſen Agitationen
durch Wort und Schrift in den beſitzloſen und ungebildeten Klaſſen, den
Ausſchreitungen und wachſenden Anſprüchen derſelben gegenüber zu ver-
wundern, wenn in manchen Kreiſen der Wunſch rege wird, die jüngſte
Geſetzgebung auf ſozialem Gebiete wieder zurückzuſchrauben? Und wenn
man ſagt, die Lehrlingsjahre der ihrer völligen Freiheit zurückgegebenen
Geſellſchaft wollen durchgemacht, die empfindlichen Erfahrungen wollen
durchgekoſtet ſein, die bedenklichen Einflüſſe, welche in ſolchen Zeiten der
Geſellſchaft nahen und ihre Prüfungen erſchweren, wollen abgeworfen
ſein, ehe man zu einem friedlicheren Verhältniß gelangen kann, ſo läßt
fich doch die große Beſorgniß der unmittelbar Betheiligten vor einem
Ueberwuchern der Unzuträglichkeiten wohl erklären wenn dieſe bedenk-
lichen Folgen der modernen Geſetzgebung nicht nur anhalten, ſondern
immerfort wachſen.

Es wäre ſpeziell auf ſocialem Gebiete ein folgenſchwerer Jrrthum,
wenn man aus dem augenblicklichen Abnehmen der Strikebewegung
vielleicht folgern wollte, daß die innern Zuſtände des Gewerbelebens in
irgendwie nennenswerthem Umfange ſich gebeſſert hätten. Wir ſind
vielmehr der feſten Ueberzeugung, daß die Geſinnung der arbeitenden
Klaſſen, auf die es doch in Wirklichkeit allein ankommt, wenn es
ſich um den zukünftigen Entwickelungsgang des gewerblichen Lebens
handelt, gegenüber den Arbeitgebern, wie gegenüber den beſitzenden
Klaſſen und den Einrichtungen des Staatslebens im Ganzen, nur darum
weniger offen in beſtimmten Erſcheinungsformen ſich kundgiebt, weil
augenblicklich die Ausſicht, mit offenen Feindſeligkeiten durchzudringen,
unter dem Druck der allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe geringer
geworden iſt. Sobald aber dieſe Verhältniſſe ſich nur im mindeſten
wieder beſſern ſollten, oder ſobald auch unter den augenblicklichen Zu-
ſtänden nur irgendwie eine Chance des Erfolges ſich bietet, werden alle
diejenigen Verſuche, das Wirthſchaftsleben einſeitig zu Gunſten der ſpe-
ciell ſog. arbeitenden Klaſſen umzugeſtalten, wieder aufleben, durch welche
in den letzten Jahren auch dem Optimiſtiſchen die Ueberzeugung aufge-
drängt iſt, daß im Jnnern unſerer gewerblichen Verhältniſſe Zuſtände
ſich entwickelt haben, welche dem ganzen Staatsleben Gefahr drohen.
Wir müſſen hier ausdrücklich betonen daß wir dieſe Gefahr nicht in
dem Streben der arbeitenden Klaſſen nach möglichſt hohem Lohn finden.
Ein jeder fleißige Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth. Unzweifelhaft aber
könnte eine Steigerung des Lohnes der arbeitenden Klaſſen nur dann
dauernd erreicht werden, wenn entweder die Leiſtungen, aus deren
Ertrag doch immer der Arbeitslohn beſtritten werden muß, in ähn-
licher Weiſe ſich ſteigerten, oder doch wenigſtens auf früherer Höhe ſich

ſtems, we
muß, und welches andererſeits noch zu kurze Zeit in Wirkſamkeit

gehalten hat, ſondern ſeit einer Reihe von Jahren unbeſtreitbar z
gegangen iſt. Beides zuſammen, Abnahme der Leiſtungswilligl
und Abnahme der Leiſtungsfähigkeit haben jene Zuſtände geſcha
deren volle Gefahr für die zukünftige Entwickelung unſeres Volksle
wohl nur Der ſo recht fühlt, der dieſe Dinge täglich ſieht
ſo zu ſagen mitten drinnen ſteht.

Es wäre nun ein thörichtes Beginnen, Abhülfe dieſer Uebelſt ne
lediglich vom Staate erwarten zu wollen es wäre aber eben ſo längere
richt, die Abhülfe lediglich von denjenigen Kreiſen Wenn
fordern, die zunächſt unter den gedachten UebelſtänſVorwur
leiden, um ſo mehr, da ihnen die Möglichkeit zum wirkſamen (Feringere
greifen gerade durch den Staat und deſſen Geſetzgebung weſentlich ügt hätt
ſchränkt iſt. Der böſe Wille reſp. die Abnahme der Leiſtungswillig ufman
wird ganz weſentlich durch die Strafloſigkeit gefördert, welche durch e
jetzigen Zuſtand der Rechtspflege dem Böswilligen in den meiſten Fä hlthätig
geſichert iſt. Wir ſprechen hier nicht nur von der Calamität des (Pung des
tractbruchs, ſondern auch von den maſſenhaft vorkommenden Vermögefige de
ſchädigungen und Schwindeleien jeder Art, die in der Regel ungeſti Gewer
bleiben, weil es unter den jetzigen Verhältniſſen meiſtens geradezu
möglich iſt, den Uebelthäter zu faſſen, oder weil ſelbſt in denjeni
Fällen wo der Geſchädigte einmal die Hülfe der Gerichte anzuryfone hero
vermag, die ihm dabei erwachſenden Schwierigkeiten und Weitläufigkei zuſehen,

geradezu abſchreckend wirken. Jn dieſen Beziehungen den Gewerbeſt
auf Selbſthülſe zu verweiſen, iſt unbillig, ſo lange ihm die nothwendi,
Rechtshülfe vorenthalten oder geſchmälert wird. Aehnlich ſteht esl Aach
Bezug auf Maßregeln gegen die zunehmende Verringerung der L tusMinj
ſtungsfähigkeit in Deutſchland: die einzigen hiergegen wirkſamp Herrn
Mittel ſind ſolche, welche eine Steigerung des Ernſtes ſowohl be Civilve
Lernen, wie bei der Arbeit überhaupt herbeizuführen vermögen. Wieſſa achtzig
aber der Gewerbeſtand ſolchen Ernſt wieder einzuführen, zu erhalten ſener Lie
nöthigenfalls zu erzwingen vermögen, wenn es ihm an jeglicher geſe Serena
lichen Gewalt in Ausübung ſeiner Lehrthätigkeit fehlt, wenn er ruſſſſtandsm
zuſehen muß, falls die Vorſchriften des Lehrenden und die Anfornſ Liederta
rungen des Arbeitgebers in Bezug auf die Qualität der Arbeit m als den
achtet werden, wenn die vorhandenen Lehrmittel unbenutzt bleibehße Kraft
Endlich iſt es notoriſch, daß ein großer, und wie die letzten Reichstagſeres the
wahlen bewieſen 'haben, in ſtarkem Anwachſen begriffener Theil j Redner
deutſchen Arbeiterbevölkerung ſich mit einer möglichſt weit gehendſen, habe
Verbeſſerung der Lohnverhältniſſe nicht genügen laſſen will, ſondef ſtudiren
Veränderungen in der ganzen Productionsweiſe und in den Verhäſſen, wie
niſſen der menſchlichen Geſellſchaft überhaupt erſtrebt, die mit deſlich ſie
Fortbeſtande des gegenwärtigen Staatsverbandes überhaupt unvereifnern w
bar ſind, wie denn dieſe Arbeiterkreiſe gar kein Hehl daraus mache getren
daß ſie auf vollſtändige Beſeitigung des vorhandenen Staatsweſefft vorbe

ausgehen. VergnDas ſind die Anſichten nicht einer, ſondern einer großen Reiſden die
von Handels und Gewerbekammern, und daß ihre Klagen in derer Lie
Regierungskreiſen als berechtigt anerkannt werden, geht aus den M rheiniſch
tiven zu der Gewerbegeſetznovelle hervor, worin es heißt: „Die bedenß die G
liche Entwickelung welche neuerdings das Verhältniß zwiſchen Arbeßhmes zu
gebern und Arbeitnehmern genommen, hat bereits im vergangenen Jahf er, wen

te, daß
Pflicht

nntlich
nicht in

ſtanheiten t

zu einer ernſten Prüfung der Frage Veranlaſſung gegeben, was zfer des
Beſſerung der beſtehenden Zuſtände geſchehen könne. Auch den niß liege,
unmittelbar betheiligten Klaſſen der Geſellſchaft erwachſen daraus oben we
pfindliche wirthſchaftliche Nachtheile und der geſammte Fortgang ſch nicht
volks wirthſchaftlichen Production droht dadurch in Frage geſtellt ih bracht
werden. Vor Allem aber werden dadurch die Grundlagen der reqfents Dr.
lichen und ſittlichen Ordnung in bedenklicher Weiſe gefährdet c.“ Begleitr

Die „Nat.-Correſp.“ und ihre Nachbeter glauben nun, daß Fadehalle
Arbeitgeber zu gemeinſamer Wahrung ihrer Jntereſſen noch vor Roſelbſt er
Coalitionen der Arbeitnehmer hätten zuſammentreten müſſen. lin Secund
haben ſchon geſtern darauf erwidert, daß ein ſolches agreſſives Lgang durch
gehen der Arbeitgeber ein großer politiſcher Fehler geweſen, worrung darülk
wir heute nicht eingehen wollen. Ein ſolches Vorgehen der Arbeitgeden. Von
wäre aber auch ein wirthſchaftlicher Fehler und kaum möglich geweſeinzelnen
Die volle Coalitionsfreiheit der Arbeiter iſt ſeit 1865 im Landtag andern Ca
trieben und endlich in dem norddeutſchen Gewerbegeſetz durchgeſetzt wgium hatt
den. An dem endlichen Sieg der Coalitionsfreiheit beſtand ſchon länſeiner Ank
kein Zweifel. Die literariſch gebildeten Vormünder der Arbeiter ſahufen emp
alſo mit Gewißheit ſchon ſeit Jahren die Schranken, welche der volſich die P
Coalitionsfreiheit entgegenſtanden fallen und bemühten ſich, ihlbeſichtigte
Clienten die geeignete Taktik und die nöthige Organiſation, wo mülungen.
lich auch einen Kriegsfonds anzuſchaffen, um, ſobald die Coalitiomiſter der
freiheit gewährt wäre, mit Erfolg den Feldzug gegen die Arbeitgehder Bürge
eröffnen zu können. Das war den Arbeitgebern ſchon aus taktiſcherfuhr, au
Rückſichten unmöglich. Die erſte ſtärkere Action nach Gewährung Werichtige
vollen Coalitionsfreiheit war die Niederlegung der Arbeit Seitens menicht das
rerer tauſend Gruben Arbeiter in Waldenburg. Damals erklärte Heſtellte, zu
SchulzeDelitzſch, von einem Nürnberger Verein befragt, das gemei Aac
ſchaftliche Vorgehen der Arbeitgeber für ein Attentat derſelben gegeßegen 7
die politiſche und ſociale Gleichberechtigung der Arbeiter. ation der

Jm Allgemeinen aber ſind wir in der That weit entfernt, in deſtunde ha
Kriege Aller gegen Alle, den unſere neueſte Gewerbegeſetzgebung mpofe einge
der Coalitionsfreiheit auf dem gewerblichen Gebiet ins Leben gefühfin herzli
hat, einen glücklichen und auf die Dauer haltbaren Zuſtand zu erblicke Dü

erhielten.
Für die Geſundheit des gewerblichen Lebens iſt die Erhaltung und

Steigerung der gewerblichen Leiſtungen eine Lebensfrage, und die Ge-
fahr der Arbeiterbewegung in unſerem Vaterlande liegt weſentlich darin,
daß die Leiſtung sfähigkeit und Leiſtungswilligkeit der Lohn-
arbeiter mit ihren erhöheten Anſprüchen nicht nur nicht gleichen Schritt

Daß nur durch erhöhte Bildung und Aufklärung den ſozialiſtiſ r er
Agitationen entgegengewirkt werden kann, das ſagt die Correſponde re
vollſtändig richtig. Eine ſolche Macht iſt mit Erfolg nur zu bekämpfen
indem man gegen ſie die Waffen des Geiſtes in's Feld führt, un W
dazu ſind vor Allem und in erſter Linie die Gebildeten der Natiog er da
berufen. Es entſpräche auch nicht der Wahrheit, wenn man behaupte e e

Bürgerm
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Volkslei Pflicht bewußt wären und demgemäß handelten. Die Klage iſt
ieht jnntlich nicht neu, daß das gebildete Bürgerthum in Deutſchland

nicht in dem Maße und mit dem Eifer an den öffentlichen Ange-
Uebelſtanheiten des Landes betheilige, wie dies bei anderen Völkern, die
n ſo hlänger eines freien politiſchen Lebens ſich zu erfreuen haben, der Fall
eiſen Wenn aber insbeſondere dem induſtriellen und Kaufmannsſtande
Uſt ä n Vorwurf gemacht wird, daß ſie ſich an den Aufklärungs- Beſtrebungen
men (ſeringerer Zahl als ihre Mitbürger aus den anderen Ständen be-
entlich ſigt hätten, ſo müſſen wir, was die Jnduſtriellen und die
gswilligjufmannſchaft von Halle anbetrifft, gegen ſolche Behauptung
durch z entſchieden Proteſt einlegen. Nicht allein bei den verſchiedenen

ſten Faſblthätigkeits Einrichtungen, Armenvereinen c., ſondern auch bei
des (ſdung des hieſigen „Vereins für Volkswohl“, deſſen Ziel es iſt, das

zermögefige Leben des Volkes zu heben, ſind die Jnduſtriellen, Kaufleute
ungeſtj Gewerbtreibenden ſo hervorragend betheiligt, daß mindeſtens zwei
adezu ſttel aller Beiträge von ihnen aufgebracht worden. Auch hier können
denjenij unſerem Jdealiſten und Philoſophen nur empfehlen, von ſeinem
anzuryjone herabzuſteigen auf den Schauplatz des Lebens und ein wenig
äufigkeipzuſehen, was iſt, nicht was ſein könnte.

Der Kultusminiſter in der Nheinprovinz.
eht esl Aachen, d. 1. Juli. (K. Z.) Wie ſchon erwähnt, folgte der

tus- Miniſter geſtern Abend einer Einladung zu einem Souper bei
Herrn Regierungs-Präſidenten, zu welchem die Spitzen der Militär-

vohl be Civilverwaltungen und andere hervorragende Männer, im Ganzen
Wieſſa achtzig Perſonen, zugezogen waren. Um 10 Uhr brachte dann die

ener Liedertafel Sr. Excellenz im Garten des Regierungsgebäudes
Serenade. Herr Th. Lambertz, Maſchinenfabrikant zu Burtſcheid,

er ruſſtandsmitglied des Geſangvereins, bewillkommnete Dr. Falk Namens
Anforſ Liedertafel als den einſichtigen Beſchützer und Förderer der Kunſt

beit m als den Mann, der in bewegter Zeit muthig und unerſchrocken ſeine
bleibeßze Kraft an die Herbeiführung geſunder und dauernder Zuſtände

eichstagſeres theuren Vaterlandes geſetzt habe. Seit dem erſten Tage, ſagte
Theil d Redner, wo Sie die Ufer unſeres ſchönen deutſchen Stromes be-
gehendſen, haben Jhnen der jubelnde Zuruf der Menge, die Huldigungen

ſtudirenden Jugend und des Kernes der rheiniſchen Bürgerſchaft be
igſen, wie ſehr dieſelben mit Jhren Beſtrebungen übereinſtimmen, wie

lich ſie Jhnen für Jhre vielen Mühen und Sorgen danken. Jm
unvereifnern wünſchte der Redner, daß bald ein Zuſammenwirken der jetzt
mache getrennten Parteien herbeigeführt werde, um die großen der Zu-

ft vorbehaltenen Aufgaben zu löſen. Der Cultus-Miniſter erwiderte,

e

den niß liege, werde er dafür ſorgen, daß auch dieſe edle Kunſt immer mehr
aus hoben werde, namentlich in den Schulen in dieſen ſei hier und dort
jang ch nicht Alles ſo beſtellt, wie man es wohl wünſchen müßte. Heute
ſtellt h brachte die Capelle des hier garniſonirenden 28. Jnfanterie-Regi-
er recſents Dr. Falk ein Morgenſtändchen dar gegen 8 Uhr beſuchte derſelbe

Begleitung des Regierungs- Präſidenten das Kaiſerbad, ſah ſich die
daß Padehalle und andere Einrichtungen an und fuhr dann zur Realſchule,
vor oſelbſt er, nachdem er ſich die Lehrer der Anſtalt hatte vorſtellen laſſen,

in Secunda dem Religionsunterrichte beiwohnte und darauf einen Rund-
es Lgang durch die anderen Claſſen unternahm. Er ſprach ſeine Verwunde-
worrung darüber aus, daß ſich ſieben Candidaten an dieſer Anſtalt befän-
eitgeden. Von der Realſchule begab er ſich in das Gymnaſium, hörte in
jeweſeinzelnen Claſſen. dem Unterrichte zu beſuchte die phyſicaliſchen und
tag andern Cabinette und trat, nachdem er ſich auch hier das Lehrer-Colle-
tzt wgium hatte vorſtellen laſſen, ſeinen Weg zum Polytechnicum an. Bei
länſeiner Ankunft wurde er im Veſtibule von den Studirenden mit Hoch-
r ſahufen empfangen und von dem Director in die Aula geführt, woſelbſt
volſich die Profeſſoren zu ſeiner Begrüßung verſammelt hatten. Später
ihbbeſichtigte der Miniſter die Bibliothek und die verſchiedenen Samm-
mlungen. Auf ſeinem Wege durch die Lehranſtalten begleitete den Mi-

itiomiſter der Regierungs Präſident, ProvinzialSchulrath Dr. Stauder und
itgelder Bürgermeiſter Dahmen. Letzterer befand ſich wie ich nachträglich
tiſcherfuhr, auch geſtern zur Bewillkommnung des Miniſters am Bahnhofe.
ng Werichtigend ſei bemerkt, daß ſich in dem Hotel Dremel geſtern Abend

menicht das Stadtverordneten-Collegium ſondern eine Deputation vor-
Hſſtellte, zu deſſen Mitgliedern auch mehrere Stadtverordnete gehörten.
mein Aachen, d. 2. Juli. Der Kultusminiſter Falk hat heute früh
gegeßegen 7 Uhr Aachen verlaſſen, nachdem er kurz vorher noch eine Depu-

ation der Stadt Eupen empfangen hatte. Trotz der frühen Morgen-
deſſtunde hatte ſich eine größere Anzahl hieſiger Bürger auf dem Bahn-
g mpofe eingefunden, welche dem Miniſter, der nach Düren weiter reiſte,
efühfin herzliches „Glück auf!“ nachrief.
icke Düren, d. 2. Juli. Der Kultusminiſter Falk traf heute Mor-
iſchepen hier ein und wurde von den Spitzen der Behörden, dem deutſchen
ndenPerein, dem Kriegerverein, ſowie von Deputationen aus Jülich und
pfet nderen benachbarten Orten am Bahnhofe empfangen. Der erſte Bei-

unpeordnete, Deutgen, begrüßte den Miniſter mit einer Anſprache, welche
tiogieſer dankend erwiderte. Der Miniſter verließ hierauf unter den Hoch-
ipie ufen der Anweſenden den Bahnhof und fuhr durch die feſtlich ge

chmückte Stadt nach dem Rathhauſe. Hier wurde derſelbe von dem

geſchy te, daß dieſe ſich allerwärts und in ihrer großen Mehrzahl dieſer Stadtverordneten, die Vorſtände der Schulen von Düren und Jülich,
die Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde, eine Deputation der katholiſchen
Elementarſchulen, der Vorſtand des Volksvereins, ſowie Deputationen
aus Münſtereifel und Jülich vorgeſtellt. Der Miniſter beſuchte im
Laufe des Vormittags die höheren Lehranſtalten, die Kloſterſchule der
Urſulinerinnen und die Blinden-Anſtalt. Jn dem Geſellſchaftslokale
„Harmonie“ fand ein Dejeuner ſtatt, an welchem eine große Anzahl
von Verehrern des Miniſters Theil nahmen. Um 1 Uhr wird der Mi
niſter die Reiſe nach Bedburg fortſetzen.

Halle, den 3. Juli.
Geſtern Abend entlud ſich mit furchtbarer Heftigkeit über unſerer

Stadt und Gegend ein ſchweres Gewitter, das weniger durch Entzün-
dung des Blitzſtrahls, als vielmehr durch die herabſtürzenden Waſſer
maſſen große Verwüſtungen an Häuſern, Mauern, Bäumen c. ange
richtet hat.

Beſonders haben die Waſſermaſſen an dem Zimmermann Hädicke'ſchen
Haus auf dem Jägerplatze große Verheerungen angerichtet und Alles,
Wände, Ställe, Torfbänke c. mit ſich fortgeriſſen. Wie ein reißender
Strom waälzte ſich die ſchwarze Waſſermaſſe auf das Grundſtück zu, ſo
daß die Bewohner des untern Stocks nur noch Zeit hatten die Flucht
durch die Fenſter zu ergreifen. Die Möbel ſchwammen in den Stuben
auf der ſchwarzen Oberfläche des Waſſers, die Steinſtufen vor der
Hausthür wurden eine Strecke mit fortgeſchwemmt, der Füllmund wurde
theilweiſe unterwaſchen, ſo daß das Haus geſtützt werden mußte. Kurz ein
grauenvolles Bild der Verwüſtung. Auch die Müller'ſche Gärtnerei
daſelbſt mag bedeutenden Schaden haben, da das ſchwarze Erdreich mit
fortgeſchwemmt wurde und der Garten ſehr verſandet iſt. Jn den
Kellerwohnungen auf der linken Seite ebenda ſtand ebenfalls das Waſſer.
Auch iſt ein großes Stück der Umfaſſungsmauer des Jägerberges am
Mühlgraben eingeſtürzt.

Hunde- Ausſtellung in Halle.
Gelegentlich der in dieſem Monat hier arrangirten Hunde-Au s-

ſtellung, die gewiß viel Jntereſſantes bringen wird, theilen wir aus
einer Stuttgarter Zeitung den folgenden Bericht über die kürzlich ſtatt
gefundene Hunde Ausſtellung mit. Man ſchreibt von dort: Außer
den intereſſanten Pferde-, Geflügel- und Blumenausſtellungen u. ſ. w.
fand zu Anfang dieſes Monats im Kryſtallpalaſt in Sydenham wohl
die größte Hundeausſtellung ſtatt, die je veranſtaltet wurde. Eine
kurze Ueberſicht wird die dortigen Kreiſe intereſſiren, obgleich es ſchwer
iſt, aus der Ferne Jemand einen Begriff beizubringen, welchen Grad
die Hundeliebhaberei in England erreicht hat. Am Eingange war eine
Reihe von engliſchen Schweiß- und Leithunden, ſodann gegen 100 eng-
liſche Doggen, worunter die 4 ſchönſten und größten von Großbritan-
nien, wahre Rieſen des Hundegeſchlechts. Ferner St. Bernhardshunde,
ächte Nachkommen des berühmten Barry ſodann ächte Neufundlän-
der, ſchottiſche Hirſchhunde, engliſche Windhunde, darunter die bei den
Wettrennen preisgekrönten. Chineſiſche Hunde, japaneſiſche und
auſtraliſche. Pyrenäiſche Wolfshunde, Esquimaux-Hunde, 4 thibeta-
niſche Doggen, neu angekommen Hunde vom König von Siam; ruſ
ſiſche Windhunde, darunter ein ſchneeweißer der Prinzeſſin von Wales
mit langen Seidenhaaren; ein ſpaniſcher Bluthund, deutſche Bären
hunde, däniſche und Ulmer Doggen. Eine große Zahl engliſche Vor
ſtehhunde (Pointer), große, mittlere und kleine, alle weiß und gelb oder
weiß und braun; langhaarige engliſche, iriſche und ſchwarze und rothe
Hühnerhunde (Setters). Hier ſei bemerkt, daß in England weder den
Pointers, noch den Setters je im mindeſten die Ruthe geſtutzt wird.
Apportirhunde, engliſche-, iriſche-, Clumber-, Suſſex- und große Wach-
telhunde (Spaniels). Otter-Hunde, Fox-terriers, Schäferhunde, Dal-
matiniſche Doggen, große, mittlere und kleine Bulldoggen; große und
kleine Bull -terriers, letztere alle ſchneeweiß mit länglicher
Schnauze, Ruthe nicht geſtutzt. Glatthaarige ſchwarze und rothe
Pinſcher, Skye-terriers, Dandie Dinmont-terriers, Vorkshire-terriers,
rauhhaarige Terriers, Bedlington-Terriers, deutſche Dachshunde, Spitzer,
Möpſe, Maltheſer Blevheim Spaniel; King Charles; Windſpiele,
Zwergpinſcher. Den Schluß bildeten große Meuten von engliſchen
Haſenhunden. Beinahe ſämmtliche Hunde ſind mit genauem Stamm-
baum verſehen, da die Engländer auf reine Raſſe ſehr viel halten und
unbekannte Kreuzungen als ganz werthlos erachten.

Vermiſchtes.
Die in den letzten Tagen ſtattgefundenen Gewitter haben

wieder in verſchiedenen Gegenden große Verheerungen angerichtet. Bei
Deutſchbrod in Böhmen ging in der Nacht vom 29. zum 30. Juni
ein Wolkenbruch nieder, in Folge deſſen der Wiener Courierzug in
Tetſchen den Anſchluß nach Dresden nicht erreichte. Die Paſſagiere
ſind genöthigt geweſen, an der betreffenden Stelle umzuſteigen.
Gotha in Thüringen wurde am 29. Juni von einem ſehr ſchweren
Gewitter heimgeſucht, das bereits 11 Uhr Vormittags begann und bis
7 Uhr Abends anhielt. Der wolkenbruchartig gefallene Regen hatte
die tiefer gelegenen Stadttheile überſchwemmt und großen Schaden ent-
ſtehen laſſen. Auch die Fluren der Umgegend von Gotha waren ſchwer
betroffen. Jm Braunſchweigiſchen traten am 29. Juni ſehr
heftige Gewitter auf. Jn mehreren um Braunſchweig gelegenen Ort-
ſchaften entſtanden durch Blitzſchlag Schadenfeuer. Jn Harzburg
und Umgegend ging ein Wolkenbruch nieder, über den nähere Nach
richten noch fehlen. Hamburg hatte an demſelben Tage ein ſo
ſchweres Gewitter, wie es lange Jahre hindurch daſelbſt nicht vorge
kommen war. Die Zahl der in der Umgegend von Hamburg durch

Bürgermeiſter Werners im Namen der Stadt begrüßt und ihm die Blitzſchläge entſtandenen Feuersbrünſte mag ſich auf 10 bis 12 belaufen.



Aus Heſſen, 30. Juni, wird berichtet: Nachdem ſchon vvr mehreren Tagen verſchiedene Theile Heſſens durch Ueberſchwemmun heim

geſucht worden iſt geſtern Abend bei Hünfeld ein wolkenbruchartiger
Regen gefallen und die Fulda ſchon jetzt aus dem Ufer getreten. Sehr
viel Heu iſt ſowohl jetzt als vorher theils weggeſchwemmt, theils durch ßi
Schlamm völlig verdorben, ein empfindlicher Schlag für die Landwirth-
ſchaft, welche auch bei uns ohnedies bereits durch den großen Mangel
an Arbeitskräften ſehr zu leiden hat.

Der Elephant wird populär nämlich der im Wiener
Carltheater in der „Reiſe um die Welt“ beſchäftigte „Der Ele-
phant des Carl-Theaters“, ſo e die Wiener Blätter, „wel-
cher ſeit 3 Monaten die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich zu
lenken weiß, fühlt ſich bereits ſo heimiſch, daß er hinter den Coultſſen
kleine Allotria zu treiben beginnt. Sieht er eine Gruppe beiſammen
ſtehen, ſo fährt er plötzlich mit ſeinem Rüſſel dazwiſchen und ſtreichelt
den Einen oder die Andere, bemerkt er ein Glas Bier, das ein Arbei-
ter in irgend einem „ſtillen Winkel“ untergebracht, ſo trinkt er es mit
einem Zuge aus, und wittert er irgendwo ein Bonbon oder Bisquit, ſo holt
er es ſich und müßte er es auch den Lippen irgend einer ſchönen Afrika-
nerin oder Europäerin entreißen.
auch praktiſch verwerthet werden, hat ihm ein findiger Regiſſeur des
Hauſes das ſehr wichtige Amt der Couliſſenpolizei übertragen. So oft
ſich nämlich irgend ein Eindringling im Couliſſengange vorfindet, er
ſcheint plötzlich der Elephant hinter ihm und ſchlingt ſeinen Rüſſel in
lieblichſter Weiſe um den Hals des Fremden oder er berührt deſſen
Mund und Naſe. Der Ueberragſchte ſucht ſich ſelbſtverſtändlich der
Liebkoſung ſo bald als möglich zu entreißen und eilt mit der Schnellig-
keit eiger Antilope davon. Auf dieſe Weiſe iſt es dem Elephanten ge-
lungen, die Couliſſengänge ſo vollſtändig von Ueberläſtigen zu befreien,

Damit nun dieſe ſeine Fortſchritte

Liverpodl, d. 2. Juli. Baumwolle (Anfangsdericht). MutUmſatz 8000 Ballen. Unverändert. h 8000 Ballen, davon
len braſiligniſche 5000 Ballen Surats. Schlußbericht): Umſatz 000 B.Liverpodl, d. 2. Juli. Baumwolle (Schluß W g. Prge ecgein
len davon fur W und Export 1000 Ballen.

Middi. Orleans 7 middl. amerikaniſche r fair Dhollerad middi,

hl
o B

g. Amerikaniſche Verſchiffungen unverändert.

fair Dhollerah 4 gord middl. Dhvllerah 4 middl.
al 4 fair W 5 kew fair Ovmra d good fair Obmrä 57/ fair
dadras 4*, fair Pernam 77,, fair Smyrna 6, fair Egyptian 8,.

Petroleum. (Berlin, d. 2. Juli): Pr. 160 Kilo loco 25 M. pr.
24 M. pr. Septbr. Octbr. 24,4 bz. Hamburg: Feſt, Standard wyhite loco
10,70 Bf., 10,40 Gd., pr. Jull 10,40 Gd. pr. Aug. Dec. 11,10 Gd. Bremen(Schlußbericht): Standard white loco 16,15, pr. Sept. 10,75, pr. Oct. 11,00
pr. Nov. 11,25. W aber feſt. Antwerpeg: Raffinirtes, Type weiß
loco 24 bz. 23 f. pr Juli 24 Bf., pr. Sept. 26 bz. 26. B pr.
Sept. Dec. 26 bz. 26*, Bf. vr. Oct. Dec. 27 Bf. Weichend. RNew-
PDork r 1. Juli): Petroleum in Pew-Pork 12, do. in Philadelphia 12.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 17

r e

Waſſerſtand der Saale bei Huſſe (an der dis Schiffſchleude di Trotha)

Dhollerah 4 fair Bew y

ypother

ün r

Ban
Aachener

am 2. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,66 Meter km 5. Juli Morgens
am Unterhaupt 2,66 Meter.

r der Saale bei Bernburg am 2. Juli Vorm. 1,93 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2, Fuli. Am Pegel 1,35 Ntr.
x and der Elde bei Oresden am 2, Jull 89 Cent. i Ehe 14 J

unter Null.
e e e rBörſenNachrichten.Berlin, d. 2. Juli. Die heutige Fonds- und Aetienbörſe erdffnete in wenig

feſter Haltung; die niedrigeren Notirungen im Zuſammenhange mit ſonſligen, be
ſonders Londoner gen Meldungen hatten eine gedrückte Stimmung imGefolge, welche au W nicht ohne Einig blieb. Die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet niedriger ein und abgeſehen von umfangreicheren, auf dem ermäßigten Niveaän ß vollziehenden Deckungskänfen blieb, wie

ſeither, Geſchäftsſtille vorherrſchend. Der Kapyitalsmarkt zeigte eine dauernd
daß die Aufſchrift an der Bühnenthüre: „Fremden iſt der Eintritt ver f
boten“ gänzlich überflüſſig erſcheint.“

Das „Schmöllnſche Wochenblatt“ bringt folgenden Schna-
derhüpferl:

Jn Schmölle is 's helle,
Aber nur nich bei Nacht,
Wenn der Stadtrath hat Mondſchein
Jn ſein'n Kalender gemacht.

Jn Schmölle ſinn ſe helle!
Das merkt m'r 'n ſchon an,
Se hab'n ihr Gas,
Se brenn'n 's nur nich an.

Beobachtungen.
T Jmnſ. Morgens 6 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,04 Par. L. 332,63 Par. L. 332,86 Par. L. 332,84 Par. L
Dunſtdruck 6,79 Par. L. 5,84 Par. L. 6,32 Par. L. 6,32 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 70,4 vCt 61,0 pCt. 92,4 yCt. 74,6 Et.
Luftwaärme 19,0 G. Rm 18,5 G. Rm. 14,5 G. R. 17,5 G. Rm.

Wind 8W 1. NW 1. O.immelsanſicht völlig heiter. trube 9. trube 8. wolkig 6.
olkenform S Nimb, Nimb. cu. Str. Nimb.cum,

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Juli. Weizen 180--190 M. e 160--172

Gerſte 150——-185 M. Hafer 177—-192 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe.
am 2. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß M.
Berlin, den 2. Juli. Weizen: Termine weſentlich geſtiegen, gekünd. 17,000

Ctnur. Kuündi v 191 Rm. Loco 160--195 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Oug-
lität bez. fein weiß poln. Rm. bez., fein gelb ſchleſ. 120 Rm. ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 190— 191 Rm. bez. Sept. Oct. 197 Rm.
bez. Oct. Nov. 198 Rm. bez. Nov. Decbr. Rm. bez. Roggen auf
Termine wurden heute bei uüberwiegender Frage zu langſam anziehenden Preiſen
r und behaupteten dieſen Standpunkt bis zum Schluß der Börſe. Loco
ſt feine Waare gut zu plaziren gekund. 6,000 Ctur. Kundigungspreis 142 Rm.

bez. Loco 132-162 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 132 144 Rm. bez. in
land. 153--162 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. r 141 142,
Rm. bez. Sept. Oct. 146147 146 Rm. bez. Oct. Nov. 147147 147
Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120--156 Rm. pr. 1000 Kilogr. J
Hafer loco vernachläſſigt, Termine wenig belebt, gekuünd. 6000 Ctur. Kundi-
gungspreis 142 Rm. bez. Loco 120--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. vſt u. weſt
preuß. 150--166 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 157--175 Rm. ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat 157 Rm. bez. Juli Aug. 151 Rm. bez. Sept. Oct. 1487, Rm.
bez. Erbſen, Kochwaare 174-232 Rm. bez. Futterwaare 150 170 Rm.
bez. Oelſaaten: Winterraps bez., poln. bez. Winterrubſen 240
246 bez. voln. bez. Rüböl in gedruckter Haltung, gekuünd. 1000 Ctnur.,Kündigungspreis 58 Rm. bez. Loco 56,5 Rm. bez., pr. biefen Mongt u. Juli-

Lwſ 58 Rm. bez. Sept. Oct. 59,7-5 Rm. bez. Oct. Nov. 60,3-—-2 Rm. bez.
Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus zu nachgebenden Preiſen gehandelt, die
ſtarken Kundigungen wirkten druckend, gekuünd. 580,000 Liter Kuündigungspreis
53,9 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,9— 8 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez., pr.
dieſen Monat u. Juli Aug. 54,2——53,6 Rm. bez. Aug. Septbr. 55,2——54,8 Rm.
bez. Sept. Oct. 55-54,7. Rm. bez. Oct. Nov. 5453,8 Rm. bez.

Breslau, d. 2. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100
51,70 bez. Aug. Sept. 52,50 de
bez. Roggen pr. Juli 139,00 bez.

Ct. pr. Juli Aug.
Sept. Oct. 52,50 bez. Weizen pr. Juli 170,00
Juli Aug. 138,50 bez. Sept. Oct. 142,50bez. Rüböl pr. Juli/ Aug. 58,00 bez., Sept. Oct. 58,00 bez. Oct. Nov. 59,00 bez.

Stettin, d. 2. Juli. Weizen pr. Juli 190,00 bez. Juli Aug. 190,00 bez.
Sept. Octbr. 194,50 bez. Roggen pr. Juli 142,00 bez. Juli Aug. 142,0d bez.
Sept. Oct. 144,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Juli Ang. 55,50 bez. Sept. Oct.
56,50 bez. Spiritus loco bez., pr. Juli Aug. 52,30 bez. Aug. Sept. 53,30
bez. Sept. Oct. 54,00 bez. Rubſen pr. Herbſt 280,50 bez.

Hamburg, d. 2. t Weizen loco und auf Termine feſt. Roggen loco
ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 193 Br.,
192 G. Sept. Oct. 196 Br. 195 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 152 Br.,
151 G. Sept. Oct. 161 Br. 150 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl behaup
tet, loco 59, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 60. Spiritus ruhig, pr. Juli 40, Juli Aug
al Sept. Oct. 41 Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 i. Wetter Heiß

Amſterdam, d. 2. Juli. Weizen loco geſcheſte auf Termine höher, pr
Nov. 279. Roggen loco ſtill, auf Termine niedriger, pr. Juli 178 t.un Be Herbſt 403 Fl. Rüböl loco 30 pr. echt 37 Mal 80.

r

London, d. 2. Juli. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

am meiſten zu ermäßigten Courſen i

eſte Tendenz bei maßigen Umſätzen während die Caſſawerthe der übrigen Ge
chäftszweige ſtill und wenig verändert waren. Der Geldſtand bleibt dauernd

als fluüſſig zu bezeichnen es wurden hente feinſte Briefe zn 3 o disfontirt.
Von den öſterreichiſchen ehe traten Creditaetien nd Lömbardeh

n Verkehrz; Franzoſen waren wenig veran
dert und ſtark verngchläſ g8 Die fremden Fonds und Renten verkehrten in
feſter gen ruhig rken wurden matker aber ziemlich lebvac gehandelt,
Ruſſiſche Ayleihen und Amerikaner wären theilweiſe gefragt. Deutſche un
Preußiſche Skaatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten
zu faſt unveränderten Churſen mäßige Umſaätze fur ſich. Prioritäten waren we
di verändert und wenig eveaſ Jn Eiſenbahnactien fanden fur ſchwere De
viſen maßige Umſatze ſtatt; leichte Actien blieben ſtill. Die in ſo Den li
ſchen Bahnen waren feſt und ziemlich lebhaft, BerlinAnhalt ſchwächer. er
feft, Rumaniſche Actien höher und belebt, r und Jnduſtriepaplere
waren behauptet und ſtill; deren ſpekulative Deviſen mehrfäch matter, beſonders
Montanwerthe. Elſaſſer Bodeneredit- Pfandbriefe 98,25 bz. u. Gd. Schwediſche
Anleihe 9 bz. u. Gd. I

Leipziger Börſe vom 2. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v,
1000 u. 500 3 94,25 P. do. kleinere 3 94,25 P., do. v. 1855 v. 00
3 86,50 P. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 P. do. v. 1852 1888 v. 500
4 99 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99 bz. u. G. do. v. 1853-1868 v. 100
4 99,20 bz., do. v. 1869 v. 100 4 99,75 B. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 Vit do. v. 500 5 104,20 bz.u. G. do. v. 100 5 104 bz. do. Löbau- ittauer Lit. A. 3 90,50 G.,
do. LöbauZittauer Bit. B. 42 98,75 bz.

Berliner Vörſe vom 2. Juli.

Weizen 59,080, Gerſte 14,800, Hafer 38,100 Quarters. Weizen 1, Mehltag:nltunter Sh. höher. Mais feſer. Werter S

Preuß. Fonds. f. F. eConſolidirte Anleihe n n 94,80Staats Anleihe 4 008,50 bz. Schieſtſche 3 86,00 G
Staatsſchuldſcheine 3 92,00 bz. do. 95)50St. r. l v. 1855 31 ab 2 do.Heſſ. Pr.Sch. à 40 235,50B Weſtpreuß., rikterſch. 83,80 bz

do. do. 4 95,10 bII. Ser. 5 1106,106
o neue 4Pfandbriefe. do. do.Landſchaftl. Central. 4 95,40 bz. ar o zog

Kur u. Neumaärkiſche 4 96,00 bz. G entenbrkiefe.
Oſtpreußiſche 3 86,80 G Kur u. Pyumärkiſche 4 98,10 bz. G

do. 4 (96,256 Pomwmerſche 4 97,006do 4 102,25 z. G Peſenſt 1 96,40 b.Pommerſche r dz. Preußiſche 4 07,00 bz. Gde An 1337 S. Weſtfäl.. 4 25 d.do. 4 103 25 bz. chſiſche (4 os 20BPoſenſche, neue 4 194,90 bz. G Schleſiſche 4 (07,25B
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 20,48 bz. Fremde Banknoten 909,80 bz.
Naroleonsd'or 16,34 bz. do. einlösbar Leipzig 99,90 bz. G
mperials Dre Banknoten 188,15 bz.ollars 4,21 bz. do. Silbergulden 1184,00 b.

u Banknoten 275,60 b

Wechſelcours vom 2. Jull.Berliner Bankdisconto. s t 497
Amſterdam (100 Fl. 8 Lage oLondon 1 Pf. Sterling 8 TageWie öſterr, Währung. 100 4 s Tat 182,0

rung 8n ſudd. War 100 2 t Bee
rsburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 1277Warſchan. 1 100 S.-Rubel 8

Deutſche Fonds. Zf. Deſt. Er erBad. Pr.-Anl. 67. 4 117 ,50 bz. i S t
do. 35-Fl.-Obl. 1129,60 bz. G do. do. 64 303,00Baier. Pram.Anl. 4 119,50B ranz. Anleihe, 71 72 5rn w.-Pr.Anl. 74,60 bz. tallenſche Rente, 5171,75 bz. G
eſſauer Str. 3, 116,30 do. abacsOtl, 8100Meckl. Eiſenb. Höl. Z. 8975 bz. B do. ab. Reg Acſ

Meining. 7 Fl. Looſe 19,906 Rumänler 81106,00 bz
Ausländiſche Fonds. i v 4 n. 6 c
Amerikaner ruckz. 82. 6 98,25S98,50 bz. do. Boden-Cred. 592 o
Oeſterr. Papier-R. a 64,40030 bz. do. Nicolai-Obi, 487 000

do. Silberrente 4,167,70 b. CTurkiſche Anleihe 65 5140,265 w. B
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Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 2. Juli 1875.

i Angeb. Geſ.

5 Halle'ſche Stadt Obligationen Gasanleihe pCt. 5 102,50 101,50
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Stadt Obligationen von 1867 4 101,25 100,25
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818 3 82inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 9d,251Zinſen vom 1, Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 99,75Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 Unſtrut-Regulirungs Obligationen a 100inſen vom 1. Januar u. 1. Juli
b Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5Zinſen vom 1. April u. 1. October.
5 Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffinerie 5 1102

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jul.5 Hypoth.-Anl. der geſerre Koerbisdorf 5 loo
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

6 Braunkohlen-Verwerth.- Anleihe x 6 92Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche Bankvereins-Actlen 8 111Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.Halleſche CreditAnſtaltAetfen fteor 85

freo, Zinſen.
Stamm-Aetien der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 4 106

Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.Stamm Prioritäten derſelben 5 113 111
ivid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Actien der Hall. Zucker jederei-Comp. p. St. Makl

M. 5100 Einzahlung) freo. Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbig dorf pCt. 4 S 34Divid. p. 73/74 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 35Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni,
Sachſ.-Thur. Braun kohlen Verwerthung 4 20,50 18,50

Divid. p. 73 0. Zinſen vom 1. Jan.

Stamm-Prioritäten derſelben h 58 SDivid. p. 73 59 Zinſen v. 1. Jan.
Werſchen-Weißenſ. Actien-Geſellſch. 4 120 nDivid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenInd. 1 S S

Divid. p. 73/74 597. Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 45Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.

Stamm-Prloritäten derſelben. 5 85 SDlivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.
Cröllwitzer ActienPapler-Fabrik S h leDivid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Jull
veitzer Maſchinenbauanſtalt Schade. J

Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik 7 4 60,50Divid. F. 74 9 Zinſen v. 1. Januar.
ActienMalzfabrik Cönnern 5Zinſen vom 1. Januar.

Eilenburger Kattun-Manufactur b 51Zinſen vom 1. Juni.

Neudes C W Fabrik und Glashutte fSeo. 9
reo. Zinſen.

Ku'e d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth,. Mark 6600
z Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen

Meacki ofsActien nom. 1500 M.) freo, Zinſen p. St. 600Theo er-Actien (now, 300 M.) Freo. Zinſen p B. 132
Wuiüde Roten pCt. S 99,75Ba Lnoten, Leipzig einlösb ar J S 99,85Lu craburger Banknoten le l 99

Oeffentliche Vorladung.
Der bis zum Jahre 1873 in Walden burg (Sachſen) aufhält-

lich geweſenen

Sidonie Emilie Clara geb. Ludewig verw. Thieme,
geboren in Penig am 24. März 1834,

iſt das Teſtament ihres Vaters, des verſtorbenen Reſtaurateur Karl
Friedrich Wilhelm Ludewig in Waldenburg zu eröffnen.

Da der dermalige Aufenthalt der verw. Thieme, welche im Jahre
1873 in Begleitung eines Muſikus Amman ſich nach Thüringen be
geben haben ſoll, unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe andurch aufgefordert,

den 24. Juli 1875
perſönlich an hieſiger Amtsſtelle behufs Expedirung des Erforderlichen
zu erſcheinen oder bis dahin Nachricht über ihren dermaligen Aufent-
haltsort anher gelangen zu laſſen.

Waldenburg in Sachſen, den 29. Juni 1875.
Fürſtlich Schönburg'ſches Gerichtsamt.

Bekanntmachung.
Die Umſchreibung der älteren Sparkaſſeneinlagen wird im Juli

und zwar vom 5. ab während der Vormittagsſtunden für die
Scheine der früheren Sparkaſſengeſellſchaft und für Bücher bis
Nr. 20000 fortgeſetzt werden.

Das Direetorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

3000 Thaler!
werden auf ein hieſiges Grundſtück
hypothekariſch zu leihen geſucht.
Gefl. Adreſſe Th. H. 15 poste re-

Jungen Landwirth werden
paſſende Stellungen jeder h
gewieſen durch

Adalbert Kriele.
slande Bahnhof Halle a/S.Halle a. S., Grünſtraße 2.

Depoſiten- Verkehr.
Wir vergüten auf Depoſiten-Einlagen

bei
achttägiger
einmonatlicher
dreimonatlicher

ohne Kündigung u. im Checkverkehr 2

Hallescher BankK- Verein

dreitägiger Kündigung z Zinſen,

3 oA
V v

L

V On

Metiseh, Maempf Go.
Kleine Steinſtraße 5 a.

C Rices eBei Comptoir,W Rerlin C. Spittelmarkt 13, B.
arrangirt am 3. Juli eine Geſellſchaftsreiſe nach den ſchön-
ſten Punkten der Schweiz. Beitrag 125

Am 18. Juli e. nach änemark, Schweden u. Nor-
4 Wochen. 280wegen. unter bewährteſter Führung.

Mitte Septbr. e. nach Rom Neapel und Sicilien.
6 Wochen.

Specielle Programme in Riäesel's Reise Comptoir,
Berlin Spittelmarkt 13.

„Fettvich-Anction.
Auf dem Rittergute Schloß Vock-

ſtedt bei Artern ſollen Montag d.
5 Juli er. früh 10 Uhr

100 Stück fette engl. Lämmer u.
40 Stück fette engl. Schafe

in Partien von 5 Stück meiſtbie-
tend verkauft werden.

Ein Haus einer kleinen Stadt,
in der Nähe von Halle und einer
Bahnſtation belegen, worin ſeit
vielen Jahren Material- und Spi-
rituoſen- Handlung betrieben wird,
iſt veränderungshalber zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt F. W.
Gläſer in Halle a/S., große
Ulrichsſtraße 18.

Mühlenverkauf.
Eine gute, mit 1 Mahl- u. 1

Spitzgang in beſter Mahllage bele-
gene Mühle iſt Familien Verhält
niſſe halber preiswerth zu verkaufen.
Dieſelbe gewährt einem jungen An-
fänger rentable Exiſtenz. Anfragen
unter Nr. 3160 befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Antheil-Looſe zur 1. Klaſſe
der 152. Königl. Preuß.

Staats-Lotterie,
à 10 RM., à 5 RM., hro
à 2,50 RM. à 1,25 RM.,
offerirt das vom Glück am meiſten
begünſtigte Lotterie-Comtoir v.
August Fröse in Danzig.

à W—m2—2DMädchen Penſionat

Hamburg.
Kinder von 7 bis 10 Jahren

finden liebevolle Aufnahme und er-
halten ſehr guten Schulunterricht,
ſowie Ausbildung in allen weib-
lichen Handarbeiten. Honorar für
vollſtändige Penſion inclusive Un-
terricht pro Quartal 60 prae-
nuinerando

Beginn des Curſus 1. October.
Genaue Auskunft wird ertheilt, ſo-
wie Anmeldungen dafür von jetzt
ab angenommen durch die Annon-
cen Expedition von Emil von
PeessneggerinHamburg,
Kaſtanienallee 25 parterre.
Jod auf ſichere Wechſel beiGeld!!! H. A. Beſt, Secre-

tair, gr. Ulrichsſtr. Nr. 49, Ein-
gang Schulgaſſe.

Verkanfs Anzeige.
Dienstag d. 6. Juli d. Js.

Nachmittags A Uhr
beabſichtige ich mein hier belegenes
Hausgrundſtück mit großem Hofe,
Scheune, Pferde- und Viehſtällen
und ca. 120 ORuthen Garten, im
Grundſtücke ſelbſt öffentlich meiſt-
bietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen
zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich nament-
lich für einen Fleiſcher, der hier-
ſelbſt, da keiner weder hier noch in
nächſter Umgegend exiſtirt, bei einer
Seelenzahl von über 2000 gute
Geſchäfte machen würde.

Fremde Bieter haben ſich über
ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen.

Reideburg, d. 28. Juni 1875.
Joh. Chriſtoph Schmidt.

S

ſelbſt wenn rettungslos dar- P
J niederliegend, find. ſchnelle Hei

lung durch d. 320 Seit. ſt., welt
berühmte illuſtr. Buch: Dr. Airy'“s

Evpilepfi
gelitten, fanden durch dieſes aus
gezeichnete Werk, wie die vielen

ſicheretteſte beweiſen

r e I 9 rEinigetüchtige Tiſchler
finden ſofort dauernde Beſchäftigung
auf der gewerkſchaftlichen Maſchinen
werkſtatt zu Saigerhütte bei
Hettſtädt

Heiraths-Geſuch!
Ein junger Kauüfmann, Witt-

wer, 32 Jahre alt, Hausbeſitzer,
mit einem ſoliden rentablen Ge-
ſchäft, ſucht auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege eine Frau.
Junge Damen od. kinderloſe Wittwen
im Alter von 20—-26 Jahren mit
einem disponiblen Vermögen von
6000 an werden erſucht, im
Falle ſie eine gute und ſolide Ver-

bindung eingehen wollen, ihre wer
the Adreſſe nebſt Photographie un-
ter L. C. 4 4 poste rest. Bahn-
hof Halle a/S. niederzulegen. Ver-
mittler bleiben unberückſichtigt.

Zur

empfe

Träge
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lider
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J Träger, Bisenbahn-

hält Lager und

schienen etc.
Schmiedeeiſerne I Träger jeder Dimenſion,

Eisenbahnschienen von dreiundeinhalb bis
neun Zoll Höhe, auf Verlangen auch Auf
stellung, Sänlen und Anker, liefertſertigt zuverläſſige statische
BRerechnungen bei langjähriger Erfahrung,
geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung

Otto Weitsoh,
Halle a/S.,

Jngenieur und Hüttenrepräſentant.
Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau von

Viehställen, Magazinen, Kellereien etc.
empfehlen wir uns dem bauenden

Durch langjährige Erfahrung in der Anwendun iedeeit g ſchmiedeeiſernerr n e dern (letztere in Höhen von 4 bis 9 Zoll)
S erbindung mit gußeiſernen Säulen zu Bauzweckbedeutende Vergrößerungen u. n

Publikum hiermit angelegentlichſt.

vortheilhafte Einrichtungen
unſeres Etabliſſements, wie durch den Bezug von NRohmate-
rialien in großen Maſſen, ſind wir im Stande, gefällige Auf-
träge zweckentſprechend in kürzeſter Zeit u. bei anerkannt ſo-
lider Ausführung zu dem billigſten Preiſe unter
effectuiren.

von uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.

Garantie zu
Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werd izur Aufſtellung geliefert u. kann die Auſſebenz, d welve

Nachhülfe der Gegenſtände, von jedem verſt
ing, ohne irgend welche

ändigen Werkmeiſter nach

Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.

Ludwigshütte bei Sandersleben.
Baentsch Behrens,

Den Herren Oekonomen empfehle zur bevorſtehenden Ernte meine
ſelbſtgefertigten Dreschmaschinen verſchiedener bewährter
Conſtructionen und Größe von l bis 4 Pferdekräften, mit und ohne
Schüttelzeug. Garantie für anerkannt gute und ſtarke Arbeit.
Reindruſch ohne Körnerbruch.

Häckselmaschinen für Hand und Göpelbetrieb.
Pferderechen, überhaupt landwirthſchaftl. Faschinen.

Decimal e eReparaturen prompt und billigſt.
Neferenzen über meine gelieferten Maſchinen ſtehen

Cönnern, Juni 1875.

ahno Komm iſclht

zu Dienſten.
Achtungsvoll

C. Becher, NMaschinenbau-Anstalt,
Magdeb. Chauſſee,

in der Nähe des Rotel Hessling (früher Bochk).

Saatplanen
in jeder Größe und Qualität.

vwry- und Diemenplanen
von waſſerdichtem präparirten Segeltuch.

Säcke
halte größtes Lager zu Fabrikpreiſen empfohlen.

Sommerp ferdedecken
und Schabracken bietet mein Lager die größte Auswahl in den neue-
ſten Muſtern.

Seg
zu Dreſchplanen, Zelten und dergl.

F.

el
billigſt bei

Lehmammz, früher Plaſfenberg,
Halle a/S., Leipzigerſtraße 80

Ackerverkauf.
Der Hellmuth'ſche Ackerplan

in Radeweller Flur von 8Mrg.
42 ORuth. jetzt an Hrn. Au-
guſt Asmuß verpachtet ſoll
erbtheilungshalber im Ganzen oder
Einzelnen durch mich verkauft werden.

Kaufliebhavber lade ich zur Abgabe
von Geboten auf
Donnerstag den S. Juli C.

Nachmitt. 2 Uhr
in den Gaſthof zum Elſterthal in
Ammendorf ein.

G. Martinius.

Offene Lehrlingsſtelle
Auf dem Comptoir eines größe

ren Fabrikgeſchäftes im Reg. Bez.
Caſſel iſt die Stelle eines Lehrlings
zu beſetzen.

Qualifizirte junge Leute, mit den
erforderlichen Schulkenntniſſen ver
ſehen, wollen ſich unter Chiffre V.
H. P. bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. 3. melden. Antritt ſofort
erwünſcht. Das Geſchäft bietet be-
ſondere Gelegenheit zu einer gründ-
lichen und umfaſſenden kaufmänni-
ſchen Ausbildung.

Pepsin-Drops, ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen und
Verdauungsſchwäche c., Präſervativ bei
der Cholera, à Fl. 75 bei

Louis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.
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Nr. 24. große Klausſtraße Nr.

r
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S n e reueſter Conſtruction
für Privat und

Veſtanrationen

empfiehlt

zu Fabrikpreiſen

S.,
4.

zur Belegung von Hausfluren,
Chamottfesteine

Küchen, Badeſtuben c.,
empfehlen billigſt

B. S n

Dhon Bauinaterialien.
von Polko r erſte e aus der Fabriken in allen Weiten
Dachpappe in Rollen, KaAsphali-Pech, See

zu Fabrikpreiſen; feuerſichere prima

streiſen, Deckleisten o,
und Solnhofer Platten

ſowie beſte

C0.

ſowie in mehreren
Vür

S Tee

J

Dib Hohel Siutl. S0Dte-“abriV aB. Beror,

r. 3. Alter Markt Nr. 3hält ihr gediegenes Fabrikat bei billigſter aber feſter Preisſtel8Die Fabrik ſteht unter Leitung h r
früher angefertigte Möbel im Kaiserlichen Palais Sanssouei

eines bewährten Meiſters, deſſen

leiden ete. gobraneht.

Seit undenklicher Zeit ein Univer
z L utx v wurde die

irkraft der iAwerivas- i i t e durch die Erforscher Süd S
näher bekannt, von diesen aber im

an önen Asthma u. Tuberknlose unbekannt seien
in peruaniscber Gelehrter und Arzt, Dr. José Alvarez in

lGima, war einer der erston, der die Coca als Heilmittel in seingey 7
ausgedehnten medicinischen Praxis anwandte.
rez'schen Coca-Präparate, welche von Hrn. Rich. Brandt,
Besitzer der Adler-Apotheke in Paderborn, aus frischen
Blättern (dlieselben werden, um ihre wirksamen, medieinlschen
Bestandtheile zu erhalten, durch eine besondere Methode an dem
Bezugsorte conservirtj nach den Originalrezepten ächt und un-

verſiſeeht Jargorgteſſt Worden, sind die Errungenschaft langjähriger Studien dieses Arztes P
und erzielte derselbe damit die erstaunlichsten Heilwirkungen bei Kllen Krankheiten
des Halses, der Lunge, bei Störungen des Nervensystems und Magenleiden.

Die Pillen Nr. I eignen sich vorzüglich gegen die leiden der Respirations-
organe, die Pillen Nr. II beseitigon alle Leiden der Verdauungsorgane. die
Pillen Nr. III sind ein unfeblbares Heilmittel bei allen NVervenauomalien u. Schwäche-
zuständen, die Plllen Nr. IV werden mit Erfolg bei Hämorrhoiden, starken Magen-

Gegen Migraine ete., eignet sich der tretffliche Coca-Spiritus S
und als magenstürkend ist der Coca-—Liqueur ungemein zu empfohlen. Preis der Coca- v
Pillen pr. Schachtel 3 Mlark, Preis des Coca-spizitus und des Coca-l.iqueurs pr. Plasches
8 Mark nebst Gebrauchs-Anweisung. Niederlage dieser Präparate in den meisten Apothoken
in Nordhbausen in der Mohrenapotheke a. Pkerdemarkt u. in der Adlerapotheke,
NB. Man achte darauf, dass sich anf dem Etiqoette einer jeden Sehachtel

salmittel der Elngeboreney J
unvergleiehliche Heil- und h sei

BRonpland u. A. in Europa
vaollet on un uiru en i c

Die Dr. Alva-

V
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ſowie

Eisenbahnsenhienen
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Malle a/S.
Das zu Grebehna zwiſchen

Halle und Leipzig) an der Leip-
zig: Landsberger Straße gelegeneGaſthaus mit ſchönem neuen

Wohnhauſe, Salon, Stallung für
20 Pferde und 3 Morgen vorzüg-
lichem Acker ſoll öffentlich verkauft
werden. Hierzu iſt Termin (Mon-
tag) den 12. Juli er. Vormit-
tags 10 Uhr an Ort und Stelle
angeſetzt, wozu Käufer eingeladen
werden. Bedingungen im Termine.

Delitzſch, den 21. Juni 1875.
Sattler, Auct.-Comm.

Bitte vertrauend an mich zu wenden.
Vom Staate geprüfter homöopa-

thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er
folge brieflich. tr. Discretion.

Fiünladung.
Alle Diejenigen, welche geſonnen

ſind, ſich bei dem homöopathiſchen
Vereine zu betheiligen, werden für
Sonntag Nachmittag (4. Juli d. J.)
in meinem Garten Nr. 125 hierſelbſt
hierdurch eingeladen.

Schafſtädt, d. 2. Jali 1875.
L. Voigt, Ziegeleibeſitzer.

38 Braunkohlen 30
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig:

Stückkohle à

Klare à 2Fracht zur Saale à Hektoliter
Zaſchwitz bei Wettin.

P. Wellhauſe.
Mehrere Wohnungen im Preiſe

von 130 160 i. d. Nähe
des Waiſenhauſes ſofort zu ver-
miethen und 1. Oct. d. J. zu be-
ziehen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Hectoliter 4
3

S

v

e



Fr. Naumann's Höbelſabrik und Kagarin,

Rathhausg asse I5 und Kl. Sander 2.
Vächſiſch-Chüringiſcher Verein für Pogelkundea r bughat zu Halle

Jn den Monaten Juli und Auguſt findet keine Monats-
Verſammlung ſtatt. Der Vorſtand.
24 Fiserne Bettstellen 24

und eleganterin einfacher

Form,
mit dazu paſſenden

Niatratzen in Rosshaar, Alpengras oder
Stroh, auch Sprungfedermatratzen etc. empfiehlt

in reichſter Auswahl zu ſoliden Preiſen
24. Chr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

Säcke und Planen
jeder Art, ſowie Dlan- wasserdichte
Diemenplanen Lowrydecken,

Schlaf- und Pferdedecken
halte bei guter Qualität und billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Hermann Kramer gr. Berlin 18.
Dr. Oelfer's chemische

Paster Ringe

Gegründet 1862
7 Prämien

Wedoelkinds Nählstein-Brüche und Fabrik

NordhausenFrauzösischen u, deutschen Gesteins zu allen Mahl- u, Sehleifzwecker

Reelle Preise
Fachtüchtigkeit

Anfang 3 Ubr.

8pindler.

zu Fuss, „„Polka“ V.

belle Amazone V. I
Neuendorfkf.

Heute Sonnta
im Park der Brauerei zu

Rxtra- Concert vom Thür. Husaren-Regt Nr. 12
Ende 8 Uhr.

ſiebichenstein

Entrée 25 Reiechspfennige.
I. Theil.

1. Parademarsch v. Carl Wilhelm. 2. Fest-Ouverture v. Fischer
3. Scene et Arie a. d. Op. Die Räuber“ v. Verdi. 4. Husarenritt Vor

II. Theil.5. Divertissement a. d. Zaubertflöte v. Mozart.
Weber's letzter Gedanke“ V. Faust.Wald, „Walzer“ v. Strauss. 8. In Sturm u. Braus, „Galopp““ v. Paust

III. Theil.
9. Immergrün, Potpourri v. Saro.

11. Introduction et Chor a. d. Op. „Lohengrin““ v. Wagner.
Faust.

6. Fantasie iibe
7. Geschichten aus dem Wiene

12. Leich

IV. Theil.

öschborn.
15. L

C. Schüt2z, Stabstrompeter.

10. Am Meer, Lied v. Schubert

rſte

Beka
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Süße, d.
ergohren
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kann alſe
iſt, daß
mehr aut

13. Ouverture zur komischen Operette „Flotte Bursche“ V. SuppéJUnterſuch
14. Präludium, Chor u. Tanz a. d. Op. „Das Pensionat“ v. Suppé.

16. Erinnerung an Saar. G. Marsch Vor Erfahrun

und 18. Juli d. J.,

Königsſchießen in Alsleben a/Saale.
Unſer diesjähriges Königsſchießen feiern wir vom II. bis 1

laden hiermit Freunde und Bekannte freund
lichſt ein und bemerken, daß am Dienstag den 13. Juli Nachmittag zu verhi
von 3 Uhr ab ein ExtraConeert ſtattfindet. Ant

Thatſach
Jn

Südſpan
ben faſt

51 Grad de
ſüßbleib

Alsleben a/S., den 29. Juni 1875. welche
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft. ſe

M Die Thermometer u

W S oder imm r e r „Hijhnerauagen und Ballen c. ganz und Bar ometer weniger
S p irre Ha le a/S. bei Woumis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. l in geſchmackvollen Formen Zuckergee Berrenhüte zS e eisszenge der BeTa e ten Ro ſ e emmtiiono Non holten eigner Fabrik, 120 verſchied. Sorten e

P und II ca srösster Auswanl. Brillen in r
22 Folgein grösster Auswahl 3 19 1 f Spei l Olp als b. und Lor gnetten türkiſch

mit den feinſten Kryſtallgläſern, P nh

F. A. Sohütez, Ralle 8, Schablonen
Brüderstrasse 2. zum Vorzeichnen der Wäſche und manKönigl. Theater in Lauehstädt ſor Ainder, n

Gebelins, Plüsche, Ripse, Donnerstag d. 4. Juli. Die 0 ern ucker und eczeugDamaste Cret t Hochzeitsreiſe“, Luſtſpiel in 2 p 8 AGretonnes, Satins etc. S e Wie grteſglon 1. y Boder
Luſtſpiel in 1 Akt,kür Menbles und Gardinen. Schluß „Die Marketenberin ernr e Grare

vor der Hochzeit“, Soloſcene von vorzüglicher Güte empfiehlt mittle

e e e mit großem Schlußtableau. Ott U h k t lich ofl heäee3 33eeeeeeeeee 8 nichtG c S h Ein auffallend kleiner gelber Af 0 4 n e ann höher
rab-Monumente fenpinſcher iſt vor ca. 10 Tagen Kleinſchmieden. auf h

in Marmor, Granit, Sandſtet abhanden gekommen. Gegen Be dungzügliche Jnſ hift, Biu andſtein, ſaubere Ausführung und vor lohnung abzugeben 7 beſontBau-Arbeiten aller Art e e t Dame r gen.
obſchofertigt zu ſoliden Preiſen r I Dur üe. Te- Es e Leben

9 ente ete. fertigt, denS ehe de e t en erwie u. Ausleihung v. Ka 30. ßHalle a/S. Klausthor- Vorſtadt 11. v pitalien vermittelt w. Des en 8 Uhr aus dieſer r

IISVer Kauf maſſive Steine We n ich dieſe Trauernachtiht nur e Se
r 27 dem Quantum, ab Piatz Wer rei F reie Gemeinde in Halle. dieſem Wege an und bitte um mile

von aback und Cigarren Bauſtelle, billigſt Sonntag d. 4. Juli Vormittags heilnahme. Holz
h w Herrn Ed. Lincke G Co. R r Je ne J Gebeſee, den 1, Juli 1875. nigkorgänge.s I. R. Kegel herrſch. W rauhausgaſſe 9 Der tieftrauernde Gatte inwird fortgeſetzt. C. Müller. n. Oct. a enere odhente s Bee es Herrn Bachſe aus n n dun

Diaconus.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Enſte Beilage.
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Gewerbliche Skizzen,

XIV. Wein.
1. Natürliches Süßbleiben der Weine.

Bekanntlich findet bei Moſt aus höchſt reifen Trauben nur lang-
am eine vollſtändige Vergährung ſtatt, der Wein behält eine gewiſſe
Süße, d. h. eine größere oder geringere Menge Zucker bleibt darin un-
ergohren zurück. Da hier Theorien nicht wohl eingehend beſprochen
verden können, ſoll nur angedeutet werden, daß die Annahme, die grö-
ſere Menge des entſtandenen Weingeiſtes verhindere oder verzögere in
dieſen Fällen die Gährung, im Allgemeinen nicht richtig ſein kann, denn

so herlbei entſprechender Temperatur und einer genügenden Menge von Hefe-
ritt vonpeſtandtheilen vergährt eine Flüſſigkeit mit entſprechendem Zuckergehalte

bis zu achtzehn Volumprocenten Weingeiſt. Hört alſo ein Wein mit
e tihe einer geringeren Menge Alkohol auf zu gähren, ſo muß wohl eine andere
Wienelürſache vorhanden ſein.
Paust Bei richtig voranſchreitender Reife nimmt der Zucker im Vergleiche

zu den übrigen Beſtandtheilen am meiſten in den Trauben zu. Es
kann alſo ein Zeitpunkt eintreten, bei welchem deſſen Menge ſo groß
iſt, daß die zur Bildung der Hefe erforderlichen Beſtandtheile nicht
mehr ausreichen, um denſelben vollſtändig zu zerſetzen. Obgleich keine
Unterſuchungen über dieſen Punkt vorliegen, ſo ſpricht doch die praktiſche

JErfahrung für die Richtigkeit einer ſolchen Annahme und keine bekannte
Thatſache ſteht mit ihr in Widerſpruch.

Jn ſüdlichen Ländern, in der Türkei, in Griechenland, Jtalien,
e Südſpanien und Algier, iſt während der ganzen Entwickelung der Trau-

ben faſt immer die nöthige Temperatur vorhanden, um den höchſten
bis I Grad der Reife herbeizuführen. Dort finden ſich auch vorzugsweiſe die
freund] ſüßbleibenden Weine, deren Weingeiſt oft nicht hinreicht die Gährung

chmittag zu verhindern.
Andererſeits kommen beſonders im Süden ebenfalls Weine vor,

welche trotz ihrem hohen Weingeiſtgehalte vollſtändig vergähren und
reichliche Säure enthalten, ſo daß ein künſtliches Süßhalten oder Ver-

ſüßen derſelben oft als nothwendig erachtet wird.
Die Reife hängt nicht nur von der Temperatur, ſondern auch vor

er Allem von der richtigen Menge Feuchtigkeit ab. Jn den genannten
Ländern herrſcht oft eine ſo große Trockenheit, daß bereits Ende Juli
oder im Auguſt jede weitere Reife aufhört und die Trauben mehr oder

er weniger ſtark austrocknen. Dadurch nimmt ihr Saft procentiſch an
Zuckergehalt zu, aber nur nach dem Verhältniß der verdunſteten Waſ-

nen, ſermenge, in gleicher Weiſe vermehren ſich die Säure ſowie die übrigen
löslichen Beſtandtheile derſelben. So fanden ſich in Griechenland im
Auguſt 1872 große Flächen von Rebfeldern, auf welchen faſt alle Stiele
der Beeren vertrocknet waren und die letzteren ſelbſt anfingen raſch zu
welken. Jhr Saft enthielt 24 Procente Zucker und 10 Procent Säure.
Die Trauben ſchmeckten ſehr ſüß, bei dem Moſte verlief die Gährung
in kurzer Zeit ziemlich vollſtändig und der Wein war ſtark, aber in
Folge des hohen Säuregehaltes ſauer.

e So erklärt ſich leicht, weshalb gerade von den griechiſchen undi türkiſchen Weinen manche bei der Prüfung in Wien ſich rauh und
ſauer trotz ihres hohen Gehaltes an Weingeiſt erwieſen, ohne daß die
Annahme gerechtfertigt iſt, die Säure habe ſich zuerſt bei der Gährung

ebildet.
Andererſeits erklärt es ſich auch ſehr leicht, daß in Ländern, wo

man allgemein an ſüße Weine gewöhnt iſt, deren Rauhigkeit um ſo
empfindlicher ſein muß und einzelne Producenten um ſo mehr trach-
ten werden, die Süße auf künſtlichem Wege zu erhalten oder zu
erzeugen.

ind Außer der Rebenſorte ſcheint vorzugsweiſe die Beſchaffenheit des

Bodens der Weinberge einen bedeutenden Einfluß darauf zu üben, ob
der Wein ſeine Süße behält oder nicht, ſelbſt bei ſcheinbar gleichem
Grade der Reife. An dem einen Orte bleiben die Weine ſogar bei

iehlt mittleren Jahrgängen ſüß, während ſie an anderen, gleichgültig ob ſüd-
lich oder nördlich gelegen, ſelbſt in den beſten Jahren dieſes Verhaltent nicht zeigen. Jm erſten Falle findet die Gährung gewöhnlich auch bei
höherer Temperatur langſamer ſtatt, als im letzteren, was ebenfalls dar
auf hinweiſt, daß der Moſt eben geringere Mengen der zur Hefenbil-

dung nothwendigen Stoffe enthält. Jm Verhältniſſe zur Lage hatte
beſonders Steiermark einige Weinſorten in Wien ausgeſtellt, welche unge
achtet ihres größeren Alters (z. B. 1868er) noch viel Zucker enthielten

obſchon ſie offenbar nicht geſchwefelt waren.

2. Süßhalten oder Verſüßen durch Eindampfen des Moſtes?
heure Es iſt ohne Zweifel das älteſte, vorzugsweiſe nur im Süden ausge

am führte Verfahren, den Wein durch einen Antheil des Moſtes zu ver-
dieſer ſüßen, den man zu einem Syrupe eindampft und dem anderen Antheile

oder ſpäter dem Weine zuſetzt. So finden ſich in Griechenland große
zeige Herde, auf deren Sandbad in einer größeren Anzahl von Schüſſeln
auf der Moſt eingedampft wird.

ubert
Leich

Suppé
15. I,

ſtille Während der Operation fügt man eine nicht unerhebliche Menge
Holzaſche, an anderen Orten etwas Gyps zu, angeblich um die Unrei-
nigkeit mit dem entſtehenden Schaume zu entfernen.

Es iſt ganz klar, daß dieſes Einkochen der Hauptſache nach nur
e ein weiteres Eintrocknen der Beeren erſetzen, eine fortgeſetzte Abſchei-

dung des Waſſers bewirken ſoll und daß bei der Concentration nicht

rſte Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 4. Juli 1875.

m

allein der Zucker, ſondern auch die übrigen Beſtandtheile zunehmen.Der Syrup enthält ſtets viel Säure n e n
Theil der erſteren durch das Alkali der Holzaſche und der Eiweißkörper
durch das Sieden entfernt wurde. Setzt man ihn einem Weine zu
deſſen Gährungsfähigkeit durch einen hohen Gehalt an Weingeiſt nicht
beeinträchtigt iſt, ſo tritt wieder der Gährungsproceß ein, der Zucker ver
ſchwindet und der Wein zeigt ſich in hohem Grade getrübt. So fanden
ſich in Wien ſüdliche Weine vor, die in Folge eines ſolchen Zuſatzes
ſowie aus anderen, ſpäter zu erwähnenden Gründen wieder gährten und
eine dicke Trübung beſaßen. Ein weiterer Nachtheil beſteht darin daß
der eingedampfte Syrup meiſtens einen eigenthümlichen Geruch und
Geſchmack erhält, nicht etwa durch Anbrennen, ſondern auch bei der
ſorgfältigſten Ausführung der Operation. Manche dieſer verſüßten Weine
ließen ſich dadurch leicht von anderen unterſcheiden, es waren aber ver-
hältnißmäßig nur wenige und der Gebrauch des angedeuteten Verfah-
rens hat ſonach bedeutend abgenommen.

Gundl.
Das Gewitter hatte ausgetobt und die Sonne ergoß ihre Lichtfluth

glänzender als je in das Thal; nur an den Bergſpitzen hing noch hier
und dort eine Flocke der zerriſſenen, vom Winde fortgewehten Wolken.
Jch packte ſchnell meinen Malkaſten zuſammen, um die Natur einmal in
ganz friſchgewaſchenem Zuſtande auf den Papierblock zu bekommen. Die
Obſtgärten an den Thalabhängen links und rechts von der Straße ſtan-
den eben in der ſchönſten Blüthe es war ein Frühgewitter geweſen,
das uns heimgeſucht und Millionen weißer Blüthenblätter hatte der
Sturm ins Gras und auf die ſchmalen Gartenwege herabgeſchüttelt. Jch
ſchlug den Pfad im Rücken der Häuſer ein, an einem Gehöfte vorüber,
das, von dem übrigen Dorfe getrennt, einſam auf der Anhöhe liegt. Hier
hatte der Blitz einen breitäſtigen Apfelbaum im Garten geſpalten und ein
Mädchen, bereits über die Jugendjahre hinaus, ſtand bei demſelben, das

im Sturz auf dem Boden zerſchmetterte Aſtwerk, an dem noch die blaß-
rothen Blüthen ſaßen, mit gefalteten Händen betrachtend. Jhre Augen
waren roth vom Weinen und ſie bemerkte mich erſt, als ich auf dem
durch den Garten führenden Fußſteig ſchon ganz nahe an ſie herange-
treten war.

„„Du haſt wieder einmal geweint, Gundl“, ſagte ich, als ſie, von
der unvorhergeſehenen Störung überraſcht, ihre braunen Augen ſcheu auf
mich richtete, denn ſie hatte ſich hier hinter dem Hauſe gewiß mutterſeelen-
allein geglaubt.

„„'s war a fürchtiger Wetterſtroach!“ erwiderte ſie ausweichend und
mit der Hand auf den geborſtenen Aſt im Graſe deutend.

„„Das kränkt Dich aber doch nicht ſo ſehr, Gundl?“ verſetzte ich,
indem ich näher an ſie herantrat und ihr fragend in die rothgeweinten
Augen ſah.

„„Mi kränkt nix“, ſagte ſie, indem ſich ihre Lippen zuſammenpreßten
und ihre Augen einen abweiſenden Ausdruck von Kälte annahmen.

„„Gundl, Dir ſitzt's im Herzen fuhr ich fort, ihre Hand ergrei-
fend, ohne mich durch das Zurückkriechen des Mädchens in ſich ſelbſt be
irren zu laſſen. „„Glaubſt Du, ich habe Dich nicht oft auf der Bank
dort weinen geſehen, wenn die Andern Nachmittags an Sonntagen mit
ihren Burſchen

Gundi's Hand zuckte bei dieſen Worten ſo heftig in der meinen,
daß ich den Satz nicht vollenden konnte. Jch muß geſtehen, ich hatte
ſchon ſeit längerer Zeit eine ungewöhnliche Sympathie für das Mädchen
gefaßt, das offenbar eine viel tiefer angelegte Natur war als die Meiſten
ſeinesgleichen und unter ſeiner ſchüchternen natürlichen Anmuth vielleicht
die ganze Entwickelungsfähigkeit zur Stadtdame verbarg. Wie oft war
mir bei ihrem Anblick Auerbach's „Lorle““ in den Sinn gekommen, aber
freilich meiſtens auch der zweite Theil davon „„Die Frau Profeſſorin“,
und da Gundl ſich ſtets ablehnend verhielt, war ich über eine warme
Theilnahme für ſie nicht hinausgekommen.

„IJch wollte Dir nicht weh thun, Gundl“, fuhr ich fort, als ich die
Wirkung meiner Worte auf ſie bemerkte; „„ſag' mir, was Dich drückt
etwas Einmal erzählen tröſtet und erleichtert mehr das Herz, als zehn
mal darüber weinen.““ Sie ſah mich fragend an. „„Wenn man ſeinen
Kummer mit Jemandem theilt, wird er weniger, das iſt eine einfache
Rechnung, nicht wahr?“ ſagte ich ſcherzend.

Das Mädchen lächelte und verſetzte zögernd: „„J kann's trag'n!“
„Jch weiß wohl, daß Du ſtark biſt“, entgegnete ich, durch dieſen

Widerſtand angereizt, „„ſtärker, als Du ausſiehſt, aber ich möchte Dir doch
gerne die Hälfte abnehmen. Warum haſt Du heute geweint, Gundle“
Und dabei drückte ich ihr ermuthigend die von der Arbeit rauhe Hand.

„''s hat mi wieder amol g'mahnt!“
„„Was hat Dich gemahnt?“
„'s Wetter Dort oben bei der Stoanwand ſteht die Fichten

ma nimmt ſ' von da nöd aus, aber i woaß ganz g'nau das Platzl! Juſt
dort, wo no der kloan Nebel hängt.“ Und ſie wies mit der Hand in
die Felswände des gegenüber liegenden Gebirges hinein deren Grau hier
und dort von gelbgrünen Matten und dunklen Nadelholzgruppen unter
brochen wurde, deren eine noch in ihren Zweigen ein Stück einer zer
riſſenen Wetterwolke feſthielt. „„Dort hat all' mein Elend an Enoe'
g'numma.“



„„Ein Ende?“ fragte ich verwundert; das verſteh' ich nicht, Gundl.
Mir kommt vor, daß Du manchmal noch ſchwer genug am Leben zu tra
gen haſt

„„J ſiag's, i han ſchon z'viel g'ſagt““, verſetzte das Mädchen wider-
ſtrebend, „„ſo ſoll ſchon All's 'raus.“ Und ſie führte mich zu einer in
der Nähe befindlichen Bank, welche ſie mit der Schürze abtrocknete. Dann

begann ſie zu erzählen: e„„'s Ganze ſtammt eigentli von der Oberhofbäuerin her, das vanzi
Leut in Dorf, den i nöd guat ſein kann Und i kann's nid,
wia i mi a nöth'. Nid wahr, wann i Oans bitt' und ſag: „Siagſt,
das, was da liegt, is mein oanzigi Freud auf der Welt, laß ma's lieg'n,
nimm ma's nid!“ und 's nimmt ma's do, ſo is das in mein Augnan
ſchlecht i muaß ſag'n, 's is ſchlecht! Die Blicke der Erzäh
lerin verfinſterten ſich bei dieſen Worten und ſie hielt einen Augen
blick inne.

„„Ja, Gundl“, ſagte ich, „„es giebt freilich Dinge auf der Welt,
nach denen Jeder ſeine Hand ausſtreckt und der Stärkſte hält ſie feſt und
behält ſie. Man nennt das mit einer gelehrt klingenden Phraſe „den
Kampf um's Daſein

„„J kunt's nöd“, fuhr das Mädchen fort, „„aber d' Oberhofbäurin
hat's kinna. Sie hat ma All's g'numma, was i Liab's af der Welt
g'habt han. Und nöd amol g'eſtimirt hat ſie's, denn nach an Jahr hat's
do an Andern g'heirat. Sö wer'n Jhna's eh ſchon lang denkt ham, daß
a Liebsg'ſchicht dahinter ſteckt.“ Sie hielt wieder eine Weile inne und
fuhr dann erregt fort: „„Niederkniat han i mi vor ihr ſie iſt mein
Kameradin g'weſt wia vor unſern Herrgott am Kreuz und han geſagt:
J bitt' di, Miazal, laß ma 'n; i kann nöd leb'n ohni eam! Denk, a
Jahr geh'n ma ſchon mitanand und wann i 'n nid ſiach, g'fallt ma 's
Lab am Bam und d' Sunn am Himmel nid. Du biſt a reiche Bauern
dirn und kannſt an viel reichern Buam ham. Laß ma den mein'!
Ja, ins G'ſicht hat's ma g'lacht und hat g'ſagt: J bild ma 'n ein und
hab'n muaß i 'n! Und g'habt hat's 'n!“

Die Erzählerin ſtarrte eine Weile ſchweigend vor ſich hin und fuhr
dann fort: „„Nach a paar Monaten is er immer ſeltna zu mir kumma
und wann i 'n gf'fragt han: „„Sepp, warum machſt di' denn ſo ſeltſam?“
hat er ma an ausweichadi Antwort geb'n. J han ma s denkt, i han s
g'fühlt, i han 's g'wißt! Und vanmal han i ſi unverhofft in
Wald beinand' g'ſeg'n, wie a paar Liableut.

i aberg'rennt wiag nöd g'ſcheidt.

über mi.
von mir aus biſt frei. Geh und heirat' d' Miazal!“

Haligi Muatter Gottes!“ Kragen der geiſtlichen Herren erinnert wurden.
rief hier Gundl krampfhaft aus, indem ſie unwillkürlich meine Hand er- Schwarze
faßte, „d' Sunn hat ſi' vor mein Augnan verfinſtert und 'n Berg bin jenes alten Griechen

G'lacht und g'woant hab i oanmal um's
anderi. G'lacht, daß 's ſo viel Falſchheit af der Welt gibt, und g'woant

Und wie er 's nächſtmal kumma is, han ich g'ſagt: „Sepp,

Zur Geſchichte der Roſen.

Der Juni iſt der Monat der Roſen, wenn auch die „Damaszener-
roſe“ oder rosa calendarum, bei uns Monatsroſe und im Franzöſiſchen
„rose de quater saisons“ genannt, zu allen Zeiten ihre duftigen Kelche
erſchließt und das Mairöschen ſchon gleichzeitig mit dem cilium con-
vallium die Hecken belebt.

Jm Juni ſind gleichzeitig die Gärten Deutſchlands mit jener Pracht
bekleidet, welche zwar dem Orient entſtammt, bei der aber Niemand
mehr an das Fremdländiſche denkt, denn man hat ſich längſt daran ge-
wöhnt, die Roſe von Saſſon wie von Japan, die weiße rosa campana
des Plinius, die ſogar den unpoetiſchen Namen „Hundsroſe“ erhalten,
wie die rauhhaarige „Kamtſchatkaroſe“ als einheimiſche Blumen zu be
trachten und zu lieben.

Die Geſchichte der Roſen, das heißt die Beziehungen der Menſchen
zu dieſen Kindern Flora's, iſt ſo alt, wie die Weltgeſchichte ſelbſt. Der
Sage nach pflanzte König Midas bei ſeiner Ueberſiedelung nach Ma-
zedonien die „ſechzigblättrigen Roſen“, worunter zweifellos die von
uns als Zentifolien bekannten gemeint ſind, denn die Griechen bedienten
ſich ſtets der Zahl ſechzig, wenn ſie eine große Menge bezeichnen woll

ten, wie wir der Zahl hundert, in ſeinem Garten. Ueberhaupt zeichnen
ſich die Zentifolien, wie durch die Pracht ihrer Farben und die Fülle
ihrer Blätter, auch durch hochklingenden Namen aus. Die „Sultans-
roſe“, nach dem Beherrſcher der Ungläubigen, in deſſen Serailgärten
ſie den ihren Wurzeln entſprechenden Boden fand, genannt und aus
der Türkei zu uns von dem Grafen de Brie zur Zeit der Kreuzzüge
herübergebracht war die erſte dieſer Art, die in dem fremden Klima
ihren zarten Kelch erſchließen mußte. Doch ward ſie Veranlaſſung zur
Anfertigung von mancherlei wohlriechenden Spezereien und Waſſern.

Aus der „Babette-Moſchusroſe,“ nach der jungfräulichen Queen Betſy
alſo benannt, wurde auf Veranlaſſung der hohen Frau eine Eſſenz be-
reitet, die verſchönernd und heilend vielfach angewendet wurde, wie
noch heute das kühlende Roſenwaſſer bei erhitzten Augen und Wangen
und der balſamiſche Roſenhonig gegen Entzündungen mit Erfolg ge-
braucht wird.

„Biſchofs“- oder „Kardinalsroſen“ nannten die Engländer die
purpurfarbigen Flatterroſen, vermuthlich weil ſie durch die Form an die

Die dunkelſte, in das
ſpielende Purpurroſe wurde die Roſe des Pluto genannt,

der zuerſt auf den Gedanken kam, die todten
Menſchen unter die Erde zu bringen ſie zu begraben, wie wir ſagen,
aus welchem Grunde ihn die Mythe zum Gott der Unterwelt machte.“)

Am meiſten von den lateiniſchen Schriftſtellern beſungen wurde die Roſe
Aber glei drauf von Päſtum, deren Heimath Damaskus iſt.

han i ma 's Leb'n nehma woll'n unſer Herrgott verzeig' ma 's! Päſtum das frühere Poſeidonia, bei Sorent wird uns im Alter-
und hundertmal han i ma denkt: Wann nur was von Himmel aberfallat thum als ein üppig blühender Garten und ein beliebter Landaufent-
und derſchlagat mi!

am do betriagn
Die Erzählerin ließ hier meine Hand los und verſank abermals in

ſtarres Hinbrüten.

Das kann ſi' gar Neamd vorſtell'n, wia hart halt geſchildert, doch ſoll ſich unter der römiſchen Hierarchie dieſes Eden
's is, wann ma für an Menſchen d' Hand ins Feuer legat und er kann

große Täuſchungen bereitet haben.

Dann fuhr ſie mit bebender Stimme fort: „'s is

vollſtändig verwandelt und den Reiſenden, die von ſeinen Roſen träumten,
Aus dem 'ſumpfigen Boden des

Ortes ſieht man Schlangen ſtatt der Roſen hervorkriechen und ſtatt der
heiteren Anakreonten düſtere Mönche umhergehen und Viehhirten an den

frali was vom Himmel g'fall'n und dos war d' Straf' Gottes! Zu Rändern der Moräſte, ſtatt der Damaszenerroſen ihre kümmerlichen
Peter und Pauli wird's grad zehn Jahr, da ſan ſ' mit anand auf d'
Alm g'fahrn zu di Schwoaghütten dort oben ma ſiacht ſ' von da nöd,
wal der oan grean Schach'n vorſteht. Af oanmal kimmt a Wetter, a

Heerden hüten. Nur der Reiſende Woods fand dort einige Exemplare der
entarteten immer grünen Roſe, rosa semper virens.

Je nach ihren Farben und Doppelfarben entſtanden Roſennamen
ſündig's Wetta, nämli wia heunt, volei no ſtärker; ſie ſan grad bei der
ſelb'n Stoanwand g'weſt, wo der Nebel hängt. Blitzt hot's und g'regn't
und g'hagl't und der Sturm hat g'riſſen, daß ſ' nid mehr weiter kinna
ha'm und ha'm müaſſ'n unter d' Wand unterſteh'n d' Miazal hat's
ſpäter verzählt. Af oanmal ſtengan ſ' mitten in Feuer und glei drauf
macht's an Dunnerſtroach, daß der Berg zittert hat in der Fichten aber
krammelt's und ſplittert's und wia d' Miazal wieder zu ihr kimmt, ſo

liegt der Sepp! todt untern z'riſſnen Bam Hat
er'n dadruckt, oder hat'n der Blitz derſchlag'n Sie hat ſpäter
'n Oberhofbauern g'heirat', und von mir wiſſen S' iatzt, warum i im
merigsmal woan', voraus nach an Wetter.“

Wieder hielt die Erzählerin inne und fuhr dann mit weicher Stimme
fort: „„J häd eana 's Glück vergunnt! Mein hat ja do nix mehr von
Sepp g'hört und er is ja a als ihr Bua g'ſtorb'n; aber 's Leben is ma
ſeitdem do leichter wor'n. 's tobt und brennt nimmer ſo in mir wie a

A verheirat's
Leut' hat viel Plag und Kummer af der Welt und um a Ledigs woanern
Weniger, wann's ſtirbt. Dort ſie zeigte mit der Hand auf ein Fen
ſter des Gehöftes is mein Stübl, da bleib' i in Ausnahm, wann i
amal alt bi, und laß Jahrl um Jahrl vorbeiziag'n, bis 's letzti kimmt.
Fruahjahr, Summer und Winter, Blüah und Schnee an iadi Jahrs
zeit hat ihr Schön's. Und immrigsmal ſchau i no af d' Stoanwand
überi, dö ma mein Ruah wieder geb'n hat.“

Gundl erhob ſich von der Bank und eilte gegen das Gehöft; ſie
weinte. War das die geprieſene, zurückerhaltene Ruhe? Wann kommt
aber auch je das menſchliche Herz zur Ruh?

Jch ſtand gleichfalls auf, Gundl einen Abſchiedsgruß zurufend, und
ging an der Thallehne durch die duftende, regenfriſche Landſchaft weiter.
Mit dem Malen war es für heute ſelbſtverſtändlich vorbei, denn die weh-
müthige kleine Dorfgeſchichte kam mir nicht mehr aus dem Sinn. Als
ich ſpät Abends ins Dorf zurückkehrte, lag das Gehöfte bereits im Fin-
ſtern, in lautloſer Stille; nur Gundl's Fenſter war noch beleuchtet.

K. F.

zu deren Erklärung allerdings ein Kommentar gehört, weil beſondere
Liebhabereien, namentlich die anakreontiſchen, auf die Taufe einwirkten.
So hieß die dunkle Zentifolie „Burgunder-“, die helle „Champagner-
röschen“, und außerdem erblühte den Freunden des Rebenſaftes noch
eine beſondere „Rothweinroſe“, die Rubigiroſe neben dem weißen Di-
jonröschen.

Ein anderes beliebtes Getränk gab der geblichen „Theeroſe“ ihre
Bezeichnung, deren Duft an jenes Arom von Pecco und Sochong gemahnt,
deſſen Zubereitung die Japaneſen eine faſt andachtsvolle Sorge widmen.
Der wiſſenſchaftliche Name der Theeroſe iſt der ihres Entdeckers Pierre
Joſeph Redoute, der nach Japan ging, um die Theekultur zu ſtudiren,
und verſchiedene Roſenarten bei uns einführte. Sein Roſenwerk „les
roses peintes“ iſt bis heute noch nicht übertroffen und erwarb ihm
ſeiner Zeit den Namen: „der Blumen Raphael“ und den Titel „Pro-
feſſor der Pflanzenmalerei“. Ein ſpäter von ihm herausgegebenes Werk:
„choix de soixante roses“ widmete er der Königin von Belgien, einer
beſonderen Roſenfreundin.

Zur Seite der japaniſchen wollen wir die chineſiſche oder Makart
ney Roſe ſtellen, welche der engliſche Staatsmann gleichen Namens
von einer Expedition nach China aus den dortigen Garten mitbrachte.
Von Amerika ſtammt, wie ſchon der Name ſagt, die „Hudſonroſe“,
doch nicht nach dem dortigen Strome, ſondern nach dem Entdecker ſeiner
Quelle, dem kühnen Seefahrer Heinrich Hudſon alſo benannt, der vor
anderthalbhundert Jahren nach Nowaja Semlja hinauf ſchiffte und
der fremden, bisher gänzlich unbekannten Zone die Blume entführte,
die dort ihren Heimathſtand hatte, wo ſpäter NewYork erbaut wurde.
Die ächte deutſche Roſe iſt die Heckenroſe, deren ſcharfdornige Zweige
zu undurchdringlichen Hecken verſchlungen wurden, um die heiligen Haine
vor dem Eintreten von Fremdlingen, oder auch die bewohnten Stätten
vor Thieren zu ſchützen. Volksverſammlungen wurden in ſolchen von
Roſen eingezäunten Plätzen abgehalten und die Frühlingsfeiern zum
„Roſengarten“ von den Germanen mit heiligem Ernſte begangen, wo
bei man die noch heute in manchen Orten aufgeführten Jahreszeiten-

Nach den Geſetzen des Talmud mußten getrocknete Roſenblätter in das
Waßſer, mit welchem die Kodten gewaſchen wurden, geſtreut ſein.
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Bilder, die Kämpfe des Sommers mit dem Winter und ähnliche, zu-
ſt dramatiſch in Szene ſetzte. Die Lieder, welche dabei ertönten, feierten

nsbeſondere das Aufbklühen der Roſen.
Nach den Gebirgshöhen, von denen ſie herab in die Thäler und

Flachländer kamen haben wir eine Altai-, eine Kaukaſus und eine
Alpenroſe; nach ihren Blätterformen und Farben eine blaugrünblättrige
und eine Bibernellroſe, deren gefüllter Kelch wie in dem Grün des be-
annten Suppenkrautes erblüht zu ſein ſcheint.

Grüne Roſen, wie deren durch Kunſt erzielt wurden, kommen uns
bie Mißbildungen, wie eine Roſenkrankheit vor; auch gab man es bald
vieder auf, dieſe immer blühenden zu gewinnen, dagegen trachtete man
danach, die Roſe an ſich, die als das Bild der Vergänglichkeit gilt,
lange friſch zu erhalten. Die Griechen ſteckten die abgeſchnittenen
Roſenknospen in den Spalt eines Teichrohres und ſchnitten dieſes durch,
wenn die Knospe erblühen ſollte.

Man kann aber auch auf andere Weiſe die geſchnittenen Roſen
von der Luft und dem Sonnenlicht abhalten und in feuchten Dampf
bringen, indem ſie in einen glaſirten Topfe gut verſchloſſen in die Erde
nter freiem Himmel vergraben werden, wo ſie ſich dann ebenfalls
iſch erhalten. Roſenblätter, nicht blos in Oel und Pulver verwandelt,
m bei der Toilette zu dienen, wurden ſonſt auch gern an die Speiſen

gemiſcht, beſonders unter Fruchtkompots genommen, und da der Roſen-
bedarf und die Roſenverehrung immer größer wurde, ſo entſtanden förm-
iche Roſenſtiftungen und Roſenvermächtniſſe neben den Roſenfeſten.
Man pflanzte Roſenſtöcke zur Erinnerung an glückliche und traurige
Freigniſſe, und es entſtanden Roſenplantagen, welche einen Werth.
on Landgütern hatten.

Obwohl ſelbſt der Türke das Sprüchwort hat: Keine Roſe ohne
Dornen, keine Bewirthung ohne Verdruß“, ſo dürfen doch die ſtachel-
oſen Roſen, die nur Borſten an den oberen Enden ihre Stengel zei-
jen, die „inernis“, hier nicht unerwähnt bleiben. Die ſcharfdornigſte

die rosa oxacanthos. Becherroſen nennt man die, welche nach der
itte hin heller werden, Bandroſen oder Roſamunden ſind die mit

unten oder gemiſchten Blättern.
Wie die Roſen ſelbſt nach ihren Entdeckern, Liebhabern und Malern

Namen erhielten, ſo gaben ſie auch ſolche ſchönen Mädchen und Frauen
nd es entſtanden die Roſalinden Roſauren Roſalben und viele

Jm Griechiſchen iſt das Wort Nymphe ebenſowohl Roſenknospe
vie Braut.

Die Lawrance-Roſe empfing ihren Namen von der engliſchen
ßota niſtin Miß Mary Lawrance, welche zugleich Meiſterin der Zeichen-
nſt war und deren „collection of roses from nature als eine

Ruſterarbeit von Sachverſtändigen bezeichnet wird. Eine zweite Dame
leichen Namens, die Gattin eines bedeutenden Staatsmannes in London,
elche ſich ganz der Pflanzenkultur widmete, verſäumte keine Blumen-
usſtellung zu beſchicken, und jedesmal erhielten ihre Pfleglinge den
reis. So gewann die Lawrance-Roſe in doppelter Beziehung eine
ßedeutung in Großbritannien, nur in anderer Beziehung als die „Vork-
nd Lancaſter-Roſen“, ſo genannt, weil derſelbe Stock zu gleicher Zeit
eiße und rothe Roſen, die Wappenblumen der beiden altengliſchen
amilien trägt.
Jn Kcaſchmir feiert man, wenn die erſten Roſenknospen ſich er

hließen, ein Feſt, bei welchem allgemeiner Jubel herrſcht, Muſik ertönt
nd Gaſtmahle gehalten werden, bei denen Roſen die Tafeln zieren.
ßas in früherer Zeit die Blumenfeſte waren, ſind heute die Blumen-
usſtellungen, die bereits internationale ſind, wie die nahe bevorſtehende
Köln, bei denen die Frage Anakreon's: „Was könnte irgend ohne Roſen
than werden die er zum Thema eines Preisgedichtes wählte, in
lle Kraft tritt.

Karpfenteiche.

Der Werth eines Teiches hängt davon ab, daß er mit ausreichend
iſelem Waſſer verſorgt werden kann, und von der Menge Fiſchfutter,
elches er erzeugt. Letztere Eigenſchaft iſt zum größten Theil von der
jodenbeſchaffenheit und Tiefe des Teiches abhängig. Sandboden giebt
ar wenig aber gutes Futter, Lehm und Dorfboden ſind gut, humoſer
hmboden ſehr gut, zäher, magerer Thon iſt ſchlecht, ebenſo ſteinige
ünde. Das Geſagte gilt beſonders von Karpfenteichen

Bei neuen Teichanlagen kommt es hauptſächlich darauf an daß
an freie Dispoſition über Zu- und Abfluß der Waſſer hat. Nur in
tenen Fällen wird ein Teich durch Ausſchachten des Bodens hergeſtellt,
öhnlich geſchieht dies dadurch daß man ein unebenes Terrain an
am tiefſten gelegenen Seite durch einen Erddamm einſchließt.
Man macht den Damm gewöhnlich aus dem nächſtliegenden

aterial, wobei zugleich die Fiſchgrube gebildet wird das beſte Material iſt
m und Thon; in ſandigem Boden muß man dem Damm ein Fundament

n Lehm geben, damit er das Waſſer feſt hält, wenn kein Zufluß
geben werden kann.

Jungfräulicher Boden liefert die höchſten Erträge, Schilfwuchs und
rſchlemmung drückt die Erträge herab.

Um den Teich ablaſſen zu können, wird an der niedrigſten Stelle
n Rohr quer durch den Damm gelegt, welches auf der Waſſerſeite
iebig geöffnet und geſchloſſen werden kann. Gewöhnlich beſteht das
ihr aus ſtarken ausgehöhlten Baumſtämmen, welche in weiches Moos
bettet werden. Wenn die Rinde unverketzt iſt ſo halten ſich die
öhren viel beſſer. Man kann ſie auch aus Ziegelſteinen, oder ge-
innten Thonröhren mit Cement mauern. An der Waſſerſeite legt
in das Rohr durch eine Spundwand oder eine Cement-Mauer; die
öhre iſt durch einen Zapfen, oder beſſer durch eine Klappe geſchloſſen,
lche durch eine mit einer Schraube verſehene Stange geöffnet werden

kann. Man hat auch oft ein Standrohr, welches ſenkrecht auf der
horizontalen Teichröhre ſteht, und auf der Vorderſeite von der Sohle
bis zum Waſſerſpiegel durch auf einander geſetzte Staubrettchen geſchloſſen
iſt. Dieſe Brettchen können nach Belieben aufgeſetzt und fortgenommen
werden, je nachdem man den Teich ſpannen oder ablaſſen will. Wo
kleine Bäche den Teich paſſiren, haben die Standröhren den Vortheil,
daß ſie eine gleichmäßige Spannung erhalten, indem das Waſſer über das
oberſte Staubrettchen und durch die Standröhre abfließt ſowie, daß
man den Waſſerſtand durch Aufſetzen oder Fortnahme von Brettchen
beliebig verändern kann.

Der Abfluß wird durch einen Rechen von Holz gegen den Zutritt
der Fiſche abgeſchloſſen, der ganz unter Waſſer ſteht, damit er gegen
Fäulniß geſchützt iſt. Eiſerne Rechen ſind unzweckmäßig, weil ſie ſchnell
durch Roſt zerſtört werden.

Die Fiſchgrube iſt eine Vertiefung, in welcher ſich die Fiſche ſammeln,
wenn der Teich abgelaſſen wird. Sie muß vollkommen trocken gelegt
werden können, und wird in lockerem, weichem Boden zweckmäßig mit
Holzwänden oder Steinwänden bekleidet, und mit einer feſten Sohle
von Sand, Steinen oder Brettern verſehen. Man thut gut, der Fiſch
grube die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und ſie ſorgfältig von
allem Schlamm zu reinigen, wenn gefiſcht worden iſt.

Es iſt zweckmäßig, da, wo das Waſſer die Teichröhre verläßt, eine
Vertiefung anzubringen, welche in Böhmen die Schlägelgrube genannt
wird. Sie ſoll bei beſchädigtem Rechen die Fiſche aufnehmen, und iſt
deshalb am Abfluß durch einen Rechen geſchloſſen. Bei größeren
Teichen iſt ſie mit Holz oder Steinen bekleidet. Sie ſoll ſtets mit
Waſſer gefüllt ſein, damit die Teichröhren immer im Waſſer liegen,
und vor Fäulniß geſchützt werden. Mit der Zeit werden die Röhren
durch den Abfluß des Waſſers im Jnnern uneben, ſo daß die durch-
gehenden Fiſche beſchädigt werden, und ihr Erſcheinen in der Schlägel-
grube nicht gern geſehen wird.

Man 'durchzieht die Sohle der Teiche mit Gräben, damit das
Waſſer von allen Seiten ſchnell und leicht abfließt, und die Fiſche
leicht den Weg zur Fiſchgrube finden, ferner, damit der fette Schlamm-
boden ſchnell abtrocknet, und vom Zugvieh bald betreten werden kann,
wenn der Teich beſtellt werden ſoll. Wenn im Teiche Vertiefungen
vorhanden ſind, aus denen das Waſſer nicht vollſtändig abfließen kann,
ſo iſt dies ein großer Uebelſtand, weil es den Verluſt vieler Fiſche her
beiführt und die Entfernung der Raubfiſche verhindert. Man ſcheue des-
halb keine Mühe, um ſolchen Vertiefungen Abfluß zu verſchaffen.

Wenn man über ſo viel Speiſewaſſer gebietet, daß man im Früh-
jahr den Teich ſicher ſpannen kann, ſo thut man gut, wenn man ihn
nach der Herbſtfiſcherei im Winter trocken liegen läßt, damit ſich der
Boden entſäuert, und ein Theil der Fiſchfeinde zerſtört wird. Himmel
teiche, welche nur von Regen- und Schneewaſſer geſpeiſt werden,
müſſen im Herbſt gleich nach dem Ablaſſen wieder geſtreckt werden.
Die Zuflüſſe, welche aus Dörfern und von Aeckern kommen, ſind vor-
theilhaft, weil ſie viel Nahrung enthalten, und man ſpeiſt in Wittingau
die Teiche lieber von Thauwaſſer, wie von Flüſſen, weil erſterer nahr-
hafter ſind. Durch Zuführung von Waſſer von benachbarten Waſſer-

ſcheiden, von Dörfern und Aeckern werden die Teiche ſehr verbeſſert.
Wenn Flüſſe oder Bäche einen Teich paſſiren, ſo macht man ein

Reißwehr, um das Aufſteigen der Fiſche zu verhindern, indem man
beäſtetes Strauchholz ſchichtweiſe ſo übereinander legt, daß es die Fiſche
nicht überſteigen können. Man ſoll in der Regel den Waſſerſtand ſo
viel wie möglich unverändert erhalten, und im Sommer plötzlich ſtarke
Wäſſerungen vermeiden weil die Fiſche gern dem friſch einſtrömenden
Waſſer entgegen gehen, von ihren Weideplätzen fort gelockt werden,
und dem Diebſtahl ausgeſetzt ſind. Wird eine Wäſſerung bei trockenem
Wetter unvermeindlich, ſo laſſe man das Waſſer nur bei Tage laufen
und ſtelle es in der Nacht ab. Beim Abfiſchen der Teiche iſt es
wichtig, daß man friſches Waſſer in die Fiſchgrube leiten kann, um die
Fiſche zu erfriſchen, wenn ſie matt werden.

Wenn das Waſſer bei trockenem Wetter fällt, die Ränder trocken
werden und eine Gährung und Fäulniß der Sumpfpflanzen entſteht,
ſo verlaſſen die Karpfen ihre Weideplätze und gehen in tiefes Waſſer;
in den Streichteichen wird der an Gräſern und dgl. abgelegte Laich
trocken und ſtirbt. Dagegen iſt es vortheilhaft, wenn Teiche, die den
Sommer vorher beſtellt worden ſind, allmälig angeſtaut werden, ſo daß
das Vieh die höher gelegenen Theile beweidet und den Jnſekten Brut-
ſtätten gewährt werden. Dieſe Theile werden den Karpfen durch all-
mäliges höheres Anſtauen des Waſſers nach und nach zugängig' ge-
macht und von ihnen mit Vorliebe aufgeſucht. Dieſe Methode hat ſowohl
in Peitz, wie in Wittingau die Leiſtungsfähigkeit der Teiche bedeutend
erhöht.

Da die Karpfen ihre Nahrung hauptſächlich an den flachen Rändern
finden, ſo iſt es im Allgemeinen beſſer, ſtatt eines größeren tiefen,
mehrere kleinere flache Teiche anzulegen. ger

Sumpfinſeln, die aufſchwimmen, und Schilfwuchs drücken den Er-
trag herab. Mittel, um den Schilfwuchs zu vermindern, ſind mehr-
maliges Abmähen im Sommer unter dem Waſſer, und bei Trocken-
legung Verbrennen der Wurzeln, Sumpf- Jnſeln durchſchneide man nach
verſchiedenen Richtungen mit Gräben, damit die Bülten ans Ufer
ſchwimmen und herausgezogen werden können oder man bekarre
nach der Trockenlegung, nöthigenfalls bei Froſtwetter, die Fenne mehrere
Zoll hoch mit Sand, ſodaß ſie nicht mehr ſchwimmen, wenn der Teich
geſtreckt wird.

Während des Winters iſt es gut, den Teichen Zu und Abfluß zu
geben. Wenn ſie ſich mit Eis bedecken, ſo werden ſie in einiger Ent-
fernung vom Winterlager, von wo die Fiſche nicht durch ein Speer ge
ſtochen werden können, aufgeeiſt. Zu Wittingau werden dieſe Löcher
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in größeren Teichen 5——8 Klafter lang, 2—-4 Fuß breit gehauen und
das Eis täglich zweimal mit Haken entfernt. Wenn das Eis hoch
mit Schnee bedeckt iſt, dann ſtarkes Thauwetter eintritt, daß der Schnee
ganz vom Waſſer getränkt iſt und dann Froſtwetter folgt, ſo iſt die
Gefahr des Auswinterns groß. Das Waſſer verändert gewöhnlich ſeine
Farbe, wird gelblich, milchweiß oder bräunlich, dann erſcheinen, an den
Löchern im Eiſe Käfer, die matt ſind und ſterben, und matte Fiſche,
die nach Luft ſchnappen. Es ſterben zunächſt die Krebſe, dann die
Fröſche, darauf die Saubfiſche und zuletzt die Karpfen. Die Löcher
werden von Krähen umſchwärmt. Gegenmittel gegen dieſe Gefahr ſind
Vermehrung der Löcher, Wäſſerungen und endlich die Nothfiſcherei.

Auch im Sommer kann ein allgemeines Sterben der Fiſche ein
treten, wenn bei heißem Wetter der Waſſerſpiegel ſinkt, ſo daß Pflanzen
und thieriſche Stoffe anfangen zu faulen und Schimmelbildungen über-
hand nehmen, oder wenn einem Teiche viel Düngertheile oder Jauche
zufließen. Die Fiſche ſchwimmen dann an der Oberfläche, ſchnappen
nach Luft und ſterben. Ein ſtarker Regen iſt dann gewöhnlich das
beſte Heilmittel, ſonſt bleiben ſtarke Wäſſerung oder eine Nothfiſcherei
die ein zigen Heilmittel. Ein Teich, in dem die Fiſche ſo abgeſtanden
ſind, ſollte trocken gelegt und beſtellt werden. u

Von großer Wichtigkeit iſt es, die Teiche nicht zu ſtark zu beſetzen.
Jn Böhmen glaubte man vor 250 Jahren, dies ſei nicht möglich, man
hat ſich aber in neuerer Zeit davon überzeugt, daß man nicht nur kleinere,
ſondern auch weniger Centner Fiſche erhält, wenn man bei dem Beſatz
gewiſſe Grenzen überſchreitet, welche durch Erfahrung gefunden worden ſind.

Jn Schleswig Holſtein nimmt man an, daß man in einem guten
Teich pro Quadratruthe einen Karpfen fett machen kann, daß aber
gewöhnlich 70 80 Fiſche pro Morgen vollkommen genug ſind. Jn
einem guten Teiche werden die Karpfen dort in drei Jahren Verkaufs-
waaren, gewöhnlich aber erſt in vjer Jahren. Kleine Teiche können
verhältnißmäßig ſtärker beſetzt werden wie große. Jm Allgemeinen iſt
es nicht zweckmäßig, Karpfen verſchiedener Größe zuſammen zu ſetzen.
(Aus „die Fiſchzucht“ v. M. von dem Borne. Siehe: Landwirthſchaftl.
Literatur.

Ueber kaufmänniſche Korreſpondenz.
c 4

Ein weiteres Haupterforderniß eines guten Geſchäfts
briefes iſt Klarheit und Deutlichkeit des Ausdruckes. Auch dieſe
Eigenſchaften ſind unzertrennlich von dem guten Styl im Allgemein en.
Von ganz beſonderer Wichtigkeit aber ſind ſie für den Kaufmann. Sie
ſind ihm ſo unentbehrlich, wie eine gute, deutliche Schrift. Ein unklarer
Ausdruck, eine undeutliche Wendung kann unter Umſtänden für das Haus
dem der Correſpondent angehört, die nachtheiligſten Folgen haben. Sie
kann pekuniären Schaden verurſachen und den Grund zu Rechtsſtreitig
keiten legen, zu denen ja ohnehin keine Berufsart in ſo reichem Maße
Gelegenheit bietet als die kaufmänniſche. Aber auch abgeſehen davon
macht es gewiß ſtets einen höchſt ungünſtigen Eindruck, wenn der Em-
pfänger des Briefes erſt darüber nachdenken ſoll was der Korreſpondent
mit dieſem oder jenem Ausdrucke, mit einer oder der andern Wendung
denn eigentlich ſagen will. Es gab eine Zeit, wo es zum guten Tone
gehörte, ſchöne, lange Perioden zu drechſeln und die Sätze kunſtvoll in
einander zu verſchränken. Man wollte damit eine ſtyliſtiſche Gewandtheit
bekunden. Auch der kaufmänniſche Geſchäftsſtyl beſtrebte ſich, dies nach
zuahmen. Die Neuzeit mit ihren geſteigerten Anforderungen an die Thä
tigkeit des Geſchäftsmannes hat dieſer Manier ein nothgedrungenes Ziel
geſetzt. So erſtand als dritte Kardinaltugend des kaufmänniſchen Korre-
ſpondenten Kürze und Gedrungenheit des Styls. Für keinen
Stand hat das Wort „Zeit iſt Geld“ eine tiefere und mehr zu beher-
zigende Bedeutung als für den des Geſchäftsmannes. „Sage niemals
mit zwei Worten, was du mit einem Worte ſagen kannſt“, das iſt die
goldene Regel, die ſich der Korreſpondent, vorab der Neuling, ſtets gegen
wärtig halten muß. „Aber“ muß man hinzuſetzen „ſage es nur
dann mit einem Worte, wenn das zweite Wort auch in der That über-
flüſſig iſt“, denn niemals darf das Streben nach Kürze und Gedrungen-
heit ſo weit gehen daß dadurch die Deutlichkeit des Ausdrucks gefährdet
wird und Unklarheit entſteht. Zu weit gehender oder gar erkünſtelter
Lakonismus kann ganz ebenſo nachtheilig wirken wie Mangel an Klarheit,
hervorgerufen durch Weitſchweifigkeit des Ausdrucks, ganz abgeſehen davon,
daß es gegen die Höflichkeit verſtößt, eine Mittheilung ſo zu ſagen brocken-
weiſe auf das Papier zu werfen. Die feine, gewählte Form muß bei
jedem Briefe, und wäre er noch ſo kurz, unter allen Umſtänden gewahr
werden. Allerdings iſt dies Sache des Geſchmacks. Allgemein gültige
Regeln laſſen ſich in dieſer Beziehung nicht aufſtellen.

Techniſches,
Bauer's Reduecirſchieber. Dies leicht zu handhabende Jnſtrument

iſt bis jetzt für öſterreichiſches und rheiniſches Maß ausgeführt, und
beſteht: 1) aus einem circa 2 Fuß langen und 2!, Zoll breiten mit
einem Ring zum Aufhängen verſehenen Lineal, welches auf beiden Seiten
in 3 verſchiedenen Farben ausgeführte Theilungen zeigt und 2) aus einer
hieran verſchiebbaren Hülſe, deren oberer etwas ausgeſchnittener Rand
durch einen ſtraff geſpannten Faden erſetzt wird. Dieſer letztere zeigt beim
Verſchieben die bezüglichen Maße alten und neuen Syſtems. Die augen
blicklichen Angaben ohne jede Addition erſtrecken ſich auf alle Zoll und
Centimeter bis 20 Meter ca. 63 Fuß, alle Linien und Millimeter bis
zu 2 Meter, alle Cubikfuß und Hundertſtel-Cubikmeter bis 20 Cubik-
meter 633 reſp. 645 Cubikfuß. Größere Dimenſionen in Klafter,
Fuß, Meter, Cubikmeter, Schachtruthen c. 2c., ferner die auf Zehntels-
Millimeter genaue Vergleichung der Längenmaße bis 20 Meter, dann iſt

die Reduction der Flächenmaße beſonders angegeben. Auf hochgradige
Genauigkeit, die in der Praxis eher hinderlich als förderlich iſt, macht
das Jnſtrument keinen Anſpruch, denn für den ausführenden Techniker,
Bauhandwerker u. ſ. w. hat es ja gewiß keinen Werth, z. B. für die
Länge eines Blattes noch einzelne Millimeter angegeben zu finden, da er
ja auch mit der größten Sorgfalt nicht im Stande iſt, ſo genau zn meſſen.
Auch iſt es bequemer und handlicher als eine Tabelle, weil es bei nur
einmaliger Addition auf beliebige Längen bis über 60 Fuß noch Bruch-
theile von Millimetern angiebt, wenn man die am Fuße der Holzleiſte
angebrachte Tabelle neben der Scala am rechtſeitigen Rande benützt. Das
neue Jnſtrument iſt nicht lackirt, weil Erfinder gefunden hat, daß der
Lack das Einſtellen des Fadens durch ſeine Klebrigkeit erſchwert. Es iſt
gegen Nachnahme von 3 Mark fl. 1.50 öſterr. durch Herrn C. Bauer
in Maximiliansau a. Rh. franco zu beziehen.

Techniſche Neuheiten aus Amerika. För Klempner hat Olwmſtead
eine Doppelfalz- und Ausbiegemaſchine erfunden welche mit der
größten Sicherheit und Gleichmäßigkeit ausbiegt, falzt und Falze ſchließt
und ſowohl für große als kleine Arbeitsſtücke und für Kupfer-, Schwarz-
und Weißblech gleich anwendbar iſt. Es macht keinen Unterſchied ob die
Waare rund, flach, oval oder geradwandig, ob das Material leicht oder
ſchwer iſt, die Maſchine iſt für jede Art Arbeit eingerichtet. Der
Bedarf von Blechſchachteln für Wichſe, Salbe, Wagenfett u. g. m. hat
auch die Erfindung von Maſchinen zur Folge gehabt, welche mit geringſtem
Zeitverluſt die größtmöglichſte Quantität ſolcher Schachteln liefern können.
Bliß K Williams in Brookiyn verfertigen einen derartigen Apparat,
der per Minute 40 Ober und Untertheile einer Schachtel zum Löthen
fertig macht und der nur ein Mädchen zur Bedienung erfordert. Amerika
niſche Gewerbeblätter bringen auch Nachricht über eine neue Handbohr-
maſchine, wobei der Bohrer ſowohl bei der Vor- als Rückwärtsbewegung
des Hebelarmes beſtändig nach derſelben Richtung (rechts) gedreht und ſo
die Arbeit in der Hälfte Zeit verrichtet wird, welche man ſonſt bei gewöhn-
lichen Handbohrmaſchinen verwenden muß.

Schach.

Partie Nr. 5.
Evansgambit zwiſchen Anderſſen (weiß) und Kipping (ſchwarz).

Weiß. Schwarz.er e 4 1) e es2) S. g 1 3 2) S. b8 ob3) L. f 1-04 3) L. f8 054) bp2 b 4 4) L. c5 b 4:5) e2 e. 5) L. P 4-e56) d2 d. e5 d 47) 03 4: L. 05 b 68) 0--09) 8) d7 de9) 44 d 5 Eine beſondere Art, den durch Auf-
opferung des Gambitbauers erlangten Stellungsvortheil auszunutzen.

9) S. c5 e 7. Auf S 5 würde
der S. zwar ſtarken Angriffen ausgeſetzt geweſen ſein, würde aber beſſer
geſtanden haben.

10. e 4 e 5S 10. d 6 e 5:11. S. f3 e 5:. 11. D. d 8 d 612. O. d 1 e 2 12. L. b 6 d 413. L. 6 1 C 4 13. L. e 8 15.lieber die lange Rochade öffnen, als den T. nehmen.
14. L. c 4 b 5 Um S. die Rochade zu verleiden.

14. c 7 o 615. d 5 e 15. 0 0 O. Die langeRochade iſt ſonſt bei Evansgambit ſehr gut angebracht, bei dieſer Stel-
lung aber höchſt mislich.

16. e 7 b 7: 16. K. e 8 b 7.

S. will ſich

17. S. b 1 d 2 17. L. d 4 e 218. L. t 4 6 18. D. d 6 d 2:19. L. b 5 a 6 19. K. b 7 a 8209. O. e 2 3 20. S. e 7 d 521. D. a 1 b 1 Aufgegeben.Schachcorr eſpondenz.
Unſere Aufgabe Nr. 4 hat trotz des Druckfehlers (Vertauſchung

des ſchwarzen K. mit der D.), der übrigens in Nr. 149, 3. Beilage
Berichtigung erfuhr, mehrere Löſer gefunden.

Clara. Löſung mit Varianten correct und vollſtändig.
C. W. 3. Halle. Das ſind nicht „zwei Löſungen“, da beide

mit demſelben Zuge beginnen, ſondern eine Löſung und eine Variante.
Jhre Züge ſind richtig, doch Sie überſehen eine zweite Variante, notiren
auch nicht, daß W. im erſten Zuge Schach giebt.

R. M. Halle. Jhre Anfrage erledigt ſich durch die angeführte
Berichtigung. Sie wird Jhnen auch zeigen, daß die Bügelkrone den
König, die Zackenkrone die Dame bedeutet, nicht wie Sie annehmen,
umgekehrt.

A. P. Richtig und vollſtändig.
F. O. L., Poſtſt. Zörbig. Sie überſehen eine Variante, da der

ſchwarze K. ſelbſt den weißen T. nehmen kann. Erſt müſſen die
leichteren Aufgaben durchaus correcte Löſungen finden, ehe wir ſchwere
bringen können.

W. B., Sennewitz. Beſten Dank für eben leingegangene Auf-
gabe; wird geprüft und ev. verwendet werden.

Wir bitten um fernere zahlreiche Betheiligung!

Wir fayren dieſe einfache, von den Schachzeitungen angenommene Bezeichnung
für die kurze Rochade (d. h. diejenige mit dem Königsthurme), ſowie die in Zug 15
für die lange Rochade (d. h. mit dem Damenthurm) hiermit ein.

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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katholiſchen Geſellen- Vereins und ſeiner auswärtigen Filialen

mit dem Beſuche des Erzherzogs Albrecht beim deutſchen Kaiſer hinzu
weiſen. Am Dienstag, den 29. v. M. wurde der Tod des Kaiſers

zweite Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 4. Juli 1875.

Politiſche Wochenüberſicht.
Das bedeutſamſte Ereigniß der ablaufenden Woche iſt die Reiſe

des Kultusminiſters Dr. Falk in den weſtlichen Provinzen. Wäh-
rend ſonſt miniſterielle Reiſen nur innerhalb der Beamtenwelt oder in
beſtimmten kommerziellen und induſtriellen Kreiſen einige Bewegung
hervorriefen, hat ſich der Beſuch des Kultusminiſters in den Rheinlan-
den zu einem wahren Provinzialfeſte, ja zu einem Triumphzuge geſtal-
tet. Die enthuſiaſtiſche Aufnahme des Dr. Falk in den faſt ganz katho-
liſchen Gegenden iſt ein harter Schlag, der die Ultramontanen betroffen.

isher ſtützten ſie ſich noch auf die Behauptung, daß die große Maſſe m8 gegenwärtig noch viele Sorgen. Die begonnene Ausführung des Sicher-
des katholiſchen Volkes der Fahne der klerikalen Führer ohne Schwanken
folge, heute iſt ihnen dieſe letzte Stütze genommen. Wie die Erlöſung
von einem erdrückenden Alp hat die Ankunft des Miniſters in den rhei-
niſchen Städten gewirkt und von allen Seiten beeilte man ſich, dem
vielangegriffenen Mann ſeine Sympathien zu bezeugen.

Das Berliner Stadtgericht hat auf definitive Schließung des

erkannt. Gleichzeitig wurde der bekannte geiſtliche Rath Müller als
Präſident des Vereins zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Jm Laufe dieſer
Prozeßverhandlung kam ein Brief Müller's zur Verleſung, in welchem
mit leidlicher Unverholenheit die Hoffnung auf einen „baldigen“ Krieg
mit politiſchen Entſcheidungen geäußert iſt. Unterdeß mehren ſich die
friedlichen Ausſichten des Kulturkampfes. Fürſt- Biſchof Dr. Förſter hat
dem ſchleſiſchen Oberpräſidenten vom Schloſſe Johannisberg aus einen
Kandidaten für die erledigte Weihbiſchofſtelle vorgeſchlagen und darauf
der Oberpräſident die geſetzliche Friſt zur Einſprache vorübergehen laſſen.
Man wird alſo annehmen dürfen, daß der vorgeſchlagene Weihbiſchof
kein prinzipiell „Ungehorſamer“ iſt. Die Nachricht bedarf indeſſen der
Beſtätigung.

Der klerikale Reichstagsabgeordnete Dr. A. Reichenſperger (ECre-
feld) iſt auf ſein Anſuchen aus dem Staatsdienſte entlaſſen worden. Er
war bisher Rath am rheiniſchen Appellhof zu Köln.

Jn Oeſterreich beherrſchten zwei Ereigniſſe die Situation. Am
Montag den 28. fand zunächſt eine Zuſammenkunft der Kaiſer von
Oeſterreich und Rußland in Eger ſtatt. Die europäiſche Preſſe iſt
einmüthig darin, in derſelben, obgleich ſie ohne Dazwiſchenkunft der
Diplomaten erfolgt, eine kräftige Friedensbürgſchaft zu erblicken. Jns-
beſondere iſt man bemüht, auf den Zuſammenhang dieſer Begegnung

Ferdinand gemeldet. Zu der Gegenwart ſtand Kaiſer Ferdinand
ſchon lange in keiner unmittelbaren Beziehung ſein Leben ſpann ſich
im engſten Kreiſe hin, die neue Generation, die in dem letzten Viertel-

lichen Tumulten gekommen.

n a

letztere meiſtens der ultramontanen Fraction angehörig, angenommen.
Es iſt damit im Prinzip dem Bundesrath zugeſtimmt und aus Billig-
keitsrückſichten ſind Bern Bedingungen bewilligt, unter denen es ſeine
innern Angelegenheiten in voller Harmonie mit dem Bundesrath regeln
kann. Freilich muß der Ständerath noch ſeine Zuſtimmung zum Natio-
nalrathsbeſchluß geben. Da nun dieſelbe außer Zweifel ſteht, ſo wird
in einigen Tagen der Beweis geliefert ſein, daß in einem freien Staate
auch gefährliche politiſche Conflicte friedlich im Wege der Discuſſion ge-
löſt werden können.

Dem italieniſchen Kabinet machen die ſicilianiſchen Zuſtände

heitsgeſetzes, wie es von der Deputirtenkammer genehmigt iſt, hat die
ſicilianiſche Bevölkerung in ſolche Aufregung verſetzt, daß es zu öffent-

Die in Folge deſſen ergriffenen energiſchen
Maßregeln laſſen hoffen, daß dem Aufruhr die Spitze abgebrochen wird.
Die letzten Nachrichten beſtätigen dieſe Annahme inſofern, als ſie in
den letzten Tagen vollkommene Ruhe conſtatiren. Der italieniſche
Senat hat in ſeiner Dienstagſitzung das Sicherheitsgeſetz in geheimer
Abſtimmung mit 66 gegen 29 Stimmen angenommen. Die Sitzung
war ſomit ungewöhnlich zahlreich beſucht, es war ein volles Drittel
ſämmtlicher Senatoren anweſend.

Die belgiſche Kammer hat den Paragraph Duches ne nach dem
Regierungsentwurfe ohne Debatte angenommen.

Die Madrider Regierung entfaltet im Karliſtenkriege mehr Ener-
gie als bisher. General Martinez Campos hat die Uebergänge am
Ebro beſetzt, um die in den Provinzen Valencia und Arragon befind-
lichen Karliſten am Rückzuge nach Catalonien zu verhindern. Die
Karliſten konzentriren ſich in einer Stärke von 5 Diviſionen um Can-
tavieja. Die Regierungstruppen, 28,000 Mann ſtark, rücken unter dem
Befehl General Jovellar's in verſchiedenen Richtungen gegen die Kar-
liſten vor, welche ſich in einer ungefähren Stärke von 12,000 Mann
unter dem Kommando Dorregaray's in der Umgegend von Cantavieja
aufhalten. Das Hauptquartier des Generals Jovellar iſt von Lucena
nach Cantavieja vorgerückt. Auch außerdem ergreift man ſtrenge Re-
preſſalien gegen die Karliſten. Ein Regierungsdekret ordnet die gericht-
liche Verfolgung derjenigen an, welche, aus der von karliſtiſcher Seite
erfolgten Konfiskation von Gütern der Liberalen Vortheil ziehend, ſich
als Käufer ſolcher Liegenſchaften melden. Ferner werden Familien,
von denen ein Mitglied unter Don Carlos dient, ausgewieſen. Auch
wird für jeden in Gefangenſchaft gerathenen Liberalen ein Karliſt als
Geißel eingeſperrt.

Die Pforte hat, um den ungünſtigen Eindruck ihrer Vermitte-
lungstaktik in Angelegenheit der rumeliſchen Bahnen abzuſchwächen,

jahrhundert aufgewachſen, kennt ſein Walten nur vom Hörenſagen. eine Cirkulardepeſche an ihre diplomatiſchen Vertreter im Auslande ge-
Er war am 19. April 1793 als älteſter Sohn weiland Kaiſer Franz I. richtet, worin ſie jedes Verſchulden von ſich abzuwälzen ſucht und die
geboren, hat alſo ein Alter von mehr als 82 Jahren erreicht. Am Abreiſe des Baron Hirſch als eine bedauerliche Uebereilung bezeichnet.
2. März 1835 ſuccedirte er ſeinem Vater, am 2. Dezember 1848 ent- Gleichzeitig hat der Oivan an den engliſchen Botſchafter und die
ſagte er dem Throne zu Gunſten ſeines Neffen, des jetzt regierenden Vertreter der anderen Mächte ein Rundſchreiben erlaſſen, worin über
Kaiſers. Die Vorgänge, die dazu führten, ſind bekannt. Seitdem die verbotwidrige Einfuhr von Waffen und Munition ſeitens engliſcher
reſidirte er in Prag. Sein jetzt erfolgtes Abſcheiden ruft ein flüchtiges Kaufleute Klage geführt wird. Der Botſchafter wird erſucht, zur Ver-
Andenken an kurz vergangene und doch längſt vergeſſene Zeiten wach. hütung von Mißverſtändniſſen die engliſchen Kaufleute auf jene Ver

Die ruſſiſche Regierung hat bezüglich der Conferenz über Codi- bote aufmerkſam zu machen. Jn Alexandria hat am 28. d. Mts.
fication des Kriegsvölkerrechts eine neue Circularnote an die Mächte ge die feierliche Jnſtallation des internationalen Appellgerichtshofes durch
richtet. Jn derſelben wird zunächſt die Mittheilung betreffs der weiteren den Khedive ſtattgefunden.
Entwickelung des auf der Brüſſeler Conferenz berathenen Projects wie
der in Erinnerung gebracht. Dieſelbe lud die Regierungen ein, das
Project zu prüfen und die ihnen hierbei nothwendig erſcheinenden Fol Ueber die Ueberſchwemmung im Lot-et Garonne-Departe-
gerungen, Bemerkungen oder Vorſchläge ſchriftlich niederzulegen. Erſt ment vernimmt man jetzt Näheres. Ein Privatſchreiben aus Agen
wenn die kaiſerliche Regierung im Beſitz aller dieſer Arbeiten ſein wird,, meldet vom 29. Juni darüber, wie folgt: „Man muß auf das Jahr
wird ſie ſich in der Lage befinden, um die Folge zu beurtheilen, welche 1434 zurückgehen, um eine ſolche furchtbare Ueberſchwemmung wieder

Die Ueberſchwemmungen in Süd- Frankreich.

dem Brüſſeler Project zu geben und insbeſondere die Opportunität zu finden, wie die letzte war.
einer neuen Konferenz. Außerdem hält es die kaiſerliche Regierung für
nöthig, daran zu exinnern, daß die Prüfung des Bruüſſeler Projects
nicht in der Abſicht geſchehen ſoll, um einen internationalen Vertrag
abzuſchließen. Dieſe Folgerung iſt durch die Brüſſeler Conferenz ſelbſt
ausgeſchloſſen worden. Es handelt ſich einfach darum, in gemeinſamer
Uebereinſtimmung die beſtehenden Regeln des internationalen Kriegs-
rechts zu interpretiren und zu vervollſtändigen, welche die Regierungen
durch einen Austauſch gegenſeitiger Declarationen ſich verpflichten wür-

„den, als Baſis von Jnſtructionen anzunehmen, die ſie ihrer eigenen
Armee geben. Mit dieſer Note hat die ruſſiſche Regierung ihren ur-
ſprünglichen Plan, der auf eine allgemeine Codiſication des Kriegs-
völkerrechts abzielte, erheblich modificirt und auf dieſe Weiſe den viel
fachen Bedenken, die beſonders England und die kleineren Staaten
hinſichtlich ihrer Vertheidigungsfähigkeit der ruſſiſchen Propoſition ent-
gegenbrachten, Rechnung getragen.

Frankreich iſt augenblicklich von der Politik ganz abgewandt und
richtet ſeine Blicke ausſchließlich auf ſeine ſüdlichen Departements, in
denen eine ſündfluthartige Ueberſchwemmung unerſetzlichen Schaden
angerichtet. Jn den Pyrenäendepartements iſt nicht allein der Verluſt
einer ſehr reichen Ernte und zahlreicher menſchlicher Wohnſtätten, ſon-
dern auch der Tod von mehreren Tauſend Menſchen zu beklagen. Vom
Präſidenten der Republik und ſeinen Miniſtern an bis herab in die
ahgelegenſten Weiler iſt man damit beſchäftigt, dem unſäglichen Elende

6 r390 Der -S. chwiechz ox Nativnalvath hat. den Antrag ſeiner Kommiffioki Ahgelegerheit des Ber a celgeeent ſe s mit 98 gegeir 29 Sriminen,

Die Waſſer ſtiegen 11 Meter 70 Centi-
meter, d. h. einen Meter höher als 1855, welche die größte während
der letzten vier Jahrhunderte war. Es war Donnerstag, Nachmittags
3*, Uhr, als die Garonne, trotz aller Hinderniſſe, die man ihrer Wuth
entgegengeſtellt, die Stadt überfiel Jn weniger denn 20 Minuten
ſtand ganz Agen mit Ausnahme des kleinen Hügels, auf dem ſich die
Egliſe des Jacobins und das Lyceum befiadet, unter Waſſer. Dieſes
plötzliche Eindringen der Garonne verurſachte dem Handel ungeheuren
Schaden; derſelbe muß nach Millionen berechnet werden. Die Häuſer,
welche am meiſten litten, ſind die, welche in der Nähe der ſteinernen
Brücke liegen, das Viertel der „Remonte“ und der „Cours Saint An-
toine.“ An der ſteinernen Brücke ſtürzten 16 Häuſer ein. Die Leute
retteten ſich auf die Dächer, aber man konnte ihnen keine Hülfe brin-
gen. Bis jetzt fand man 12 Leichen. Jm Faubourg St. Antoine wur-
den alle Bäume des „Cours“ entwurzelt und eine Maſſe Häuſer ſtark
beſchädigt. Die Promenade des „Gravier“ beſteht nicht mehr. Von
den 50 Bäckereien, die Agen beſitzt, blieben nur zwei unverſehrt. Alle
Kirchen und Tempel und die 12 heiligen Stätten, welche die Stadt
beſitzt, ſtanden 2 Tage lang unter Waſſer. Die Kathedrale hatte 3
Meter und am Sonntag konnte nirgends Gottesdienſt Statt finden.
Die Präfectur und der Juſtizpalaſt waren derart wit Waſſer angefüllt,
daß man die Richter und Beamten mit Kähnen abholen mußte. Jn
dem Weichbilde der Stadt iſt die Lage nicht weniger beklagenswerth.
Tauſende von Leuten warteten während Tee und Nächte aufden Hathethihtet Her in ar ſt das Ablagufett des e
ab De in Wer Nhe des Fluſſes ltegenden Dörfer litten ful gebr.
Eine Maſſe Häuſer ſtürzten und man hat ziemlich viele Menſchekleben
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zu beklagen. Die Eiſenbahn von Colayrae wurde nebſt 500 Meter
Eiſenbahndamm hinweggeſchwemmt.“

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Juli. Se. Maj. der König haben geruht: Dem

Lehrer Piper bei dem Militär-Mädchen-Waiſenhauſe zu Schloß Pretzſch
den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Diviſions-Auditeur Hildebrandt in Braunſchweig iſt unter
Wiederaufnahme in den Civil-Juſtizdienſt zum Kreisrichter bei dem
Kreisgericht in Wanzleben ernannt worden.

Der Kronprinz begiebt ſich mit Gefolge nach Wien, um auf
Allerhöchſten Befehl der Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen Kaiſers
Ferdinand beizuwohnen.

Zur Münzfrage erhalten wir folgende officiöſe Notiz Von
weſentlichſtem Einfluſſe auf die Goldausfuhr iſt das Miſchungsver-
hältniß der Goldmünzen. Während die engliſchen Goldmünzen
9162/, Tauſendtheile Gold und 83 Tauſendtheile Kupfer enthalten,
beſtehen die deutſchen Goldmünzen gleich den franzöſiſchen aus 900
Tauſendtheilen Gold und 100 Tauſendtheilen Kupfer. Der engliſche
Markt, welcher von faſt allen kontinentalen Staaten bezüglich der Gold-
lieferungen in Anſpruch genommen wird, zieht daher mit Vorliebe die
deutſchen Goldmünzen an ſich, um mit denſelben den Anforderungen
aus dem Gebiete der franzöſiſchen Münzkonvention zu genügen. Der
franzöſiſche ſowie der belgiſche Geldmarkt, welche beiden zu den hervor-
ragend ſten Käufern deutſcher Münzen gehörte, kann jetzt, nachdem der
Wechſelkours auf London und Paris anſehnlich gefallen, aus dem Jm-
vort derſelben keinen Nutzen mehr ziehen, die großbritanniſche Geſchäfts-
welt vermag aber, obgleich auch die Londoner Bank den Erwerbspreis
deutſcher Gold münzen herabſetzte, immer noch einen Vortheil heraus-
zuſchlagen und wird auch fernerhin zu den Käufern deutſchen Goldes ge-
hören. Dagegen eröffnet der immer noch beſtehende Abfluß des Goldes
von England namennlich nach Frankreich die Ausſicht, daß die deutſchen
Golt münzen wieder in ihre Heimath zurückwandern, weil Deutſchland

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 3. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Die Tendenz des hieſigen Geſchäfts hat eine Aenderung nicht erfah
feine Qualitäten werden ſtets vorgezogen und die höheren Notirung
gern bewilligt, dagegen ſind abfallende Sorten, namentlich fremd
wenig beachtet, auch wenn ſie entſprechend billiger angeboten werde
Die Offerten in fremder Waare waren wieder überwiegend. Gerſte
ohne Verkehr, obgleich es an Vorräthen nicht fehlt. Feine Stärke
an Feſtigkeit gewonnen. Alle übrigen Artikel verharren in der d

Jahreszeit entſprechenden Apathie.
Weizen 1000 Kilo feiner hieſiger 180- 189 Mk. bez. abfallender en

ſprechend billiger bei ſtarkem Angebot.
Roggen 1000 Kilo feiner hieſiger preishaltend und bis 180 Mk. be

gewöhnliche Sorten unverändert 171 174 Mk. bez fremder b
liger zu haben, aber wenig beachtet.

Gerſte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig.
Hafer 1000 Kilo hieſiger feiner bis 196 Mk. bez. fremder bis 15

Mk. bez. einzelne Sorten noch billiger angeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo bei kleinem Verkehr in Linſen iſt das G

ſchäft in allen andern Gattungen ruhig.
Kümmel 50 Kilo ſchwacher Handel, feine bis 42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 144 148 Mk. bez.
Oel ſagten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo feſt, 23,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert,

bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. zu notiren.

für Bedarf iſt Einiges zu den beſte
henden billigen Preiſen aus dem Markt
genommen, ſonſt aber iſt der Umſa

Kartoffel 55 M

Prima Solaröl 50 Kilo
zur Verzinſung der in deutſchen Händen befindlichen fremden Fonds
und Effekten jährlich eiwa 200 Millionen Mark von Frankreich zu er
warten hat. Ohne Zweifel wird dieſe Summe zum größten Theil in
deutſchem Golde gezahlt werden. Die Reichsregierung ſieht daher auch
ganz davon ab, deutſche Goldmünzen zurückzukaufen und erwirbt neuer-
dings zur Ausprägung nur Goldbarren.

Die Frage, ob und wenn eine ſtrafrechtliche Vorunterſuchung
eintreten ſoll, wurde in der geſtrigen Sitzung der Reichsjuſtizkom-
miſſion dahin entſchieden, daß in Schwurgerichtsſachen die Vorunter-
ſuchung obligatoriſch ſein, bei Gegenſtänden, welche der Entſcheidung
der Landgerichte unterliegen, aber nur auf Antrag der Steatsanwalt- Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.
ſchaft und nach einem Beſchluſſe des Gerichts eintreten ſoll. Für Ueber Rohzucker
tretungen wurde die Vorunterſuchung unbedingt ausgeſchloſſen.

Die erſte Anregung für eine Aenderung der Geſetzesbeſtimmung,
nach welcher Kinder unter 12 Jahren ſtrafbar bleiben, hat das
land wirthſchaftliche Miniſterium gegeben, weil dieſem die meiſten Fälle
von Diebſtählen innerhalb dieſer Altersklaſſe zur Kognition gekommen
waren. Seit Beſtehen des neuen Strafgeſetzbuches war es faſt allge
meiner Gebrauch auf dem Lande geworden, die Holzdiebſtähle von Kin-
dern im Alter von 8--12 Jahren ausführen zu laſſen. Man iſt des-
halb zu der früher geltenden Auffaſſung zurückgekehrt, daß Eltern oder
ſolche Perſonen, welche durch derartige Diebſtähle Vortheil gezogen haben,
anſtatt der Kinder zur ſtrafrechtlichen Verantwortung zu ziehen ſind.

Das land wirthſchaftliche Miniſterium iſt mit der Vorbe-
reitung eines Geſetzes über die Benutzung des fließenden Ge-
wäſſers beſchäftigt; ſchon ſeit Monaten werden Erhebungen zu dieſem

Es handelt ſich nicht allein darum, das gegenwärtig

ſtimmungen enthalten, beſeitigt werden.
Dem geſammten Domkapitel in Poſen hat die Regierungs-

hauptkaſſe das fällige Gehalt pro 3. Quartal auf Grund des Brodkorb-
geſetzes nicht ausgezahlt.

Vermiſchtes.
Nach dem erſchienenen Sprechregiſter des preußiſchen Abgeord-

netenhauſes haben in der letzten Seſſion am meiſten das Wort er-
griffen die Abgg. Miquél und Windthorſt- Meppen. Miqueèel hat
122mal geredet, wobei indeß zu bedenken iſt, daß er mehrmals, u. A.
über die Provinzialordnung, Berichterſtatter war und als ſolcher häufi-
ger ſprechen mußte, als es wohl ſonſt der Fall geweſen wäre. Dage-
gen iſt Windthorſt von dem Amte der Berichterſtattung verſchont ge-

t 0 n. Deſſau. Mohnkopf, Bretter, v. Kribben n. Buckau. Kunkelblieben und hat es dennoch zu der reſpectablen Zahl von 210 Reden Saft d Schöwebee. pf

ges, desgl. Schultze, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Sonnenſchmödt, leer, v.gebracht.

Petroleum, deutſches 50 Kilo der Jahreszeit entſprechend ohne Be

pft K lang.aumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Angebot.

Kartofſeln 1000 Kilo Speiſe- geſchäftslos.
Oelkuchen 50 Kilo unverändert, Abgeber gehen auf die billigere

Gebote nicht ein.

Futrermehl 50 Kilo 7,508 M. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7Mk. bez., Weizen 5,650——6,50 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5--6 Mk. bez.

(Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) J
der bisherigen Lage des Geſchäfts hat ſich auch in dieſer Woche
nichts geändert und kamen zu untenſtehenden Notirungen ca. 410,000
Kilo zum Verkauf.

Raffinirter Zucker. Jn Broden entwickelte ſich namentlich in den
letzten Tagen ein regeres Geſchäft als ſeither und wurden zu un
veränderten Preiſen 27,000 Brode effectiv gehandelt. Gemahlene
unverändert. Umſatz 120,000 Kilo.

Aufträge auf Lieferungswaare für nahe Termine zu gleichen Preiſen
fanden bei den Raffinadeuren keine Berückſichtigung.

Geſtrige Notirungen:

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Rafftnade l. exel. Faß Rmk. 89,00

5 Iund Korn. 87,00Melis J. 86,00bei über 98 Polar. Rmk. I. 285,00-84,50Geſchleud. J. Prod. Gem. Raff. incl. Faß 86,00—85,00bei 98 VPolar. Bem. Melis I. 83,0081,00bei 97 Polar 72,00--71,00 II. 78,00——75,00bei 96 Polar 70,00--69,00 Farin weiß
bei 95 Polar 68,00-—67,00 blond 734,00—66,00Rohz., I. Prod.
bei 95 Polar. Raff. Syrur incl. To.
bei 94 Polar. 66,00-—65,00
be 93 9 Polar. 6450—63,50
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproduecte
bei 94——88 Polar. Rmk. 62,00--54,00

Melaſſe exel. To. Rmk. 8,20—8,00 effect.

Verzeichni ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 29. Juni. Liepelt, Steuerm. Sorge, Guter,
elaſſe, v.Richter, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. in

Die „Tribüne“ berichtet aus Berlin: „Durch die Bemühun Magdeburg n. Schönebeck. Haſſe, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Lecheld,
gen des Geheimraths v. Bleichröder iſt es gelungen, von allen leer, v. Magdeburg n. Calbe. Weiland, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Schlachtfeldern des letzten Krieges je einen Stein zu ſammeln Kreiſeler, desgl. Rieſeler, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Möwes, desgl.
dieſe Steine ſind kunſtvoll bearbeitet, mit dem Namen ihrer Herkunft i lung Steuerm
verſehen und zu einer Gruppe zuſammengefügt worden, welche vorläu daun n. B

Tauberich. Steuerm. Hahne, Schwefelkies, v. Magdeburg nach
ohmann, desgl. Weber, Stabholz, v. Span

uckau. Rehſe, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Fiſcher, Kant
fig auf dem Gute des Hrn. v. B., Gütergotz bei Potsdam, aufgeſtellt hölzer, v. Stettin u. Buckau. Probſt, Steuerm. Brieſt, Buſchholz, v. Rogatz
worden und dazu auserſehen iſt, ſpäter einen durch den Kaiſer zu be n. Salbke. n. Sß e Der Kaiſer We bei tiſen, v. n eg n. Schönebeck. Kutnit, Bretter, v. Liepe n. Buckau.

eb m Sſeiner Rückkehr nach Potsdam die Gruppe in Augenſchein nehmen und W kkan leer, v. Magdeburg n. Schönekec
t n. Calbe. Weitag, Guano, v. Hamburg n. Schöyebeck. Hufmuller, leer, v.

Neuere Berichte von den Fidſchi-Jnſeln melden, die frü- Magdeburg n. Calbe.

ſtimmenden öffentlichen Platz zu ſchmücken.

danach eine Beſtimmung über ihre Aufſtellung treffen.

heren Angaben über die Maſernverheerung ſeien übertrieben; ſtatt
50,000 Opfer ſeien vielleicht 15,000, möglicher Weiſe noch weniger an- t Engel, Spiritus, v. Birnbauw n. Magdeburg. Paſch

v.

Petſch, Schwefel, v. Hambur chönebeck. Emmer, Roh-

er, v. Magdeburg n. Calb. ahn, desgl. Enger, Steuermann
ochow, leer, v. Magdeburg

Eingetroffen. Am 30. Juni. Voſch, Kantholz, v. e n. Magde
wsky, Guter,

ttin n. Deſſau. Fiſcher, Kantholz, v. Stettin n. Buckan. Schade,
zunehmen. Bretter, v. Glietzen Neuſtadt. Ernſt, desgl. Wenzel, Kantholz, v. Plötzky

eines
tikels

in d
ſend
auch

ding
rende
3010
einſe



Woche
10,000

in den

zu un
rahlene

Preiſen

n. Magdeburg. Schroöder, leer, v. Genthin n. Außig. Probſt, Buſchholz, v.
Niegripp n. Preſter. Bruüning, Brennholz, v. Genthin n. Neuſtadt. Schu
ſter, desgl. V. H-M. D.-C. Brami, Steuerm. Kirſten, Guüter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Steuerm. Stenzel, desgl. Apel, desgl.
Andrege, Steuerm. Wienicke, Guter, v. Stettin n. Magdeburg. Bartels, leer,
v. Lenzen n. Magdeburg. Spanier, Guüter, v. Stettin n. Halle. Naumann,
Bretter, v. Drieſen n. Neuſtadt. Hudanz, desgl. Schultze, Bretter, von
Glietzen n. Neuſtadt. Rochow, Kantholz, v. Liepe n. Veuſtadt. Wegener,
desgl. Kruger, Stabholz, v. Spandau n. Halle. Gohle, Bretter, v. Liepe
n. Magdeburg. Kritſch, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Reuſchel, desgl.
Schuüter, desgl.
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intmachungen.
Ein grau geſtreifter wollener Reiſeplaid mit daran befeſtigtem

ledernen Tragriemen, angeblich vor etwa 6 Wochen auf hieſigem Bahn-
hofe gefunden, kann bei dem hieſigen Königlichen Kreisgerichte in Au-
genſchein genommen werden.

Halle a/S.,

S

den 1. Juli 1875.
Der Staats- Anwalt.

Kolz- Verſteigerung.
en

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unter
forſte Dölauer Haide, ſollen

am Montag den 12. Juli
l. Vormittags 9 Uhr im Jagen 65 am Dölauer Felde

circa 300 M. kiefernes Stockholz
II. von 11 Uhr ab im Jagen 56 am Cöllmer Wege

circa 400 M. kieferne Reiſer
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in den betreffenden
Jagen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 1. Juli 1875. Königl. Oberförſterei.
Eisleben, d. 29. Juni 1875.r 1 jüng. Landwirthſchafte-

Obſt- Verkauf. rin, am liebſt. Oeconomentocht. find.
ſof. auf einem Gute dicht b. Halle

Die Aepfel, Birnen und Pflau gute Stelle.
men in den CommunalPlantagen 1 ält. ſelbſt. Landwirth
der Jaiſing'ſchen StiftungsPlan ſchafterin in ff. Küche, gründl.
tage auf der Hühneburg, ſowie den erf., ſucht ſof. Engagem. durch
Rohrborn'ſchen Plantagen ſollen Emma Lerche, Halle a/S.

Montag den 5. Juli er. 4Vormittags 10 Uhr gr. Klausſtr. 28.
ran h hier meiſtbietend ſy t ſt ſf ſverkauſt werden. Hahdelsblalt I Walderzellgnlsse.der Kaufgelder iſt im Ter (rggy für die Intereſſen u

mine, der Reſt aber nach ertheiltem eZuſchlag zu erlegen. wirthſchaft m des Holzhandels,
owieDer Magiſtrat. Organ d. Holzbändlervereins.

Amtliches Jnſeratenblatt
fur die Holz- und LohrindenVerſteige-

Poſt-Dampfſchiffe en. 7. Juli

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Actien-Gesellschaft

in Verschmelzung mit der Adler Linie.
Directe Poſt -Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und NewYork
vermittelſt der berühmten und prachtvollen deutſchen

Pommeranect, 1IA4. Juli
Sevöcg, 21. Juli Gelttert, 28. JuliCembreäa, A. Auguſt MIopstocſe, 11. Auguſt

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe: Eajüte r A95, II. Cajüte 300,

Zwiſchendeck 120.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Boltem, WVm. Müller's Hachf.
3334 Admiralitätstrasse. HAMIBURG.

und der conceſſ. Agent für Halle a/S. und Umgegend
Herr Max Keferstein in Halle a/S.

V ia Havre

Kupfer- u, Messingwaaren-Ceschaft

Theodor Keil,
alter Markt 6.

Werkstatt Lagerzur V OErbauung aller Apparate Kupferblech, Kolbenkupfer,
für Tuckerfabriken, Braue- Kupfer- u. Messingschaalen,
reien, Brennereien, DBanpf- BRadeöſfen, Plätten, Mörser,
und Warmmwasserheizungen, allen Sorten kupf. Geschirre,
Wasserleitungen BRadeein- Kupfer BRBlei- und
richtungen, Anlagen von Blitz- Eisenrohren

ableitern nach den in allenneuesten Constructionen. DBünensionen.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

en

Budwig Rnauth,
S Uhrmacher,
n Halle a/S. Geiſtſtraße,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine in friſcher
Sendung eingetroffenen

Pendulen u. Wandudren,
Auf einem größeren Gute in der

Nähe von Cöthen wird ein in der
Brennerei u. Rübenbau erfahrener

Verwalter
auf ſofort zu engagiren gewünſcht.
Gehalt 450 Mark bei freier Station.
Offerten nehmen die Herren Haa-
senstein C VoglerMagdeburg unter der Aufſchrift
I. 52448 entgegen.

Für Weissnäherinnen.
Ein junges anſtändiges Mäd

chen, exakte Näherin an d. Whee
ler u Wilſ.- Maſchine für Ober
hemden, wird pr. 1. Auguſt ge
ſucht. Offerten wenn mögl. Pho
togr.) an L. Keller Wwe.,
Rudolſtadt, Leinengeſchäft.

Grundſtück Verkauf.
Ein ſchönes Grundſtück mit Vor-

der und Hintergarten in angeneh
mer Lage iſt preiswerth zu verkau-
fen. Näheres zu erfragen Karl-
ſtraße 11, 1. Etage.

Geschäfts-Verkaut S
eines couranten und reinlichen Ar-
tikels, elegante Ladeneinrichtung,
in der Hauptſtraße gelegen, paſ-
ſend für jeden Kaufmann, ſo
auch für eine einzelne Dame. Be-
dingungen vortheilhaft. Reflekti
rende wollen Adreſſe unter S. M.
3010 poste rest. Sangerhausen
einſenden.

rungen von vielen kgl. pr. Regierungen,
dem Königreiche Baiern, Großherzog-
thum Baden und Heſſen Herzogthum
Meiningen u. Anhalt, Fuürſtenthum Reuß.

l Verſteigerungen, Submiſ-Ho ſtonen, Angebote und Ge-
ſüche von Sortimenten, Markt-
preiſe von allen Handelsplätzen
Deutſchlands der Rohprodukten,

in Schnittwaaren und Brennhölzer, Arti
kel fur alle Holz w. 7olzbearbeitungsmaſchinen bringt das Handels wird zum

Erſcheint wöchentlich 2mal in jugendlicher Conditor-Gehülfe.

mit Zeichnung der neueſten

blatt.

n Preis nur 4 Mark 50Pfg. fur das Halbjahr. Jnſerate 25 Pfg.
die 5geſpaltene Petitzeile. Die Auflage
des Handelsblattes iſt über 2000.

eh an alle P alr r r nahe der Berg.-Märk. Eiſenbahn,ten und Buchhandlungen. Probenummern
gratis.
Jrnſeratenbeilage (Auflage 4000) kann
jeder Holzhandler, der Nichtabonnent iß,
gratis beziehen.

Adreßbuch der Holzhändler
Deutſchlands und Oeſterreichs er
ſcheint im Laufe dieſes Jahres. Die
Abonnenten des Handelsblattes erhalten
daſſelbe zu einem ermäßigten Preiſe.
Verlag der Fr. Lintz'ſchen Buchhdlg.

Trier (Rheinpreußen).

5 e a7 c J D. m 52I

geit langen Jahren bewährt, hei- S
en rasch sicher Krankheiten
der Athmungs- Organe

(Pillen Nr. I.)
Verdauunge- Organe
(PiHen Nr. II. Wein)

o ervensvstems- und
Sohweächezustän de

(Pill. III. Coca-Spiritus)
J p. Schacht. od. Glas je 3 M. R.X bvelehrende Abhandlung gratis S

franco d. d. Mohren-Apoth., ainz.

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apotheke.
Magdeburg: Dr. Krause, Löwen- Apoth.

Regulateurs,
Taschenuhren in Gold und Silber

in bekannter Güte unter Garantie.e a
S e

Se

e mehe x ren G T I e r2 s 3ſtets in neueſten Muſtern auf Lager.

W Reparaturen ſolid und billigſt
unter Garantie.

Geſucht
ſofortigen Antritt ein

Weißenfels.
Eduard Spielmann.

Jn der Provinz HeſſenNaſſau,

ſoll ein
Mühlengrundſtück

mit neuem maſſiven Wohnhaus
und eirca 50 preußiſchen
Morgen Acker, Land und
Wieſen, in bereits ſeparirter
Feldflur, unter günſtigen Bedin
gungen verkauft werden.
Nähere Auskunft unter Lhiffre
4 10780 durch die Annoncen
Expedition v. h. Dietrich

Co. in Caſſel.
Ein tüchtiger junger Mann, der

längere Zeit in der Getreide-Branche
thätig geweſen und mit dem Ein-
und Verkauf gründlich vertraut iſt,
wird für ein Getreide u. Produk-
ten Geſchäft Thüringens per 1. oder
15. Auguſt zu engagiren geſucht.
Näheres unter Adreſſe I. D. poſt-Berlin B. O. Pftag, Louisenstrasse 30.

Dresden sämmtl. Apoth. lagernd Weimar.

Schmiedeverkanf.
Eine nahrhafte Schmiede mit

guter Kundſchaft, die einzige im
Orte, iſt mit 1800 zu verkaufen.
Näheres Rathhausgaſſe 5 bei Herrn
Paul.

Daß ich mich hier in Schrap-
lau als Sattler u. Tapezier
etablirt habe, mache ich einem hie-
ſigen ſowie auswärtigen Publikum
hierdurch bekannt und verſpreche bei
pünktlicher und reeller Bedienung
alle in dies Fach ſchlagende neue
und alte Arbeiten zu billigen Preiſen.

Schraplau, d. 1. Juli 1875.
Carl Grohmmann,

Sattler u. Tapezierer.

Orgelban
Gehülfen finden dauernde Beſchäf-
tigung und Reiſevergütung bei

Fr. Meyer in Herford.

Offene Stellen
für mehrere tücht. junge Kellner u.
Burſchen, 2 Kochmamſells u. 1 j.
Mädchen z. Erl. d. f. Küche durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
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GUANOD DER PERUAMISCHEN REGIERUMG.
Wir zeigen hiermit an dass nach Verfügung der Perdanischen Regierung die Preise für den

direct importtrten PPeru- Guano
ab Lager hier unveräudert die folgenden sind:

Mark 255. bei Abnahme von 30,000 Ko. und mebr,
25 280. 29Säcke,per 1000 Ko. brutto, incl.

in sofort verwendbarer Palverform,

unter 30.000 Ko.
excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze,

Den auigeschlossenen Pera Guaano
unter Garantie eines Gehaltes in demselben von

8—-990 gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und
9--109 leicht löslicher Phosphorsäure,

notiren wir ab Lager hier
Mark 285.
29 300. V 95 99

Säcke, excl.per 1000 Ko. brutto, incl.

bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehr
unter 30,000 Ko,

Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze.
Weber sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft.

OhImGdor CO..alleinige Importeure und Agenten für den Verkauf des Peruanischen Guanos in Deutschland,Oesterreich, Holland, Dänemark, Schweden, Norwegeu, und Russland und ausschliesslich
autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen peru Guanos fär ganz Europa und die Colonien.

Hoambrarg, 1

Ich offerire den

Juli 1875

aufgeschlossenen Peru Guano von Ohlenclorff Co.
ab Hamburg zu gleichen Preisen und ab hier billigst,

Halle a/S. den 2. Juli 1875. Otto o.T

Emser Pastillen.

räthig in Halle in Dr. Jä-
J. C. Pabst's Engel-Apotheke;Engros Lager bei Helmbold

K Comp. 109.
»-ſWSendadsedlonen

zu Bauzwecken, in ganzen u ge
schlagenen Längen, von 3--9 Zoll
Höhe, sowie [H. 5.592 b.
neue Grubenschienen
offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünstr. 3 v. d. Steinthor.
Ein zuverläſſiger, ordnungsliebender

Hofemeiſter, unverheirathet, im
Schreiben u. Rechnen bewandert,wird für eine kleine Landwirthſchaft

zu 1 Auguſt d. J. geſucht. Näs-heres iſt durch Heitn G. Apel
in Halle, Märkerſtraße, zu erfragen.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten

Jahren, in Molkerei, Jung u. Federviehzucht, Schlächterei, Bäckerei

u. feiner Küche ſehr erfahren, mit
nur guten und langjährigen Zeug-
niſſen verſehen, wünſcht per 15.
Juli er. oder auch ſofort auf einem
größeren Gute Stellung. Offerten
erbeten an das Central-Ver-
mittlungs- u. Placirungs-
Bureau v.

W. Baerwinkel,
Rathhausſtraße Nr. 9. Eisleben.

Durch Billigkeit
und hohe Nährkraft glei aus-
gezeichnet iſt nach dem Ausſpruch
einer bekannten Autorität der Chemie

Timpes Kraftgries
die vorzüglichſte Kindernahrung der
Gegenwart. à Packet 40 u. 80 Pf.
bei C. Müller, Leipzigerſtr. 106.

Zur Unterſtützung der Hausfrau
wird zum ſofortigen Antritt ein
junges Mädchen, möglichſt vom
Lande, das die Milchwirthſchaft er
lernt hat, gegen angemeſſenen Gehalt
geſucht.
perſönliche Vorſtellung bei

J. Kloß, Freyburg a l.

In plombirten Schachteln vor S

ger's Hirsch-Apotheke und in

ZahnpulI ver

Parterre 5 Stuben,
Bel- Etage 5 Stuben,
II. Etage 2 Stuben,

Beſichtigung jederzeit.

und

Zanhn und Mundwasser
mit

San kenvon
TWreu G NMuglisch in Berlinempfiehlt

r. o Marktplatz 7.Jn meinem am Geiſtthor Blumenſtraße Nr. 3 belegenen Hauſe
iſt zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen:

2 K., Küche nebſt Zubehör,
2 K., Küche nebſt Zubehör,

3 K. Küche nebſt Zubehör,
Souterrain 2 Stuben, 2 K. Küche nebſt Zubehör,

alles mit Gartenbenutzung.

Nähe des Bahnhofs.
Gute Küche.
Bedienun ng. Civile Preiſe.
leſen ſten Journale.

eine. Prompte
Franzöſ. Billard. Die

ſi. 32399Alex. Herm. Schiüide,

gebenſt eingeladen.

Mansfelder Bauern Verein.
S Hergere Vereinsmitglieder werden zu der in Gemeinſchaft

mit dem Hettſtedter Vereine am Sonnabend, den 17. Juli c. abzuhal
tenden Vereinsſitzung, resp. zur Feier des Stiftungstages hierdurch er derartiger Swhauſtellungen r

Der Vorstancdl.
Zu vermiethen

großer Berlin 13 Parterre-Räum-
lichkeiten beſonders zum Comp-
toir oder Laden geeignet zum
1. October a. c. Näheres 1 Treppe
hoch daſelbſt.

Eine ſtarke, friſchmilchende Leinen-
Kuh mit dem Kalbe verkauft

Schmiedemeiſter Zöge,
Hornburg b. Eisleben.

12 St. Fenſter 4“ 3 hoch, 2“
8 breit, noch faſt wie neu, ſindzu verkaufen b. A. Schramm,
Klausthorſtraße 4.

Näheres zu erfahren, ſowie fortigen Antritt
Zeugniſſen verſehener
Verwalter geſucht.

Auf dem Stiftungsgute Grief-
ſtedt, (Station Weißenſee derSaal- Unſtrut- Bahn) wird zum ſo-

ein mit guten

Wer kauft
leere Packfäſſer zuStärke u. Soda, Petroleum
Barrels, SolarölBallons,
Syruptonnen, Gurkenfäſſer,
Gebinde zu Spirituoſen, But-
ter u. Fettfäſſer rc.? Gefl.
Adreſſen mit Preis- Angabe ab
Leipzig oder franco Bahnhof
Halle erbittet ein Aufkäufer unter
P. R. 5257.
een- Expedition
do
franco.,

Rum
Leipzig

von

Fosse in

Eine feinere Familienwoh-
nung, von 6 heizb. Stuben, meh-reren Kammern u. ſ. w. fort

Oeconomie- oder ſpäter zu vermiethen
Moritzzwingera9 a

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

in Berlin,Das Nähere bei Fr. Kuhnt, Steinweg 33. Nr. 28, zu beobachten.
Gasthaus zur „Gold'nen Sonne“ in Chemmitz:

Alte Dresdnerſtraße Nr. 5.
Anſtändige Fremdenzimmer.

Feine Biere und echte W

werker
c Oeſterreich, wird in nächſter

Zucker,

an die Annon-

G. A. w. Mayer ſche

weiße Br. Syrup
Fabriken

in Wien und Breslau
1867 in Paris preisgekrönt, J
n ſtets in Original Flaſchen
mit Firma, Staniol-Kapſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein
R d u haben in Halle a/S.b bin Hentze ehe 36.

Atteſte hille zu g nderten
ein.

L.
Hanse im Friedrich Wilhelms-

rT
hoſpital, 82 Jahr alt, hattedie furchterlichſten Schmerzen

in den Schultern und habe trotz
Anwendung aller möglichen Mittel
keine Beſſerung verſpurt, da wandte
ich den Balsam Bilfinger“) an
und nach 4 Tagen war ich voll-

re von meinen Schmerzen
Sbefrei Jch kann es nicht unter-
Dlaſſen, dies zum Heile der Leidenden
aus Dankbarkeitsgefuühl zur Kennt-
niß zu bringen und ſage dem Herrnr von BRilfinger meinen wärm-
Sſten Dank.
S Berlin, 23. Novbr. 71.

E. Ennse,J Frankfurterlinden 17.S Zu en durch die Engel-
e Halle.

Houſpeyre ſind in Fuhren zu

verkaufen. Meldungen Mühl-
graben 3 oder Steinweg 33.

iämorrhoidaſ- Doterleibs-

r etEine gelinde abführende Diät
iſt das beſte und ſicherſte Schutz
mittel gegen alle dieſe Beſchwer-
den. Dieſe Diät, bei der rechtzei
tig und auf natürlichem Wege alle
unge ehörigen Stoffe aus dem Kör-
per entfernt, gleichzeitig aber ma-
genſtärkende Subſtanzen in ge-
nügendem Maße eingeführt wer-
der iſt am angenehmſten, ſicher-
ſten und leichteſten vermittelſt
des R. F. Daubitz'ſchenM agenbitter') fabricirt vom
Apotheker R. F. Daubitz

Neuenburger Str.

h S hun Magen- ßeschwerden.

R e e9 Zu haben bei. Angrnst

Föhring u. C. Müller in
Halle a/S.

Au guſt Otto, früher Feuers Majeſtät des Kaiſers

Woche auf der Weintraube ein
großes Brillant- Feuerwerk abbren-
nen. Das vorliegende reichhaltige

Programm verſpricht den Freunden

nußreichen Abend.

Grüne Tanne bei Zöberih.
Sonntag d. 4. d. M. ladet zur

Tanzmuſik rreundlichſt ein
C. Knauf.

Jch bin bis zum Z. Auguſt
verreiſt. Die Herren BBDr.
Hochheifn, FIekus und
Seeliganöller werden die
S aben mich zu vertre-

en. Dr. Goedecke.

Familien Nachrichten.
Entbi: ndungs

Heute früh 3 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines kräftigen

Mädchens hocherfre tHalle Z. Juis Iseg a Ape
Er Duchrow i i. re
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Dritte Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 4. Juli 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Vern, d. 1. Juli. Der Nationalrath hat dem Vertrage vom

bs-
Diät
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110. Mai d. J., betreffend die Errichtung eines internationalen Maß-
und Gewichtsbureaus in Paris, die Ratifikation ertheilt.

Verſailles, d. 2. Juli. Nationalverſammlung. Die Berathung
über die Wahl de Bourgoing's im Departement Nièvre wurde in Folge
der von de Bourgoing deshalb erhobenen Reklamation auf den 12. d.
feſtgeſetzt. Sodann wurde mit der Berathung der Eiſenbahngeſetzvor
lage fortgefahren die Diskuſſion darüber ſoll auch morgen noch fortge-
ſetzt werden. Ueber den Antrag Lepère's von der Linken, die Sitzungen
von jetzt ab, ſtatt um 2“2 Uhr Nachmittags, ſchon um 1 Uhr beginnen
zu laſſen, ſoll nach dem Antrage Baragnon's gleichfalls in der mor-
genden Sitzung Beſchluß gefaßt werden.

Paris, d. 2. Juli. Jn einer allgemeinen von ſämmtlichen Grup-
pen der Linken beſuchten Verſammlung wurde ein Antrag angenommen,
in welchem die zur republikaniſchen Partei gehörigen Deputirten aufge-
fordert werden, bei den Berathungen der Nationalverſammlung ſich, ſo
weit nur möglich, der Stellung von Anträgen und des Haltens von
Reden zu enthalten. Zugleich wurden die Vorſtände der verſchiedenen

kommenden Winter dauern, und die Rückkehr des „Challenger““ nach England iſt
erſt auf nachſten April feſtgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Am 1. d. M. iſt das neue Empfangsgebäude der Magde-
burg- Leipziger Eiſenbahn in Magdeburg dem öffentlichen Ver
kehre übergeben worden.

Am 5—”. k. M. ſoll auf der Bahn Nordhauſen- Erfurt und
der Saal-Unſtrutbahn ein neuer Fahrplan in Kraft treten.

Die Vorſynode in Meiningen hat in voriger Woche zu
nächſt die Geſchäftsordnung und alsdann die Generaldebatte über den
Entwurf einer Kirchengemeinde- und Synodalordnung erledigt. Die
Hauptpunkte der Letzteren bildete die Beſtimmung, daß das Bekenntniß
nicht Gegenſtand der kirchlichen Geſetzgebung ſei, ſondern die Zuſammen
ſetzung der Synode und die Bildung des Kirchenvorſtandes. Der erſtere
Punkt dürfte keine weiteren Schwierigkeiten bereiten dagegen könnte
möglicherweiſe die Zuſammenſetzung der Synode zu einer Lebensfrage
für den Entwurf ſich zuſpitzen. Der Entwurf beruht auf der numeri-
ſchen Parität des geiſtlichen und weltlichen Elementes dagegen wurde

Gruppen der Linken beauftragt, ſich mit der Regierung, mit dem Prä aus der Mitte der Verſammlung ſehr lebhaft betont, daß es nothwendig
ſidenten der Nationalverſammlung und mit den übrigen parlamentariſchen ſei, dem weltlichen Elemente eine größere Berückſichtigung zu Theil
Parteien zur Feſtſtellung der noch zu erledigenden Tagesordnung der werden zu laſſen.
Nationalverſammlung und behufs Sicherſtellung einer möglichſt ſchleuni Wie die „Altenburger Zeitung“ hört, wird bei Gelegenheit der
gen Auflöſung der letzteren in's Einvernehmen zu ſetzen. diesjährigen großen Kartoffel- Ausſtellung in Altenburg ein Pferde-

zrennen des thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins abgehalten
werden. Hierzu iſt von der herzoglichen Staatsregierung bereits einNeu-Guinea.

London, d. 25. Juni. Die neueſten Berichte uber die Fahrt des „Chal-
lenger“, der auf ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſe auch die noch wenig be
kannte Nordkuſte von NeuGuinea und die Admiralitätsinſeln beruhrte, enthalten
Jntereſſantes über dieſe Jnſeln und ihre Bewohner, denen es vielleicht nicht mehr
fange vergoönnt iſt, in ſtiller und glucklicher von der eiviliſirten
Welt ſich gegenſeitig aufzueſſen, und durch ihr paradieſiſches Land in paradieſiſchem
Coſtum z wandeln. Die Kunde von dem Reichthum und der Fruchtbarkeit ihres
Landes iſt den raſtloſen goldgierigen Britten im nahen Auſtralien zu Ohren ge-
drungen; brittiſche Anſiedler und Miſſionare blicken mit gleichem Verlangen auf
ein ſo ergiebiges Feld fur ihre Thatigkeit, und bald wird das Damoklesſchwert
der Coloniſation auf den Nacken der Papuas von NeuGuinea herabfallen. Die

r in welche der „Challenger“ einfuhr, liegt unter dem zweiten
rad ſudlicher Breite, 140-—-1410 öſtlicher Lange, und erhielt ihren Namen von

dem Entdecker Dumont d'Urville im Jahr 1827. Der holländiſche Dampfer „Aetna“ entlang den Schaffnern laut zugerufen, Niemanden ausſteigen zu laſſen,
da der Frankfurter Schnellzug ſogleich durchfahren würde.beſuchte die Bay 1838, der „Challenger“ fuhr am 23. Febr. d. J. in derſelben ein.

Das Erſcheinen des Schiffes verſetzte ſelbſtverſtändlich die Eingeborenen in große
Aufregung. Noch am gleichen Abend ſandten ſie ihre Vorhut in Geſtalt einiger
Canots aus, um den ungeſchlachten n zu recognosciren, und am andern
Morgen wimmelte die Bay von den Baumkähuen der Wilden, jedes der Fahrzeuge
bemannt mit 5—6 Kriegern, die ſich in ihrer Bewaffnung noch nicht uüber den von
den Vätern ererbten Speer und Bogen emporgeſchwungen haben. Bei ihrer miß-
trauiſchen kriegeriſchen Stimmung und den W Geluſten, deren ſieſtark verdächtig ſind, wird ihnen nähere Bekanntſchaft mit den zeit emäßeren Waf-
fen der Engländer wohl nicht fur immer erſpart bleiben. Es darf ihnen nur ein
mal ein wohlgenahrter Britte unter die Zähne kommen. Der maännliche Theil der
Bevölkerung wird geſchildert als ziemlich wohlgebaut und wohlgebildet. Sie ſind
im Durchſchnitt etwa 5“ und 4“ hoch, haben nicht unangenehme Geſichtszuüge, etwas
dicke und platte Naſen, dickes, gekrauſeltes, jedoch nicht wolliges Haar und eine

ſonſt gebräuchlich iſt, auf die Schienen der Eiſenbahn, um ſich tödten

den Zug über ſich dahin gehen.
Tod ein, ſondern es wurde auch der Körper zermalmt. Ein anderes

Herleshauſen.

vor den Augen des ganzen Publikums zermalmt wird.

Staatspreis in Höhe von 1000 Mark ausgeſetzt.
Am 30. v. M. fand zwiſchen Erfurt und Weimar ein eigen

thümlicher Selbſtmord ſtatt: Eine alte Frau legte ſich nicht, wie es

zu laſſen, ſondern ſie ſtellte fich in die Mitte des Geleiſes und ließ ſo
Es trat natürlich nicht nur ſofortiger

gräßliches Trauerſpiel vollzog ſich am 23. v. M. auf dem Bahnhofe
Als der Abends nach 7 Uhr von Eiſenach dort ein

treffende Perſonenzug einfuhr, wurde vom Stationsbeamten am Zuge

Die War-
nung wurde jedoch von den Paſſagieren der 4. Klaſſe nicht voll be
achtet, es machte vielmehr eine ältere Frau mit einem Kinde den Ver
ſuch auszuſteigen; der Schaffner ſprang ſofort hinzu und ſchob Frau
und Kind wieder in den Wagen zurück. Jn demſelben Augenblick
ſteigt auf der anderen Seite des Wagens ein alter Mann aus und
will nach dem erſten Perron hinüber gehen, der Schnellzug iſt jedoch
ſchon ſo nahe, daß er ſeitwärts in die Räder der Maſchine kommt und

Aber in welch'
Den ganzen Perron entlang lagen die einzelnen

Theile ſeines Körpers zerſtreut, hier ein Arm, da ein Theil eines Beines,
fürchterlicher Weiſe!

dunkelbraune n die im Sonnenlicht in ein Kafpsewne, Rothbraun uüber- dort der Kopf u. ſ. w.
eht. Jhre Verſchönerungskunſte find unglücklich gewaſe d ein Paar ſymmetriſch angebrachte Hauer von Ebern, und ziehen ſich

die Ohren durch ſchwere Ringe, gewöhnlich aus Schildpatt, ungehörig in die Lange.
Einen weiten Mund hat ihnen die Natur verliehen. Ihre Zähne zerſtören ſie durch
fortwaährendes Betelkauen vollſtandig, und das Zahnfleiſch iſt in Folge deſſelben
carmoiſinroth gefärbt. Das Tatowiren iſt nicht recht Mode, wohl aber Schonfarberei,
wozu ſchwarze oder rothe Farbe benutzt und im ganzen Geſicht ſtark aufgetragen
wird. Um Bewunderung oder Freude harmoniſch zum Ausdruck zu bringen, be-
dienen ſie ſich eines eigenthumlichen Mittels. Einer von ihnen blaſt auf einer
Muſchel einen langen tiefen Ton vor, in welchen dann der ganze Chor einfallt,
ihn erſt ſtärker und ſtärker anſchwellen und allmählich verhallen läßt. Zum erſten-
mal gaben ſie der Bemannung des „Challenger“ dieſes geſungene „Ah“ zum Beſten,
als ſie das Schiff, einen Schraubendampfer, ohne Ruder und Segel ſich nach vor
warts bewegen ſahen. Das ſchöne Geſchlecht ließ ſich in den Canots nicht ſehen.
Die Engländer bekamen erſt Proben davon, als ſie ans Land gingen und da er
ſchienen denn die PapuasDamen weder als ſchön noch zart. Was unter Umſtan
den Reize ſein könnten, trugen ſie &7 unverhohlen zur Schau. Nur die verhei-
ratheten Frauen machten kummerliche Toilettenverſuche mit einer Art aus Baum-
rinde gefertigten Stoffes. Eines der Boote landete auf einer kleinen Jnſel in der
Bay, auf der ein aus 20 bis 30 Huütten beſtehendes Dorf lag. Die Hutten ſind
etwa 20 Fuß hoch die Deckung iſt aus Palmblattern, das Ausſehen wie von
ſpitzigen Bienenkorben. Ein großer Pfahl in der Mitte und mehrere Seitenſpar-
ren tragen das Ganze. Die Eingeborenen zeigten ſich ſehr mißtrauiſch und die-
biſch, und gingen den Gelandeten mit Bogen und Speeren nach, von den e

vergar in einem Fall Gebrauch machten, ohne jedoch Unheil anzurichten.
hinderten ein Boot am Landen und plunderten es aus, da aber Niemand verletzt
wurde und der Schaden nicht groß war, ließen die Engländer ſich nicht auf Blut
vergießen ein. Die Dorfer ſind theilweiſe auf Pfaählen in die See gebaut. Der
unzuverlaäſſigen Haltung der Eingeborenen und Zeitmangels halber hielt ſich der
„Challenger“ nur einen Tag in der HumboldtsBay auf. Zweck der Expedition
iſt ja auch nicht Erforſchung zu Lande, ſondern Unterſuchung der Seetiefe, Wäarme,
Bodenbeſchaffenheit und derartiger Verhaltniſſe. Nach einer langſamen Fahrt
von ſieben Tagen kam das Schiff zu den AdmiralitätsInſeln. Hier zeigten ſich
die Eingeborenen mehr zutraulich, ja zudringlich, legten zum Zeichen ihrer fried-
lichen Geſinnung Speere und Meſſer weg Bogen kennen ſie nicht und geſtatte
ten den Fremdlingen ungehinderten Zutritt zu ihren Hutten. Aber ihrer Freund-
lichkeit ungegchtet iſt bei ihnen die Vorliebe für Menſchenfleiſch faſt uber allen
Zweifel erhaben. Denn nicht nur waren in ihren Hutten uberall menſchliche
Knochen zu ſehen, auch durch Zeichenſprache gaben ſie recht deutlich zu verſtehen,
daß ſie einander oder auch die Englander undedenklich verſpeiſen wurden. Von
Graäbern oder m welcher Beſtattungsweiſe der Todten fand ſich keine Spur,
und ſo drängte ſich den Beſuchern der grauenhafte Verdacht auf, daß ſie ihre
todten Angehörigen weder begraben noch verbrenzen, ſondern verzehren. Welche
Löſung der Leichenverbrennungsfrage! Von hier aus ſegelte der „„Challenger““ an
den Carolinen und Diebs- Inſeln vorbei, Japan zu. Die Sondirungen auf dieſer
Fahrt ergaben eine größte Tiefe von 4575 Faden. Die Expedition wird noch uber

hlt. Sie entſtellen ſich die Am 238. v. M. Abends kamen, auf der Heimreiſe begriffen,
gegen 600 und am Morgen des nächſten Tages etwas über 100 aus
den Kreiſen Heiligenſtadt und Dingelſtedt gebürtige Wallfahrer und
Wallfahrerinnen vom Peter-Paulstag in Vierzehnheiligen, in Be

gleitung mehrerer Geiſtlichen, mittelſt Eiſenbahnzugs in Gotha an.
Eine ergötzliche Scene hat ſich am Sonnabend bei der Abfahrt der be
ſagten Wallfahrer am Bahnhofe zu Dingelſtedt abgeſpielt; der Geiſt-
liche, mit dem Kruzifix in der Hand, hielt ihnen eine lange Standrede.
Dem profanen Zurufe des Oberſchaffners, „daß der Zug nicht länger
halten könne“, folgte ſeitens des Geiſtlichen die Entgegnung, „daß man

ihn erſt ausreden laſſen möge.“ Um den Herrn nicht etwa an Herz-
drücken ſterben zu laſſen, wurde dieſem Wunſche gewillfahrt.

Am 1. d. M. verunglückte in der Schlegel'ſchen Fabrik zu
Gera in der Schützenſtraße ein Arbeiter, Namens Koch aus Pforten.
Derſelbe wurde, als er in der ſogenannten „Waſche“ den Riemen
meſſen wollte, ergriffen und von der Transmiſſionswelle hinauf zur
Decke geſchleudert, wo er zwiſchen dieſer und der Welle ſeinen ſofortigen
Tod durch Zuſammendrücken des Bruſtkaſtens fand.

Vermiſchtes.
Jm Spiegel der Vergangenheit tauchen bisweilen Bil-

der auf, die ſich gerade ſo ausnehmen, als ob die Gegenwart ihre Ge
ſichtszüge dazu geliehen hätte. So ſchreibt d'Alembert unterm 26. Fe
bruar 1774 an Voltaire: „Die Jeſuiten ſuchen nach ihrer Unterdrückung
und trotz ihrer Verſtümmelung in Tauſende von Stücken ſich wieder
zuſammenzufügen und geben die Hoffnung nicht auf daß ihnen dies
gelingen wird. Es liegt gegenwärtig ein Plan vor, dieſelben unter
einem anderen Namen wieder herzuſtellen. Die Broglie's, die ſo ge-
eignet ſind, alles in Verwirrung zu bringen, ſind es, welche trotz der
Ungnade, worein ſie gefallen, alle möglichen Umtriebe in's Werk ſetzen,
daß dieſer Plan gelinge. Jch hoffe aber, alle rechtſchaffenen Leute im
Königreich, deren Schrei einſtimmig ſein wird, werden ſich ihrem Vor-
r wirerſetzen.“ Ebenſo hätte der Mann auch noch heute ſchreiben
önnen.

Aus Anlaß eines Specialfalles, in welchem eine Hebamme
wegen Uebertragung des Wochenfiebers auf eine andere Wöchnerin unter
Anklage fahrläſſiger Tödtung geſtellt wurde, ſind die Medicinalbeamten
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angewieſen worden, die Hebammen bei den repetitoriſchen Nachprüfun
gen auf die Folgen aufmerkſam zu machen, die ſie bei Vernachläſſigung
der durch ſolche Erkrankungen gebotenen Vorſichtsmaßregeln zu gewär
tigen haben.

Das Berliner Stadtgericht verfolgt durch Steckbrief einen
erſt ſechszehn Jahre alten Theilnehmer an betrügeriſchem Bankerott.
Der junge Bankerott Mitmacher führt den Namen Max Hermann
Levy.

Der Schlächter Lerche bei Hannover zu Linden, der im vori
gen Jahre durch den Verkauf von trichinöſem Fleiſche die Erkran
kung von etwa 400 Perſonen veranlaßt, von denen mehr als 50 ſtar
ben, iſt wegen grober Fahrläſſigkeit zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt
worden.

Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt in der Stadt Hannover am
27. v. M. der Gedenktag der Schlacht bei Langenſalza gefeiert worden,
bei welcher Gelegenheit 58 ſilberne Medaillen des Exkönigs Georg
von Hannover vertheilt worden ſein ſollen. (Kindliches Vergnügen.

Aus Baſel wird geſchrieben: Ein charakteriſtiſches Zeichen der
Zeit war am 25. v. M. eine Scene im Concert hier in der Burgvogtei.
Ein Potpourri wurde u. A. geſpielt, enthaltend die öſterreichiſche Volks
hymne, die ruſſiſchen National-Melodieen, den engliſchen Sailor Boy's
dance, Radetzki-Marſch, die Marſeillaiſe c. Alles wurde ſtillſchweigend
angehört. Als darauf: Jch bin ein Preuße, geſpielt wurde, begannen
die Zeichen des Beifalls und der Schluß des Potpourri: Heil Dir imSiegerkranz, wurde mit ſo raſendem, einſtimmigem Beifall begrüßt, daß

die Capelle dieſe Melodie da capo ſpielen mußte. Wer hierbei ſich
erinnert, daß dieſe Concerte nur von dem guten, ſoliden Bürgerſtand
beſucht werden, wer ferner bedenkt, daß vor 4 Jahren noch in Zürich
die Deutſchen bei ihrer Siegesfeier thätlich angegriffen wurden, der
wird dieſe einſtimmige, durch keinen Mißton geſtörte Demonſtration
immerhin als ein Zeichen der Zeit auffaſſen müſſen.

Jn dem ſo berühmt gewordenen Wallfahrtsort Lourdes in
Frankreich haben die unaufhörlichen Regengüſſe der letzten Tage nicht
nur die Hoffnungen auf eine herrliche Heuernte vernichtet, ſondern auch
die wunderthätige Grotte vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Daſſelbe
erreicht beinahe die zwei Meter über dem Boden ſtehende Statue der
heiligen Jungfrau und es wird eine geraume Zeit vergehen, ehe man
das heilige von dem gemeinen Waſſer wieder unterſcheiden kann.

Der amerikaniſche Schwimmkünſtler Kapitän Boytſon wird
ſich auf den Wunſch der Commiſſäre der internationalen maritimen Aus-
ſtellung in Paris im Gefolge des Lord Mayor von London am 12.
Auguſt nach der franzöſiſchen Hauptſtadt begeben. Hierauf wird er in
ſeinem Lebensrettungs-Coſtüm den Rhein hinauf- und die Donau hinab-
ſchwimmen und ſpäter Lord Byron nachahmen und ohne ſein Coſtüm
über den Hellespont ſchwimmen.

Pariſer Blätter erzählen folgende Geſchichte von dem Scharf
ſinne der engliſchen geheimen Polizei-Agenten: Der Botſchafter
irgend eines Reiches hatte bei der Londoner Polizei um Recherchen
nach einer jungen Dame gebeten, die plötzlich und unerwartet ein Ver
mögen von einigen Millionen geerbt hatte. Es ſollte kein beſonderes
Aufſehen gemacht werden, und man betraute einen der „geriebenſten“
Agenten mit der Aufgabe, die junge Erbin aufzufinden. Nach ſechs
Wochen ſtellte ſich derſelbe ſeinem Chef wieder vor. „Nun,“ fragte
dieſer, „haben Sie das Mädchen gefunden „Ja wohl, ſchon vor
einem Monat als Näherin.“ „Aber wo iſt ſie denn?“ „Bei mir
zu Hauſe, ich habe ſie nämlich geheirathet!“

Jn Amerika hat die Veröffentlichung der Memoiren Gene-
ral Sherman's in allen Kreiſen großes Jntereſſe erregt, aber zugleich
einen Sturm von Kritik, Commentaren und Discuſſionen wachgerufen.
Die Memoiren ſind natürlich hauptſächlich der Rolle wegen merkwürdig,
die der Verfaſſer im Bürgerkriege ſpielte, geben auch Einblick in ein
vielbewegtes echt amerikaniſches Leben. Sherman war Cadet in der
amerikaniſchen Offiziersſchule zu Weſt-Point, Geometer in Californien,
Jngenieur und Bauunternehmer, dann Advocat in Kanſas, Bankier
in San Francisco und New-ork, Oberbahninſpector in St. Louis,
Director und Profeſſor eines College in Louiſianag, commandirender
General der Freiwilligen Armee des Weſtens im Bürgerkriege und Ge-
neral der Vereinigten Staatenarmee ſeit dem Ende des Krieges; nun
v er, gros Caſar, als Verfaſſer von „Uibri commentarii de bello
vicili“ auf.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Juli.

Geboren: Dem Handarbeiter F. H. Benſing eine Tochter, Ludwigsſtraße 10.
Dem Mechaniker F. C. Ch. Thalmann eine T., Neuſtadt 2. Dem

Locomotivfuhrer F. Bauer ein Sohn, Pfannerhöhe 7a. Dem Kaufmann
F. W. Glaſer ein Sohn, gr. Klausſtr. 18.

Geſtorben: Der Cantor emer. Johann Andreas Hayne, 80 Jahr 6 Monat 13
Tage, Lungenödem, große Wallſtraße 32. Eine uneheliche Tochter, 1
Mongt 20 Tage, Brechdurchfall, Fleiſchergaſſe 38. Des Poſtſekretar F.
J. Wolff Tochter Meta Helene Melanie, 2 Jahr 5 Monat 9 Tage, Herz-
und Lungenleiden, Schulgaſſe 2b. Des Hofapotheker und Rathsherr a.
D. C. Neitzel Tochter Eliſabeth Alma Anna Clara, 11 Monat 16 Tage,
Brechdurchfall, Karlsſtraße 6. Des Schuhmachermeiſter F. C. Wollgandt
Sohn Johannes, 10 Monat 5 Tage, Brechdurchfall, hinterm Harz 5.
Eine uneheliche Tochter, 4 Monat 19 Tage, Eclampſie, Geiſtſtraße 30.
Des Stations-Aſſiſtenten F. Schulz Tochter Elſa Julianne Frieda, 3 Tage,
Krampfe, Bahnhof 4. Die Wittwe Friederike Martin, geb. Thielemann,
74 Jahr 5 Monat 19 Tage, Altersmarasmus, Unterplan 6. Des Walz-
meiſter O. Janecke Tochter Henriette Caroline Hedwig, 1 Jahr 7 Monat
29 Tage, vor dem Steinthor 6. Der Seilermeiſter Auguſt Carl Cario
sen., 68 Jahr 3 Monat 15 Tage, Gehirnſchlagftuß, Leipzigerſtraße 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli.

Kronprinz. Hr. General Graf v. Schwalovsky m. Diener a. St. Petersburg.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Major v. Renow a. Mecklenburg, v. Talchow a.

x nen r

Neu-Ruppin. Hr. Privat. Freinsvagen a. Antwerpen. Hr. Fabrik. Piſſe
a. Venlo. Hr. Regierungsbeamter Binkhauſen a. Berlin.
Schmafueß a. Hamburg. Hr. Hotelbeſttzer Schmeißer a. Carlsruhe. Hr
Siud. Eltze a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Demmer a. Stettin Kürt
a. Frankfurt a. M, Muüller a. Hamburg.

Stadt Zürich. Frau Rittergutsbeſ. Holdreich a. Breslau. Hr. Oberamt-
mann Rödiger a. Altenburg. Hr. Rent. Finger m. Fam, g. Berlin. Hr
h Ganſert a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Biele
feld, Rothmann a. Cöln, Heine a. Mainz, Wartmann a. Freiburg, Junling a. Reideburg, Henze a. Furſtenwalde, Weimann a. Rothenburg, Hanf

a. Brandenburg, Maier u. Fiſcher a. Magdeburg. Herling a. Wittenberg
Franke a. Frankfurt a. O. Sillig a. Heidelberg Mann a. Nordhauſen
Foöllner a. Berlin, Renz a. Naumburg, Höffer a. Regensburrg.

ralt Hamburg. Hr. Ober-Inſpector A. Langerz m. Frau a. Baſel. Fra
uber a. Stettin. Hr. Rent. Kloſe m. Fam. a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.

Sellow m. Frau a. Muünſter. Frau Rent. Landmann a. Arensberg. Hr.
Prem. Lieut. Meyer a. Magdeburg. Hr. Ingenieur Ed. Queſter a. Cöln,
Hr. Director Selbigs a. Caſſel. Hr. Major Bruggemann a. Celle. Hr.
Fabrik. Drevermann a. Arnheim. Hr. Stud. asr. M. Ring a. Halle i.
Weſtphalen. Die Hrrnu. Kaufl. Winer, Wedel u. Böſefeld a. Berlin, Phil-
lippfon a. Aachen Dispeker a. Cöln Perpus a. Crefeld Hoffmann a.
Dresden, Krauß a. Ludwigsburg, Lattermann a. Worth, Stockvis a. Ham-
burg, Hermanns a. Lrieg.

Soldener King. Hr. Rittergutsbeſ. Major a. D. v. Schlemmſtedt g. Metz,
Hr. Prem. Lieut. Graf v. Bangow a. Berlin. Hr. Ober-Forſtmeiſter Ger-
lach a. Eiſenach. Hr. Jnſpector d. Ockon. Schneider a. Freiersbergen,
Hr. Ingenieur Herbig a Stettin. Hr. Ockon.Rath v. Gunthersberg a.
Berleberg. Hr. Fabrik. Hendrich a. Wien. Hr. Baumeiſter Mehnert a.
Breslau. Die Hrrn. Rent. Bringmann, Ogritz, Phillippsborn u. Sprinj
a. Berlin. Hr. Dr. Helferich a. Leirzig. Frl. Vogel a. Halle. Die Hrrnu,
Kaufl. Conradi a. Leipzig, Levin a. Braunſchweig, Jahn a. Schwedt.

Goldener Löwe. Hr. Muühlenbeſ. Dauer a. Auligk. Hr. Amtmann Auer a.
Schönefeld. Hr. Jnſpector Ulrich a. Stettin Hr. Fabrik. Schuppe a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Stokhaus a. Bernburg Schenk Geſſert,
Müller u. Koch a. Berlin, Thalheim g. Furth, Wahl, a. Dresden Ewald
a. Halberſtadt, Deibold a. Schleſien, Harling a. Leipzig Strauß a. Han-
nover, Linke a. Staßfurth, Reiß a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Hofbeſ. Qldenburg a. Heuſinen. Hr. Apotheker Kuücher
a. Görlitz. Hr. Jnſpector Helfe a. Ebersbach. Lehrerin Frl. Sprink a,
Stettin. Hr. Selkmann m. Fam. a. Danzig. Hr. Oberberghauptmann
Ottilien a. Clausthal. Hr. Privat. Biermann a. Dresden. Hr. Stud
Lehmann a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Aſcher a, Patzau, Löſer u. Sieger
a. Berlin, Harniſch a. Deidesheim Röber a. Löbau, Schmied a. Frank
furt, Wettekind a. Bernburg, Cruſius a. Minden.

Raſſiſcher Hof. Hr. Lehrer Schulze a. Teltow. Die Hrrn. Organiſt Gaäb-
ler u. Fabrik. Herrnberg a. Berlin. Frl. Privat. Linde u. Hr. Privat.
Walter a. Wolmar (Livland). Die Hrrnu. Rent. v. Normann m. Fam. a.
Stralſund, Zelokowsky m. Frau a. Petersburg. Hr. Regierungsrath
v, Bergfeld m. Frau a. Berlin. Die Hrrnu. Fabrik. Behret a. Neufſtadt,
Preußer a. Artern. Hr. Ziegeleibeſ. Bernhard a. Harzburg. Hr. Oekon.
Inſpector Pönicke m. Frau a. Poſen. Hr. Oberlehrer Dr. Volkerling a
Berlin. Die Hrru. Kaufi. Hammerſtein a. Berlin Lindner a. Nuürnberg
Blankenburg a. Braunſchweig, Wiebrecht a. Magdeburg, Adolf a. Gotha

Palliſcher Cages Kalender.
Sonntag den 4. Juli:

Kirchliche Anzeigen.
Ev. Luth. Gemeinde: Sonntag Vm. 9 Gottesdienſt.

Ranniſche Straße 14.Freie Gemeinde: Vm. 9 im Saale des Hrn. Landmann (gr. Brauhausgaſſe 9)
Vortrag von Sachſe a. Berlin.

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (für Sterbefälle) im Waagegebaäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geuffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Kunſtausſtelung: täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.

Sonntags während der Kirche geſchloſſen.
Concerte. Haille'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 7

in Freybergs Garten.
MilitairMuſikchor des Thur. Huſ. Regts. Nr. 12: Nm. 3 im Park der

Brauerei zu Giebichenſtein.

Seit dem 1. Jull

Montag den 5. Juli:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--1.StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Saale im Waagegebaude,
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 d geöffnet im Waagegedaude Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Bürgerverein: Ab. 8 im „Gold. Ring“.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 Concert in „Bellevue
Kaufmänn. Eirkel: Ab. 8—10 Bipvliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer
Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen. im

Muünchner Brauhaus.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſrenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

Aue Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
n r3. Juli 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 84,50. CölnMindener 100, Rheiniſche 111, Oefſterr,

Staatsbahn 498, Lombarden 187, Oeſterreich. Credit Actien 388
Amerikaner 98,60. Preuß. Conſolidirte 105,80 Tendenz recht feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juli 189,50. September October 196,50 Mark.
Roggen. Juli 142,50. Juli, Auguſt 142,50. Septbr. Oectbr. 146, Mark.
Gerſte loco 129--165 Mark.
Hafer. Juli 157, Mark.
Spiritus loco 54,30. Juli Auguſt 53,60. September October 54,89 Mark,
Rüböl loco 59,50. Juli Auguſt 58,40. September October 59,90 Mark.

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
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Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen.

Den werthvollſten Beitrag zur Geſundheitspflege liefert unbedingt die,
eine Verbindung des kraftbringenden Malzes mit dem ernährenden Cacao enthal-
tende Malz-Chocolade, wie ſie dem Hoflieferanten ne Joh. Hoff in
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, dem Brauer des weltberuühmten MalzExtractes,
dem Fabrikanten der allgemein gevprieſenen Malzbonbon herzuſtellen gelungen iſt.
Ohne aufzuregen, ohne zu verſchleimen, iſt ſie nicht allein das geeignetſte Getränk
fur Reconvalescenten nach uberſtandener ſchwerer Krankheit, ſondern auch das be

Iwahrteſte Heilmittel fur Nervenſchwache und Blutarme, welches ſie c ſtatt
n r Darum hat denn auch die mediziniſche Wiſſenſchaft

nicht gezögert, ihr das Wort zu reden und ſie Geſunden und Kranken zu empfehlen
und7zu verordnen. Den beſten Schutz gegen Erkältung und die ſicherſte Hilfe bei
Huſten bieten die Joh. Hoff'ſchen BruſtMalzbonbons, welche in der Malzextract-
Brauerei Neue Wilhelmſtraße 1 in Berlin und von den in allen

esgl.
das MalzChocoladen Pulver der beſte Erſatz der Muttermilch bei
Referent erlaubt ſich hier nur einige der vorragendſten Repräſentanten derſelben
zu nennen, als da ſind: die Herren Geheimer Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Spo-
rer in Abbazia, Profeſſor Dr. Jeitteles in Olmutz, Profeſſor Dr.v. Kletzynsky
in Wien, Geheimer Sanitats-Rath Dr. Grätz er in Breslau u. A. m. Preiſe:
Malz-Bonbons kleiner Carton 40 Pfg., gr. Carton 80 Pfg. (42 Stuck). Malz-
Chocoladen Pulver Schachtel à Pfd. 50 Pfg. à Pfd. 1 Mark.

Verkaufsſtelle bei

D. ehe in Halle a S., General-Depot.
Leipzigerſtraße 165.

r
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Drkanntmachungen.

Freiwillige Dubhaſtation.
Jn der Vornemann'ſchen Nachlaßſache von Teutſchenthal

haben wir zur Verſteigerung des der zu Teutſchenthal verſtorbenen
unverehelichten Chriſtiane Bornemann gehörigen, im Grund-
buche von Unterteutſchenthal Vol. Il No. 86 eingetragenen Hausgrund-
ſtücks nebſt Zubehörungen im Wege der freiwilligen Subhaſtation Ter-
min auf

den 20. Juli d. J. früh 9 Uhr
in dem Roſch'ſchen Gaſthofe zu Unterteutſchenthal angeſetzt,
wozu zahlungsfähige Käufer eingeladen werden.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht werden.

Halle aS., den 1. Juli 1875.
Königliches Kreis gericht II. Abtheilung.

alcke.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Oekonom Gottfried Chriſtoph Krabbes hierſelbſt gehörige, im
daſigen Grundbuche Band VIll Blatt Nr. 281 eingetragene Grund-
ück, als:ß Das Nr. 386 der Gebäudeſteuerrolle von Zörbig verzeichnete, in

der Ritterſtraße daſelbſt belegene Wohnhaus mit zwei Ställen und
Scheune und Antheil an den ungetrennten Hofräumen des Artikel
796 zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 35 veranlagt,

am S. Septbr. er. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 15. Septbr. cr. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zörbig, den 2. Juni 1875.
Königliche Kreisg erichts-Commiſſion.

Geſch äfts ſowie r von Grund
Verpachtung. ſtücken, vermittelt ſtets reell u. un-

Eins der größten Detail- Geſchäfte
ter ſoliden Bedingungen
B. Hoffmann, gr. Berlin 12.

der öſtlichen, dicht bevölkerten Vor-
ſtadt Leipzigs iſt ſofort oder per

1800 u. 1500 auf 1. Hypo-
1. October zu verpachten. Umſatz

thek auszuleihen gr. Berlin 12.

r 0 e H ff 7bis jetzt 40,000 RMk., große Räum B. Soffmann
lichkeiten, und ſind zur Uebernahme

2 Mal re

werden.

Rölner Flora-Lotterie.
Ziehung nach Schluß der

lIuternationalen (Gartegban Ausstellung

am 27. September 1875 und folgende Tage.
Haupt- Gewinne im Werthe von

Er 25, O00 Mark,
e 10,000 Mark,5000 Mark.

2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark,
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 209 Mal 50 Mark,

welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10 in Baar bezahlt

Jedes Loos koſtet 5Z Mart,
und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Der einzige General-Ageut,

B. J. Dazu in Köln.
Landgnts-Werkanf.

u. Wirthſchaftsgebäuden,

Gärten u. Hofraum, ſoll mit völli-
ger ſchöner Erndte, lebendem u.

Anzahlung verkauft werden. Nähe-
res durch Georg Hetzel,
Leipzig, Salzgäßchen 8 II.
Stellenſuchende jed. Branche

für den Kaufmannsſtand:
Buchhalter, Caſſirer, Comptoiriſten,
Lageriſten, Expedienten, Reiſende;
für die Landwirthſchaft:

Verwalter, Oekonomen Förſter;
für Hotels L. od. IT.Ranges:

Ober u. Unterkellner, Portiers
können jederzeit vortheilhaft placirt
werden. Bewerber wollen ſich
ſchriftlich unter Angabe ihrer An-
ſprüche, nebſt vorheriger Thätigkeit
an die Annoncen Expedition
v. Emil wonPeessnmeggrer
in Hamnburgzg, Kaſtanienallee 25
parterre wenden.

Auf dem Rittergute Gnölbzig
bei Cönnern finden zum 1. October
d. Js. ein verheiratheter Gärtner
und ein verheiratheter Aufſeher

Stellung. e enLehrlings-Gesuch.
Für mein Colonialwaa-

ren Cigarren u. Spi-räütuosen-Geschäft ſuche
ſofort oder pr. I. Oetbr.
einen gebild. jungen Mann.

Gustav Richter
in Weißenfels a/S.
Eine perfekte Putzmache-

rin, welche im Stande iſt, einem
flotten Putzgeſchäft vorzuſtehen, wird
zum ſofortigen oder baldigen
Antritt geſucht. Gehalt bei
freier Station 300--360 Mk. Of-

3000 ſind zum 1. Octbr. c.
es. 4500 RMk. erforderlich. Gef. auf gute Hypothek auszuleihen durch
Adreſſen erbittet Verpächter unter W. Barth,
J. S. 5257 durch die Annon Geiſtſtraße Nr. 18.
cen- Expedition von Rudolfh 400 W I.S S ca m e erſte Hypothek werden auf

4000 werden auf ein Land neues maſſives Wohnhaus ſofort
grundſtück zu erſter Hypothek ge zu leihen geſucht durch
ſucht. Offerten werden unter Adr. Fl. Uebel in Döllnitz.
l. B. 4. Halle a/S. poſtlagernd r eerbeten.

Ein Haus mit 9 Stub. ſowie
Kammern, Küchen, Speiſekammern, Bennſtedt ſind gute Förderkoh
Keller, Waſchhaus Hof, in gutem len à Hectoliter 25 abzugeben.
Stande veränderungsh. zu verk.
Näheres Strohhofſpitze Nr. 9. Die Grubenverwaltung.

gen die Ehefrau
chen,

ferten unter F. S. 100 Glau-
chan poſtlagernd

2 gute Ackerpferde, welche ſich als
ein Poſtpferde und Einſpänner eignen,

ſtehen zum Verkauf auf dem Amte
Leimbach bei Mansfeld.

Die Beleidigung, welche ich ge

e S rer10 tüchtige Steinmetzen ſucht die
Grube Sophie bei Bennſtedt. Genoſſenſchaft der Steinmetzen

(H. 33733.) Reudnitz, Chauſſeeſtr. F. Scholle, Ranniſche Straße 22.

todtem Jnventar, mit 20,000

6900 Thlr.
auf gute Hypothek werden in

Ein Landgut mit maſſiven Wohn Naumburg geſucht. Zu erfragen
1 Stunde L. M. Naumburg poste rest.

von Leipzig entfernt, mit 100
Acker Feld, 13 Acker Wieſen, 7 Acker Meine neu erbauten Häuſer, Blu-

menſtraße Nr. 2 u. 3, ſind zu ver
kaufen.

Fr. Kuhnt, Steinweg Nr. 33.
Ein junger Mann mit gu-
ten Schulkenntniſſen findet
Stellung als Lehrling in
meinem Manufactur- u. Mo-
dewaaren-Geſchäft.

Merſeburg.
C. A. Steckner.
Reiſender-Geſuch.

Für ein Spirituoſen- u. Mineral-
ölgeſchäft wird per 1. October oder
November a. C. ein tüchtiger, ſoli-
der Reiſender geſucht. Bewerber,
welche mit der Branche vertraut
ſind, ſchon gereiſt u. namentlich in
Thüringen bekannt ſind, haben den
Vorzug. Offerten bittet man unter
J. 0. 4 4 an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein älteres, geſittetes Mäd
chen, welches in allen häuslichen
Arbeiten erfahren iſt, findet zum
1. October zur Unterſtützung
der Hausfrau eine angenehme gut
lohnende Stelle. Näheres beim

Kaufmann Louis Klare,
Oſchersleben.

Ich ſuche einen erfahrenen
tüchtigen Müller zum ſoforti
gen Antrritt.

Srevong a/U., d. 1. Juli 75.
Eiſenſchmidt.

Ein tüchtiger Verwalter wird
ſofort oder 1. Auguſt er. auf Rit-
tergut Baumersroda bei Frei-
burg a U. zu engagiren geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft.

R aae a xWirthſchafts-Jnſpektor.
Ein junger Oekonom, Bauern-

ſohn, 26 Jahr alt, der ſchon einige
Jahre als Verwalter conditio-
nirt und ſich keiner Arbeit ſcheut,
ſucht Stellung, am liebſten unter
direkter Leitung des Prinzipals.

oſe ausgeſpro- Gefällige Offerten ſind unter W.
nehme ich hierdurch zurück, a dir an die Annoncen-Ex-

Auf der Grube Sophie bei erkläre dieſelbe für eine brave Frau. pedition von Rud. osseSo Wilh. Lange. in Halle a/S. einzuſenden.
Eine anſt. Frau z. St. als Wirth-

ſchafterin oder Kinderfrau. Näh. d.

d
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Unſere bewährten Getreidemähemaſchinen „Royal“,

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, gecurate
Selbſtablage, erprobte Selbſtſchmiervorrichtung 2e.,
halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Beſtellung.
Preis 225 bis 260 je nach der Conſtruction.

Zugleich bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-
der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.

Kataloge und Preisliſte umgehend kranco.

W. Sfedersteben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen.
Nr. 3. Ich erlaube mir noch zu bemerken, daß ich mit der Mähe-

maſchine ſehr zufrieden bin.
Rothenburg a S., d. 13. April 1872. gez. F. Meyer.

Nr. 4. Herren W. Siedersleben Co., Bernburg.
Jch kann es nicht unterlaſſen, Jhnen über die mir gelieferte Mähe

maſchine meine größte Anerkennung zu Theil werden zu laſſen; die
Maſchine iſt äußerſt ſolide gearbeitet, in ihren Leiſtungen vorzüglich und
hat einen ſo leichten Gang, daß ich, ohne meine Pferde anzuſtrengen,
einen halben Tag mit denſelben arbeiten kann.

Seien Sie verſichert, daß ich Jhre werthe Firma in meiner gan
zen Bekanntſchaft empfehlen werde.

Neuhaus bei Vorsfelde, d. 18. Auguſt 1872.
gez. W. Leusmann, Amtmann.

Geschäfts Verlegung.
Zur gefälligen Nachricht, daß ich mit heutigem Tage mein

Pelzwaareu- Hüt-u. Mützengeschäſt,
von der großen Steinſtraße 10 nach meinem Hauſe große
Steinſtraße 5 verlegte.

Für das geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte ſelbi- S
ges mir auch ferner zu bewahren.

HochachtungsvollHalle a/S. den 3. Juli 1875.
A. C. BDressler.

Bei Schwächezuständen u. Krankheiten
der Kinder iſt der 1865er Lubowsky'ſche Tokayer Sa-

nitätswein Vinum Hungaricum Tokayense das ſtaär
Skendſte NaturProdukt einer Traubengattung Un
S garns. Mit Genehmigung des königl. preuß. MiniſteriumsV r Medieinal Angelegenheiten und unter Controle der che-

miſchen Analyſe als Garantie ſeiner Aechtheit durch Herrn
Prof. Dr. Sonnenſchein an der Berliner Univerſität ſind

Besteht vent 1847. laß hengr be unter aärztlicher Gebrauchsanweiſung zu
3 Mk., zu I Mk. u. Probefl. zu 75 Pf. zu beziehen

bei Herrn Apotheker Pr. B. Faeger in Halle a/S. und bei Herrn
Apotheker Arthur Lindner in Weissenfels a/S.

Brettverkgaumſſ.
260 Blöcke böhmiſch ſichten Durchſchnittsbretter à 14, u.

einige 16 u. 18“ lang, und ſtark geſchnirten, von 8 bis 13“
mittleren Durchmeſſer, ſchönſte Waare, verkaufe in Blöcken à Cubik-
fuß mit 10

Georg PIackce.Aken a E.

Unterzeichneter erlaubt ſich einem hochgeehrten Pu-
blikum ſein neu etablirtes Uhrengeſchäft, welches
in allen Sorten vertreten iſt, beſtens zu empfehlen.

Erfahrungen und Fertigkeit ſetzen mich in
den Stand, Neuarbeiten ſowie Reparaturen
jeder Art, ſauber und billigſt unter Garantie
herzuſtellen.

Ed. Schrappe, Uhrmacher.
Brehna, Markt im Hauſe des Herrn Dr. med. Wolf.

5 Stück Kühe, wovon 2 friſch Sehr fette
milchend und die übrigen hochtra- e Schweine S
gend, ſind zu verkaufen in Sen S ſtehen zum e
newitz Nr. 4 bei Halle. Verkauf in der „Gold. Roſe.“

Gebrüder Kohlverg.Jedes Quantum feinſtes
prima Winter Malz Eine Locomobile 8-—-10 Pferde-

in Wagenladungen von 100 200 kraft, iſt billig zu vermiethen
Etr. liefert billigſt kl. 33764.) durch Fr. Kuhnt, Steinweg 33.
A. Katascher in Leipzig. Ein noch ganz guter Bockſattel,
300 St. Weidehammel, 50 St. ſowie ein Engliſcher ſind billig zu

Vorläufige Auzeige.
Vielfach an uns gerichteten Wünſchen zu entſprechen, beabſichtige

wir am Sonntag den 11. Juli a. e. einen
Vergniigangs-Arag nach Rossts
zum Beſuche des Kyfhänser. Rothenburg, Ratzfeld

Falkenborger Höhle, Qnuestenberg etc.zu einem möglichſt geringen Fahrpreiſe zu veranſtalten und werden wi
bei reger Betheiligung auch wieder ein Militär-Muſik-Corps
mitnehmen.

Näheres in den nächſten Nummern dieſer Zeitung.
Fr. Heckert, Weidenplan 6e. J. Barcik, gr. Ufrichsſtr. 47.

Unentgeldliche

Allen Kranken und Hülfeſuchen-
den ſei das unfehlbare Mittel
dieſer Kur dringendſt empfohlen, wel
ches ſich ſchon in unzähligen Fällen
auf's Glänzendſte bewährt hat und
täglich eingehende Dankſchreiben die
Wiederkehr häuslichen Glückes be-
zeugen. Die Kur kann mit, auch
ohne Wiſſen des Kranken vollzogen
werden. Hierauf Reflectirende wol-
len vertrauensvoll ihre Adreſſen an
F. Vollmann in Berlin,
Schönhauſer Allée 14752, einſenden.

Bullen- und Hammel-
Verkauf.

4 ſchöne holländer Bullen und
J 150 Stück vollzähnige große Ham-
S mel ſind zu verkaufen auf

Rittergut Groß-Wechſungen
bei Nordhauſen.

[H. 52466.] F. Ramdohr.
Freundl. möbl. Stube mit Schlaf-

kabinet zu vermiethen große Brau-
S hausgaſſe 9, 1 Tr.

Eine anſtändige Wohnung, 3
Stuben, 2 Kammern u. Küche, zu
vermiethen in Diemitz Nr. 24.

tober d. J. an eine Dame oder ein
zelne Leute in meinem Hauſe zu
vermiethen. J. G. Fiedler,

kl. Steinſtraße 3.

Jn Giebichenſtein, Trothaer
Straße Nr. 1, iſt die erſte Etage
von 2 Stuben, Kammern nebſt Zu-
behör zum 1. Oct. zu vermiethen.

Ein weißer Pudel,
Jahr alt, reine Raſſe, dreſſirt,

iſt zu verkaufen Geiſtthor Nr. 5e,
1 Treppe.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Drehlitz Nr. 14.
Eine ſchlachtbare Kuh verkauft

Canena Nr. 8.
2 gute ſtarke Arbeitspferde, 5 u.

7 Jahr alt, unter 4 Stück die Wahl,
verkauft unter Garantie
Guſtav Blauel in Cönnern.

Alle Achtung
vor dem goldenen Schiffchen

zu Torgau.
Den Unterzeichneten, welche theil-
weiſe bisher mehrere Jahre als Ge-
ſchäftsreiſende im gold. Schiff wohn-
ten, iſt während ihrer 12tägigen
Uebung als Reſerviſten von dem
Herrn Wirthe obigen Hotels nicht
nur die Wohnung, ſondern auch
der Mittagstiſch verweigert worden.
Dies dem geehrten reiſenden Publi-
cum, welches zugleich Soldat gewe-

Börner, Lehrer, Häuber, Kaufm.
Preißer, Poſtbeamter, Eichen

ſchlachtbare, ſtehen zum Verkauf in verkaufen bei Auguſt Rabſch,
Harsdorf Nr. 12 bei Oppin. gr. Steinſtraße 12.

topf, Zahnarzt, Bach, Kgl. Se ben, mich zu vertreten.
minar-Lehrer.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Kur der Crunkhſucht. iſt nachſtehendes Werkchen

ſen iſt, zur Nachricht u. Beachtung!
Zimmermann, Kaufmann, Ru
dolph, Kaufm. Thieme Kaufm.

Zur Bade- Saison
allen

Badereiſenden aufs Wärmſte zu
empfehlen: Bäderkunde und
Bäderheilkunde. Praktiſche An-
leitung zur Auswahl der Kurorte
für Aerzte u. Laien von Dr. Her-
mann Rahn, prakt. Arzt, Di-
rektor und Brunnenarzt des Alexis-
bades. Preis 24 Zu haben
in allen Buchhandlungen.

Man wünſcht eine junge Dame
aus guter Familie in einem Bü-
reau für die Kaſſe zu engagi-
ren. Selbſtgeſchriebene Offerten mit
Lebenslauf niederzulegen bei Rm-

of Mosse, Halle a S.,
unter W. W. 10.
Zu vermiethen eine Woh-

nung von s Zinmern mit Salon,
Badezimmer und allem Zubehör;
eine von 3 Zimmern wit Saloy
und eine von 4 Zimmern nebst
Zubehör Kkarlstr. 20 bei

Prof. Gosche.
Ein junger Bautechniker, wel-

cher im Zeichnen und Veranſchla-
gen geübt, wird ſofort geſucht. Of-
ferten unter A. R. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. abzugeben.

Bad Wittelkinal.
Sonntag den 4. Juli

Nachmittags Voncert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang Z'/, Uhr. Entree 25 RPf.

W. Halle Stadtmuſikdirector.

Preybergs Garten.
Sonntag den 4. Juli

Abend Conwert
(Filitairmmusikc)

v. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anf. 7“, Uhr. Entree 25 RPfg.

Il Stadtmuſſtkdirector.
Pfälzer Schühengeſellſchaſt

Die durch das Gewitter verhin-
derte außerordentliche General Ver-
ſammlung findet Sonntag Abend
8 Uhr ſtatt.

Der Vorſtand.
Thiemeſcher Geſangverein.
Montag den 5. Juli keine Probe.

Den Roſenbaumſchen Eheleu-
ten in Ammendorf zu ihrer ſil-
bernen Hochzeit die herzlichſten
Glückwünſche.

Entflogen.
Ein Canarienvogel, ein wenig

ſchwarz geſprenkelt, iſt am Mittwoch
den 30. Juni entflogen. Wieder-
bringer erhält eine angemeſſene Be
lohnung Margarethenſtr. 1l.

Jch bin bis zum 1. Auguſt ver-
reiſt. Die Herren DDr. Seelig-
müller, Scharfe, Mekus u.
Hochheim werden die Güte ha-

Dr. Wilke.
Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Die Hauptfeier
des dritten Säcularfeſtes des Dom- Gymnaſiums

zu Merſeburg
nahm Mittwoch früh gegen 10 Uhr ihren Anfang. Die jetzigen
Schüler, geleitet von ihren Lehrern, holten die Deputirten der Behörden
und der Gymnaſien, ſowie die ehemaligen Zöglinge der Anſtalt vom
Marktplatze ab und geleiteten ſie in den Dom. Hier eröffnete ein
Geiſtlicher die Feierlichkeit mit einem Gebet, worauf zunächſt zwei
Schüler, der eine durch eine ſehr wohl gelungene lateiniſche, der andere
durch eine deutſche Rede den feſtlichen Tag bewillkommneten. Nach
dieſem erhob ſich der Landtags Abgeordnete und derzeitige Rectoratsver-
weſer, Conrector Dr. Witte, um die zahlreiche Verſammlung zu begrüßen
und an die Bewillkommnung die eigentliche Feſtrede anzuſchließen. Die-
ſelbe erörterte in ausführlichſter Darlegung die Verhältniſie, unter wel-
chen die ſchon von Herzog Moritz beſchloſſene, aber erſt ſpäter ausge-
führte Schulgründung zu Stande kam, hob mit warmen Worten die
Verdienſte dieſes Herzogs und ſeines Bruders, des Kurfürſten Auguſt,
um die Reformation und um die Förderung wiſſenſchaftlicher Bildung
in den ſächſiſchen Landen hervor und verweilte in der hiſtoriſchen Ueber-
ſicht über die Entwickelung des Gymnaſiums namentlich noch bei dem
Herzog Chriſtian und der von ihm erlaſſenen ausgezeichneten Schul-
ordnung. Daran ſchloß der Redner einige Bemerkungen über den Geiſt
und die pädagogiſchen Prinzipien, welche bis auf die neueſte Zeit im
Gymnaſium wirkſam geweſen ſind, hob einige der hervorragendſten Lehrer
und Directoren, wie z. B. Wieck, Hiecke aus der neueren Zeit hervor,
und richtete endlich eindringliche Worte der Mahnung an die derzeitigen
Schüler. Die durch die Reichhaltigkeit ihres Jnhalts und Wärme der
Empfindung ausgezeichnete Rede hinterließ einen tiefen Eindruck. Nach-
dem hierauf die Behörden ihre Glückwünſche dargebracht und der Ober
Präſident Frh. v. Patow Dr. Witte das Profeſſorenpatent übergeben und
Dr. Drenckhahn die Beförderung zum Oberlehrer mitgetheilt hatte, nach
dem auch der von dem königl. ſächſiſchen Unterrichtsminiſterium entſen-
dete Dr. Eckſtein ſich in ſchwungvollen Worten ſeines Auftrages entle
digt hatte, brachten die Deputirten der Gymnaſien, unter denen wir
Prof. Dr. Kramer und Dr. Adler aus Halle, Director Oſterwald aus
Mühlhauſen, Director Kraner aus Stendal und andere Vertreter der
Gymnaſien zu Halberſtadt, Wittenberg, Pforte, Zeitz, Halle (Stadt),
Magdeburg bemerkten, ihre Glückwünſche und übergaben Votivtafeln,
Programme und mancherlei Feſtſchriften. Prof. Dr. Witte dankte im
Namen des Lehrerkollegiums für die zahlreichen Gaben und Glück-
wünſche und erwarb ſich auch dies Mal durch ſeine geradſinnigen aus
dem Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Worte ungetheilten
Beifall. Die früheren Schüler des Gymnaſiums hatten, wie Dr. Brenner
mittheilte, zum Beweis ihrer dankbaren Ergebenheit ein Stipendium ge-
ſtiftet. Jn gehobener und bewegter Stimmung verließ die Verſamm-
lung den ehrwürdigen Dom. Um 2 Uhr verſammelten ſich die Feſtge-
noſſen zu einem Mahle, welches in ungeſtörteſter Fröhlichkeit, von zahl-
reichen Toaſten gewürzt, ſeinen Verlauf nahm. Unter den erſteren er-
weckte der des Dr. Brenner auf Kaiſer Wilhelm und der Oſterwald's
auf das Lehrerkollegium und Dr. Witte wohl den lauteſten Beifall. Dr.
Conſtantin Rösler gelang es trotz der ſchon erregten Feſtſtimmung noch
einmal an den ehrwürdigen Wieck zu erinnern, deſſen mehrere Redner
bereits in der Kirche gedacht hatten. Von den Feſtſchriften hat Refe-
rent freilich nur die während des Mahles vertheilten zu Geſicht bekom-
men. Er kann daher außer der im Namen des Lehrerkollegiums ver-
öffentlichten „Geſchichte des Domgymnaſiums zu Merſeburg. I. Theil.
Die Stiftsſchule am Dom zu Merſeburg 1543 1668 von F. Witte“
nur noch die nachſtehenden verzeichnen Apollo und die Wiſſenſchaften.
Ein Geſpräch, an welchem ſich dreizehn Jünglinge bei dem zweiten
Jubelfeſte des Merſeburger Stiftsgymnaſiums den 19. Dec. 1775 unter-
redeten, herausg. von Wilhelm Oſterwald; Eine Briefſammlung
des Brandenburgiſchen Geheimen Raths und Profeſſors Dr. Chriſtof von
der Straßen, herausg. von J. Opel. Neun Lieder aus Wittenberg
zur Säcularfeier des Domgymnaſiums zu Merſebura, herausg. von H.
Pröhle. Profeſſor Buchbinder aus Pforta vertheilte eine von ihm
verfaßte mathematiſche Feſtſchrift. Am Abend vereinigten ſich Feſtge-
noſſen und Bürger mit ihren Familien im Riſchgarten zu einem Con-
cert. Der ſchöne Tag wird gewiß in allen Theilnehmern ein blei-
bendes Andenken hinterlaſſen.

Der Elſter-Saale-Kanal.
(Aus dem Bericht der Handelskammer zu Halle.

Die Organiſation des Verkehrsweſens nimmt bei der geſteigerten Pro
duction und Conſumtion der Güter in unſern Tagen ein immer regeres
Jntereſſe in Anſpruch, und grade in unſerer Zeit der Tariferhöhungen
kann die Frage, welche Art des Verkehrs die nützlichſte und den verſchie-
denſten Gütern angemeſſenſte ſei, nicht hoch genug in Anſchlag gebracht
werden. Von den zwei Wegen des Transportes, dem Land- und dem
Waſſerwege, dat ſich der erſtere ſeit Decennien einer weit größeren Beach
tung und Pflege zu erfreuen gehabt, als der letztere. Als die Eiſenbahnen
in das Leben traten, verbreitete ſich in Europa ziemlich allgemein die Ueber
zeugung, daß in denſelben ein Transportmittel gefunden ſei, welches weder
an Schnelligkeit noch an Wohlfeilheit der Beförderung Etwas zu wünſchen
übrig laſſe. Jnzwiſchen ſind jedoch, namentlich in Nordamerika, eine
Reihe von Erfahrungen gemacht worden welche unwiderleglich darthun,
daß die Binnenſchifffahrt auch neben einem ausgedehnten Syſtem von

Halle, Sonntag den 4. Juli 1875.

Fluß- und Kanalſchifffahrt gelenkt.
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Schienenſtraßen einer gewaltigen Entwickelung fähig iſt; daß ſie Dienſte
zu leiſten vermag welche von den Eiſenbahnen nicht zu erwarten ſind,
und daß das Syſtem der Schienenſtraßen nicht berufen iſt, das Syſtem
der Waſſerſtraßen zu verdrängen, ſondern zu ergänzen. Auch bei
uns hätte man gerade aus dem mächtigen Aufſchwunge, welchen die Eiſen
bahnen allen unſern Verhältniſſen brachten, erfahren müſſen, was die ra
tionelle Nutzbarmachung der Naturkräfte für die Wohlfeilheit und Schnel
ligkeit des Verkehrs für Unterſtützung der menſchlichen Arbeitskräfte be
deute: man hätte wieder auf das Waſſer als natürliches Verkehrsmittel
zurückkommen ſollen. Es tritt die durch die Erfahrung beſtätigte Erfah-
rung hinzu, daß die Flußverbindungen ihrer Natur nach die Concurrenz
der Eiſenbahnen nur bis zu einem gewiſſen Grade ernſtlich zu fürchten
haben, und daß wenn die Grenze der Leiſtungsfähigkeit der Bahnen er
reicht iſt, die Waſſerſtraßen wieder in ihr altes Recht treten und neben
dem Schienenſtrange ihre Bedeutung als Verkehrsmittel behaupten. Ein
ſolcher Moment ſcheint uns gegenüber der augenblicklichen Lage der Eiſen
bahnen gekommen zu ſein.

Als Grundſatz läßt ſich der Satz aufſtellen, daß die Flußbeförderung
überall da vorwiegend das Verkehrsmittel bilden muß, wo die Waare die

verhältnißmäßig höheren Eiſenbahnſpeſen nicht mehr zu tragen im Stande
iſt. Jm Allgemeinen gehören den Eiſenbahnen die Fabrikate, die Colo-
nial- und Manufakturwegten, während die Halbfabrikate und die Roh-
ſtoffe, die im Gegenſatze zu ihrem bedeutenden Gewichte nur geringe
Transportkoſten verurſachen dürfen, Kohle, Mineralien, Holz c. der Schiff
fahrt zufallen. Eine große Zahl ſolcher Producte liegt heute ungenutzt
und werthlos an Orten, wo keine Nachfrage dafür iſt während ſie an
andern Orten vermißt, und, bei leichterer und billigerer Transportgelegen
heit gewinnteich verwendet werden könnten. Eine richtige Arbeitstheilung
zwiſchen dem Eiſenbahn und Schifffahrtsbetriebe würde auch hier gute
Früchte tragen.

Norddeutſchland iſt von der Natur mit Waſſerſtraßen derart geſegnet,
wie wenig andere Länder. Jedoch erſt die Vervollſtändigung des vor
handenen Stromnetzes durch Kanäle kann die Schifffahrt zu einem gün
ſtigen Ziele führen. Leider aber ſteht in dieſem Punkte Deutſchland noch
weit hinter anderen Ländern zurück, wie die folgenden ſtatiſtiſchen Daten
beweiſen:

Die Geſammtlänge ſchiffbarer Kanäle iſt in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika 1,304 Meilen

Frankreich e 589Großbritannien und Jrland 290Deutſchland 68Belgien 571Auf eine Quadratmeile Flächeninhalt kowmen von ſchiffbaren Ka-
nälen in
Nordamerika, in Großbritannien und Jrland
England und Schottland allein

0,1040 Meilen
0,3159

Belgien 0,1079Frankreich 0,0620Oeutſchla nd 090,0005Auf 1 Million Einwohner kommen von ſchiffbaren Kanälen in:

den Bereinigten Staaten. 44,21 Meilen
Großbritannien und Jrland 21,91Frankreich 16,61Belgien 14,51Deutſchland 1,59Welch hohen Werth aber für die Volkswirthſchaft die Binnenſchiff-
fahrt den Eiſenbahnen gegenüber gewährt, erweiſt die Thatſache, daß ſich
zwiſchen Paris und Rouen im Durchſchnitt jährlich 90 Millionen Centner
Güter zu Waſſer und nur 9 Millionen Centner per Eiſenbahn, zwiſchen
Mans und Paris 130 Millionen Centner zu Waſſer und nur 24 Mil
lionen per Eiſenbahn, von Ruhrort nach Holland abwärts 19 Millionen
zu Waſſer und nur 5 Millionen per Eiſenbahn bewegen. Der Grund
hierfür liegt hauptſächlich in folgenden zwei Momenten: Der rationeil
betriebene Schifffahrtstransport ſtellt ſich mindeſtens um die Hälfte billiger
als die denkbar billigſten Frachtſätze auf der Eiſenbahn. Zweitens aber
läßt ſich das Laden und Löſchen der Güter bei der Schifffahrt an jeder
Stelle der Linie, alſo in der Nähe der Produktions- wie der Conſumtions-
orte bewerkſtelligen, während die Eiſenbahnſtationen ſämmtlich weit von
einander entfernt ſind und erſt noch einen Gütertransport per Achſe nach
und von den dazwiſchen liegenden Conſumtionsplätzen erfordern. Ein
großer Theil induſtrieller Etabliſſements liegt aber ſchon aus andern
Gründen an der Waſſerſtraße und findet ſo die beſte Beförderung ſeiner
Erzeugniſſe vermittelſt der Schifffahrt. Vor Allem iſt es aber auch die
Landwirthſchaft, die dabei intereſſirt iſt, da ſich ſowohl Dünger wie
Bodenerzeugniſſe und Rohproducte in jeder Weiſe für den Schifffahrtstrans-
port eignen.

Die ſeitherige Vernachläſſigung dieſer Anlagen findet wohl theilweiſe
auch darin ihre Erklärung daß man, wo der Gedanke an Kanäle auf-
tauchte, von vornherein oft zu großartige und koſtſpielige Pläne vorbrachte,
und die kleineren mit verhältnißmaßig geringem Aufwande auszuführen-
den außer Acht ließ. Erſt die Beobachtung der ausländiſchen Verhältniſſ.
und zumal das eigene Bedürfniß, die neuerdings erfolgte Erhöhung der
Eiſenbahngütertarife haben in neuerer Zeit das Augenmerk wieder auf die

Schon vor einigen Jahren entſtand
der deutſchen Fluß- und Kanalſchiff-
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Saale und Unſtrut gebildet hat. Wie der Central-Verein ſchon Vorarbei
ten für verſchiedene Kanäle unternommen hat, ſo iſt von dem Halliſchen
Verein vornehmlich das Projekt einer Verbindung Leipzigs mit den Land-
kreiſen der Provinz Sachſen, ein Kanal von der Elſter bei Leipzig nach der
Saale bei Merſeburg ins Auge gefast und ſind von ihm die Vorarbeiten
dafür mit regem Jntereſſe unterſtützt worden.

Bei dem hier behandelten Projekt des Elſter-Saale-Kanals beſteht die
Generalidee darin:

1. daß daſſelbe mit dem kleinſten Waſſerſtande der Oberelſter bei Plag
witz und auf 2,57 Meilen Länge bis in die Gegend von Wüſte
neutzſch horizontal geführt wird

2. daß zur Ueberwindung der 20,3m betragenden Niveau- Differenz
zwiſchen Elſter und Saale bei Wüſteneutzſch eine Schleuſentreppe
angelegt wird, und

3. daß der unterhalb dieſer Schleuſentreppe liegende Kanaltrakt gleiches
Niveau mit dem Saalwaſſerſpiegel erhält.

(Fortſetzung folgt.)

Halle, den 3. Juli.
Zu unſerm Artikel im Hauptblatt über das geſtrige Gewitter fügen

wir noch Folgendes hinzu: Die Waſſermaſſen wuchſen durch den un-
geheuren Zufluß vermehrt ſo ſchnell, daß ſich mehrere Straßen unſerer
Stadt in Bäche verwandelten und alle tief gelegenen Stellen, die nicht

Abfluß beſaßen, ſofort unter Waſſer ſtanden. So war der
xercierplatz in wenigen Minuten vollſtändig überwäſſert und glich

einem großen Teiche; auch die Feldfrüchte haben beſonders in tiefliegen-
den Gegenden nicht unerheblichen Schaden genommen. Am nachdrück-
lichſten hat jedoch das Gewitter die Strecke der Magdeburg- Halber
ſtädter Bahn von Halle aus mitgenommen. Die ganzen Waſſermaſſen
des Exercierplatzes ergoſſen ſich in den Bahngraben und ſetzten, da die
Abflußröhre nicht im Stande waren, den großen Zufluß aufzunehmen,
bald den ganzen neuen Güterbahnhof vom Werther'ſchen Etabliſſement
aus unter Waſſer. Nach beendetem Gewitter conſtatirte man, daß das
Waſſer den Bahndamm mehrfach durchbrochen und das Schienengeleis
unterwühlt hatte. Jn Folge deſſen durfte auch der um 9 Uhr Abend
hier eintreffende Schnellzug die gefährliche Stelle nicht paſſiren. Der-
ſelbe war jedoch bereits nach Wallwitz zurückgeführt, da das Waſſer
den Bahndamm auch zwiſchen Wallwitz und Trotha durchbrochen hatte.
Die ſchleunige nothdürftigen Reparaturen, die mit den vorhandenen Arbeits-
kräften vorgenommen wurden, verzögerten die Ankunft des Zuges bis
12 Uhr Nachts.

Am heutigen Morgen ſchmückte der hieſige Kriegerverein zur
Erinnerung an den glorreichen Jahrestag das Kriegerdenkmal für die
im Felde von 1866 ab gefallenen Kameraden mit Kränzen und Guir-
landen, worauf die hieſige Bataillons- Muſik der bisberigen Sitte des
Vereins gemäß einen Choral blies. Es wäre wünſchenswerth, wenn
ſich an einer ſolchen patriotiſchen Gedächtnißfeier ſämmtliche Krieger-
vereine betheiligten, da ja doch der 3. Juli der Vorabend von dem
war, was jetzt für Deutſchlands Größe errungen iſt. Heute Abend
findet zur Tagesfeier im Bellevue ein Concert nebſt Ball ſtatt.

Die 3. Liſte der Curgäſte im Bade Wittekind bei Giebichen-
ſtein weiſt vom 15. Juni bis 1. Juli 105 Perſonen in 53 Nummern
nach die Geſammtfrequenz ſeit Eröffnung der diesjährigen Saiſon be
trägt 326 Perſonen, welche ſich auf 175 Nummern vertheilen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dr. Schliemann hielt am 24. v. M. vor dem Alterthumsforſcherverein

in Beulingtonhouſe in London ſeine angekündigte Vorleſung uüber die Entdeckung
des Hom er'ſchen Troja's. Unter der ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft befanden
ſich Earl Stanhope, der Herzog v. Argyll, Mr Gladſtone und viele andere Per
onen von Diſtinktjon. Eaärl Stanhope, der den Vorſitz fuührte, drückte am Schluſſe
er Vorleſung ſeine Ueberzeugung aus, daß Dr. Schliemann das wirkliche Ho-

mer'ſche Troja beſchrieben hätte Mr. Gladſtone hielt ebenfalls eine Anſprache
in welcher er bemerkte, daß in der Bildung beſonderer Schluſſe, ſo lange die Be
weiſe e ſeien, Vorſicht nöthig ſei, aber er räumte ein, daß es unge-
mein ſchwierig ſei, Dr. Schliemann's Hauptſchluüſſe zu erſchuüttern.

Der beruühmte Kunſtſchriftſteller C. Schnagaſe hat ſeine Kupferſtich-
ſammlung der Univerſität Bonn vermacht. Die Sammlung beſteht nicht
blos aus einer großen Zahl einzelner Blätter und ganzer Folgen altdeutſcher,
hollaändiſcher, italieniſcher und franzöſiſcher Stecher und Radirer, ſondern auch
aus Geſammtwerken, wie Laſinio u. A. Einen erheblichen Theil ſeiner Bucher
hat Schngaſe der Bibliothek von Straßburg zugewendet.

Fuür den von der Deutſchen Kaiſerin aus Anlaß der Wiener Weltaus-
ſtellung „fuür die beſte Arbeit über die Genfer Convention“ geſtifteten

reis von 2000 Thlr. waren ſechs Concurrenzſchriften, ſämmtlich in n
prache, eingegangen. Die Preisrichter haben dem Profeſſor Dr. Luüder zu Er-

langen den Preis zuerkannt.
Durch öffentlichen Aufruf werden die Kuünſtler eingeladen, ſich in der Kon-

kurrenz um ein in Elberfeld zu errichtendes Kriegerdenkmal zu betheili-
en, das auf dem dortigen Königsplatz errichtet und in ſeinen architektoniſchen
heilen aus wetterbeſtandigem Stein, in ſeinem plaſtiſchen Schmuck aus Bronce

hergeſtellt werden ſoll. Die Herſtellungskoſten durfen die Summe von 55,000 M.
nicht uberſchreiten. Fur die drei beſten Entwurfe (Modelle oder Zeichnungen) ſind
Preiſe von 1800, 1000 und 500 M. ausgeſetzt. Plane und nähere Bedingungen
überſendet das Oberburgermeiſteramt zu Elberfeld auf Erfordern r

Im preußiſchen Knnſtverein ſind ſeit einiger Zeit ſehr intereſſante
Glasmalereien von Kuchenreuter in Muünchen ausgeſtellt. Dieſer Kunſtzweig,
der fruüher nach den Prinzipien der Muſivarbeit verfuhr, im Mittelalter zur
höchſten Bluthe gedieh, dann aber ganz in Verfall gerathen war, erhielt bekannt-
lich erſt in unſerm Jahrhundert von Muünchen aus einen neuen Aufſchwung. Von
andern Geſetzen ausgehend, erzielte man in Bezug auf die Zeichnung bald erfreu-
liche Reſultate, weniger glücklich war man lange in der Herſtellung einzelner
Farbentöne. Bisher beſonders zu kirchlichen Zwecken verwendet, ſcheint jetzt
de Kunſtzweig in kleinern Dimenſionen auch dem Privatbeſitze zugänglich zu
werden.

Ein bekannter und beliebter Maler, Robert Eduard Bary verſtarb am
Juni, 62 Jahre alt, in ſeiner Vaterſtadt Dresden, woſelbſt er Profeſſor an

k. Akademie der Kuünſte war. eDem Componiſten der „Wacht am Rhein“, Carl Wilhelm ſoll in
em Geburts- und Sterbeorte, Schmalkalden, aus Beiträgen der deutſchen

S ännergeſangvereine des Jn und Auslandes und aus dem Erlös ſeiner drei
auptwerke ein Denkmal errichtet werden.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
fur Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-
geben von Pr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Jrnhalt Pr. 28: Die Pflanzenwelt Sibiriens. Von Albin Kohn. (Fort-
ſetzung.) Die Vögel unſerer Garten und AlleenBaume. Von Otto üle.
(Fortſetzung.) Mit en T. LiteraturBericht: 1. A. E. Brehm, Ge-
fangene Vögel. 2. Karl Ruß, Die fremdländiſchen Stubenvögel. (Schluß.)
3. Adolph Schmidt u. J. D. Möller: Ein neues Werk uüber Diatomaceen.
Botaniſche Mittheilungen: 1. Die Flor der Alven und des ſkandinaviſchen Hoch
landes. 2. Der Urwald von Miſſouri. Zoologiſche Mittheilungen 1. Die
PuccaMotte. 2. Ein JnſektenRegen.

Literariſches.
Allgemeiner n n Geſchichtskalender des

Reinhard, Predigers in W r b. Halle. Das Schriftwerkchen giebt an
Stelle der in unſeren gewöhnlichen Kalendern enthaltenen, oft gar nicht verſtand-
lichen Namen von wunderlichen Heiligen die bedeutungsvollſten geſchichtlichen Na
men fur jeden einzelnen Tag des Jahres, meiſt mit epigrammatiſch gefaßten
Charakteriſtiken, namentlich fur die neuere und neueſte Zeit, ſo daß ſich das
Ganze als „Gedenkblatter auf alle 5 des Jahres“ und als hiſtoriſches
Hilfs- und Bildungsmittel darſtellt, und ihm die weiteſte Verbreitung zu gönnen
es r jetzt ſind 9 Heftchen erſchienen, welche alle Jahrestage bis zum 4. Juni
enthalten.

Licent.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die Deutſche Anthropologiſche Geſellſchaft wird am 9., 10.

und 11. Auguſt d. J. ihre Jahresverſammlung in München abhalten. Die bis
z angekündigten tzraäge laſſen erwarten daß die diesjährige Verſammlung
ſich fur die Wiſſenſchaft, der ſie dient, eben ſo erweiſen werde, wie ihre
Vorgängerinnen. Die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe verdient ſchon jetzt auf ein
Unternehmen gelenkt zu werden, welches mit ihr im Zuſammenhang ſteht, naämlich
auf eine Sammlung präahiſtoriſcher Alterthumer aus allen Theilen
Bayerns, welche eigens im Hinblick auf dieſe Verſammlung zuſammengebracht
iſt und auch noch nach dem Anthropologentag einige Wochen im Königlichen Odeon
aufgeſtellt bleiben wird. An den Anthropologentag wird ſich die Verſammlung
der Deutſchen geologiſchen Geſellſchaft anſchließen, welche dieſes Jahr
gleichfalls in Muünchen tagt.

Die diesjährige (18.) Hauptoerſammlung des Vereins deutſcher Jn-
enieure findet vom 30. Auguſt bis 1. September in Aachen Statt. Den
lanzpunkt der Verſammlung durfte in dieſem Jahre der gemeinſame Ausflug

nach Mechernich bilden, um die dortigen, höchſt intereſſanten Werke bekanntlich
Tagebau) des Mechernicher Bergwerks-Vereins e zu beſichtigen. Die
Direction der dortigen Werke hat den Jngenieur-Verein in zuvorkommendſter
Weiſe eingeladen und wird die Gäſte feſtlich empfangen und mit ihren eigenen
BergLocomotiven von einem Werk zum anderen fahren. Fuär dieſen größeren
Ausflug, welcher einen ganzen Tag in Anſpruch nimmt, iſt der 1. September be-
ſtimmt; am Tage vorher ſollen kleinere techniſche Excurſionen durch die indu-
ſtriellen Etabliſſements Aachens (Tuch-, Nadel-, Kratzen-, Keſſel- u. ſ. w. Fabriken)
und Nachmittags ſolche nach eekel Eſchweiler, Duüren, Altenberg u. ſ. w.
unternommen werden. Bei der induſtriellen Bedeutung Aachens und ſeiner Um-
gebungen iſt ſicher ein reger Beſuch auswaärtiger Jngenieure zu erwarten.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Wenn ein Lehrer ſein Zuchtigungsrecht, gegen Schüler in ſoweit

mißbraucht, daß er ihnen Körperverletzungen zuff 9 die ihre Geſundheit ſchädigen
oder gefaährden, ſo verſaällt, nach einer Obertribunals-Entſcheidung, er er
Strafe. Wenn Jemand angegriffen wird und ſeinem Angreifer, nachdem
dieſer bereits die Flucht ergriffen, eine Körperverletzung zufugt, ſo handelt
er nicht mehr im Stande der Nothwehr, ſondern macht ſich einer thatſächlichen
Körperverletzung ſchuldig. Die Dienſtherrſchaft iſt nach einem vor Kurzem
ergangenen Erkenntniſſe des Obertribunals berechtigt, einen Dienſtboten, wel
cher dem Trunk oder Spiel ergeben iſt, oder durch Zaänkereien und Schlägereien
mit ſeinem Nebengeſinde den Hausfrieden ſtört, ſofort zu entlaſſen, wenn ſie
bereits vorher nur einmal ohne Erfolg den Dienſtboten vermahnt hat. h

oten

Handel, Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliches e.
Aus Magdeburg wird gemeldet, daß die Auszahlung der Dividende

der Magdeburg-Halberſtäd ter Eiſenbahn- Geſellſchaft vom 5. d. M. gb er-
folgen werde. Es werden denn natuürlich auch die 3 igen Zinſen fur die
Stamm-Actien Lit. B., welche mit dieſem Betrage der Dividende der Actien Lit.
A. vorangehen, von dem genannten Tage ab ausgezahlt werden. Zur Richtig-
ſtellung der geſtern in dieſer Beziehung an der Boörſe verbreitet geweſenen Ge
rüchte möchten wir aber nochmals darauf aufmerkſam machen, daß auf dem Cou
pon dieſer Actien Iii, B. durchaus nicht etwa der 1. Juli als feſter Zahltermin
erwahnt iſt und inſofern ein dadurch begrundetes Recht, dieſe Auszahlung geradegeſtern zu verlangen, nicht exiſtirt, es beſteht nur der Anſpruch fur tieſe etien

Lit. B., jedenfalls 3 zunächſt zu erhalten, ehe die Aectien Lit. A. uüberhaupt
eine Dividende zu bekommen haben, wie andererſeits wieder die Actien Lit. C.
einem mit 50/igen Zinsanſpruche ſowohl den Actien Lit. A. wie den Actien ILit.
B. vorangehen. Dieſe 5 Procent fur die Actien Lit. C. ſind aber bereits den 1.
Januar bezahlt, da für dieſes und das folgende Jahr noch ein Bauzinscoupon an
den Actien haftet, der erſt im nächſten Jahre durch einen wirklichen Dividenden-
Coupon erſetzt werden wird.

(Falliments- Nachrichten. Zum Falliment Heymann und
Steuer wird aus Breslau vom 30. Juni c. berichtet: Das von den Glaubi-
gern eingeſetzte Comite ſtattete geſtern der Glaubiger Verſammlung Bericht uber
den Stand der Maſſe ab. Darnach betrugen die Verbindlichkeiten an] Fremde
inel. der Gefälligkeitsaccevte 320,000 Mark, während die Forderungen der Familie
ſich auf 220,000 Mark belaufen. Aus London kam die Nachricht, daß das
dortige Haus Dacoſter, van Raalte u. Comp. ſeine Zahlungen eingeſtellt
habe. Die genannte Firma betreibt in erſter Reihe Export Geſchafte, war aber
auch an der Börſe thätig. Die Zahlungseinſtellung, die unzweifelhaft zu der
Serie der jüngſten Waaren Fallimente zurechnen iſt, ſoll den vorliegenden Nach-
e ſolge nicht unbedeutend ſein, doch iſt die Summe der Paſſiva noch nicht

ekannt.
Wie die H. B. Z. mittheilt, eireuliren in Hamburg ſeit einiger Zeit

imitirte Sovereigns, die angeblich von Spanien aus in den Verkehr gebracht
ſind. Dieſelben haben einen Werth von höchſtens einem Thaler und beſtehen aus
einer Compſition, die auf galvanoplaſtiſchem Wege ſauber vergoldet iſt. Die auf
dieſe Weiſe augefertigten Munzen zeichnen ſich durch ein ganz beſonders feines
Geprage aus und tragen ſämmtlich die Jahreszahl 1872.

Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Verſpätet.

Aus Dankbarkeit für Gottes gnädigen Beiſtand in ſchwerer Krank-
heit und für glückliche Geneſung hat Frau F. hierſelbſt dem
obengenannten Vereine ein Geſchenk von Zehn Thalern geſpendet,
wofür wir der geehrten Geberin hiermit herzlich danken.

Halle, im Juni 1875. Der Vorſtand.
en

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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